








jnummer zwei iß endlich fertig, hat .ja jetzt wohl doch was langer gedauert als zuvor 
| gedacht aber dieser drei monate rythmuß iß .ja ungeßchriebeneß gesetzt in der fanzirw 
jwelt und vor circa genau drei monaten Kam die ernte außgabe raus also all«? im lot 
|die reaktionen auf die ernte nummer waren eigentlich durchweg gut^ 

. und ßo ßind die dreihundert heftehen auch recht nchnell an den mann rezetive an 
i die frau gegangen nen paar gibbet noch dazu mehr an anderer stelle.. 


eß 


den witzigen jungß (und dem witzigen madel ich vergesse dich nich ßtulle) vcm 
bundnchuh fanzine gabß nen witzigen fanzine Krieg, der im 
internet außgetragen wurde - alles ßehr witzig. 

■ •Witzigkeit kennt Keine grenzen denn wer witzig ißt/ 

■ die sache war zwar inzeniert aber trotzdem haben sich sehr viele unwissende 
leute in allen möglichen foren und gäßtebuchem echauffiert und aufgeregt war irr 
““i endeffekt schon ne ziemlich Kindische angelegenheit aber hat halt 
tpaßß gemacht und das ist .ja wohl die Hauptsache, ßo existierten auf einmal 
kontaktanzeigen von bundschuhlern bei wahre liebe, anmeldungen beim 
Bchönheitbarometer und etliche weitere lügengeschichten 
jna intrigen. nen paar geschichten. die du hier nachlesen kannst zeugen noch vom 
knegsgeschehen aber mittlerweile ißt die friedenßpfeiffe rundgegangen und alle 
MHf haben ßich wieder lieh besonders danrcy und olli/ 

? ißt ßocar für die Zukunft eine co-produktion geplant das naxte bundßchuh und de 
naxte human paraßit erßcheinen als split-fanzine wahrscheinlich irgendwann in 

näherer Zukunft. 

Td^HiefteieiRKt übrigens immer noch -hunan paraßit und nicht -human parasite- ich 
kann nämlich ganz gut auf klm Kß vr^lgjjgg 

UrUetater zeit hab ich ßehr viel ßpaßß am reißen gefunden ßo alle zwei /drei 
Wochen mal nen konzert besuchen wo man halt mal was länger bahnfahren muss dann 
noch nen paar lustige leute mit im zugabteil und eß kann eigentlich nur ein grcss- 
artigeß Wochenende werden so geschehen zum beißpiel auf der mannheim-fahrt 
■gggg^-tes der geilsten Wochenenden seit sehr langei^g^^ 

nebeno mund ninne. die .ja quasi zun Stammpersonal gehören und hier 
fiBB bei mir im büro ihre 3 8-ßtunden woche abackern müssen® 
haben diesmal noch ne menge anderer leute waß zunUief^ejgetragen. 


j, mr. michi den cßßi und trotz allem auch an den ßchmitzi/ 



; bei der ersten nummer gabß nen paar kleinere Probleme mit dem copyßhop. eß 
fehlten ab und an nen paar Wörter oder eine zeile war wegkopiert 
ich hoffe dass dieser faux paß ausradiert ißt. sonst wird der copyßhop ausradiert. 


wenn du mir oder dem dli was nettes schreiben willst dann geht 
fdas immer noch über human-parasit@freenetde hBi 
r ninne ist über catas_trcphy 0 web.de erreichbar/ £■ 


ietztgehteaber los. hiermit ist dieses Vorwort beendet 
| arid yo uknow, ab to the teilet hp. unter the arm and go on 
jshiting reading and en.joiing. 

Bäppi 


I 


der human parasit ist keine Veröffentlichung im sinne des Pressegesetzes, es dient vielmehr als rundbrief 
an bekloppte, Versager und Vollidioten, der preis von 1,5 euro deckt nicht nur die Unkosten, er macht mich 
auch noch steinreich, so dass ich endlich meine schulden bei d.bohlen abbezahlen kann... 










ac ; t \ i mi 

™slflitn auf ^turni,| 1 ' : ' 

HEl^rs kann nicht mehr lange dauern bis cum 
|||pl Knall. Unglücklicherweise befinden sich die ' 

I^^HHbelden verfeindeten Parteien in einem Linienbus von 
^^^^CrUeW nachWassenberg. Die FronHinie verläuft also genau dureVi den fcus. "^g| 

H K 'wIf.D. unschuldige Popper. Discotussies und P-enlner sind gefährdet in die Schusslinie |||ggflj 
geraten. Im Moment herrscht Waffenstillstand. Die Aufklärer auf beiden Seiten observi ei-enWH BM 
Rnid selektieren, hier Im engen'Gnienbus des. Aachener Verkehrsverbundes slet.cn die Chancen 
^■gui für die bunten Schuhe. Mehrmals haben sie schon versucht j hinterrücks und mit MeucbeltaktikenjHB 
Rdirtiumanen Parasiten zur Aufgabe zu bewegen, docti immer vergebens. Doch Dssi und Toro bringen 
^H^UhTden Mut auf. das Gefecht zu beginnen, sie verstecken sich lieber hinter »tiren Sitzen und den jjH 
^Rruiti^dre sie als Kanonenfutter mdgebracht haben. Man landet also unbeschadet am Cinsatzpunkt. tfeutiger 
■Bkriensschauplatz ist das Tugendcafe in Wassenberg. Die Kampfhandlung musikalisch begleiten werden "1 
^^ÄNothlngTo Hide aus! Krefeld und Sirene fall aus Mönchengladbach. Der Vicimvorteil liegt also ganz klarj 
IcnhurnanenPärasit en. Agamist Your iSocict'f aus Wegberg müssen leider passen, da ein Mitglied Wehrdienst , : || 


ilfl abgeholt und man feiert den 
Triumph noch bei etwas Kicker und Billard. 




■ ;?Ti V.\- ' . 

■■HBSESL. 

|Der Krieg hat gerade trst begonnen. 


















; wumm. punk im pott. 
essen, zeche carl. ma 
I kuckn. gbh, laaangweilig. 

1 business, prolls. normahl, 
peinlich. zsk, gut. 
vageenas, gut. 

troublemakers, keine 
ahnung. kasse 8 maak, 

'die letzen 3 punkimpotts 
hab ich mir nicht entgehen 



ly au [° le gästeliste von 
dessen band setzen, puh m 

duSum Msch nadl If 

uuisDurg gezogen akn 

wX ' k>n " Jataife 

"clasT punkimpottpublikum 
war hingegen ja noch nie 
so mein fall (wer auf muff 
potter knochenpogo 

1 betreibt gehört sowieso 
, erschossen!), was mich 
jdann aber dennoch nicht 
sj daran hindern sollte, mir 
[j an diesem abend einen 
H häufen so lala bands (ja, 
für mich) plus ein häufen 
Vollidioten reinzuziehen. 


jj ausnahmen. schade, man 
denkt immer man sei was fff 
besseres, wenn man den Ir 
\ leuten sagen kann, hey r 
‘ und wovon hast du das 
‘ (hlo . 

bier da bezahlt? schnorrt 
doch alle lieber den 
doofen durchschnrtts- 
• deutschen an in der k . 
einkaufspasage, gefällt fl| 

i mir viel besser, die haben 

! sow,eso mehr kohle als ich. 

11? docdl Vl ’el cooler wenn I 
!die 


fder 




nau iui in..--•-=- i— einlass war recht 

lassen, war es 2000 noch ; locker diesmal, also kein 
ganz großes kino mit den großen angestehe oder, 
bambix, der terrorgruppe, ; baeppi und ich zogen es 

den (grandiosen!) jedoch vor noch auf dem •‘T" fühlen. punwuvA ■— 

spermbirds, den baffdecks , vorplatz der zeche carl bei > 'thread again machen, seid 

und molotow soda, gab's i zwei mehr (baeppi) oder T dabei' yeah! ihr seid auf 

2001 dann use to abuse, weniger (ich) ‘ ' “ : ' K " 

rantanplan, rasta knast tütenbauenden und 

, und 3.wähl, und 2002 die restgetränkeleerenden 

revolvers, rasta knast und 
muff potter. traditionen 
wollen ja gepflegt sein hab aOSmA* 


1 zweihändeviereinkaufstasc 

. j henträger sich „offended 
Wme n punkrock e.nenj 
thread 

dabei! y"" “77 h 
dem richtigen weg, ich seh 
es. ist ja kein problem 
wenn ihr keine kohle habt, 
ich hab auch oft genug 
\ Konzerte wo ich gerne 


»äs* tsys 

von uns mit hochspannung !v|-* fehlt es morn 
/Vlik erwartete eintrittschnorren \U] passendem 

f-- ArV\ *4 und (w0 wir jetzt schon bel ^3^ « I 


J ich mir wohl ged acht . 

*1 


mir 
an 

kleingel^ 


eigentlich ein konzert, dass! ? e !? 
! ich mir für versaute 15 I "" 

| euro abendkasse nie geben ' 
würde. glücklicherweise 


w VIII JW-. - : llt } , . r'HHB ü'H'-'Ki 

richtigen beiden AM haha, ich kann doch ‘nicht 


W kennt der mi ’ chj jemanden 
.• (flüchtig) und lässt sich 


_jäjji_„ wv . l( , IIWIt 

kollegen standen) und bei nem punkkonzert mit 
minimalzugtütenneppen -jkjnem hunni bezahlen! nein, 
blieb zum glück, ach was^ffl drecklockschlabberiro ist \7 
zum glück, leider aus, bisjj«nicht punk! jaja, schon '-yfj 
| P^ klar / man kann punk ja gar 
MyMAU definieren, bläh bläh, $ 
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aber man kann schon senr 
! genau sagen was es nicht 
ist. ich will in meinem 
leben nie wieder bemalte 
parkas sehen, nie wieder! 
holladiewaldfee. 

auf der anderen Seite des r$j 
[Vorplatzes sprangen 6 if 
• kassiererodersonstwas I 
gröhlende infantile etwasse T 
durch 

versuchten _ a 

leeren bierkasten_ _ 

4 meter hohe Steinmauer 
zu werfen, herzlichen 
glückwunsch. für den 
inderszeneschnorrer: wenn 
du sowas siehst, das ist die 
gelegenheit! stürz dich in 
die 


merriaschen (natürlich 
hansa, jaja) auf sich 


nähernde 

eintrittskohlebettler 
werfen werde, da geht 
jnial einiges! da die, die 
’ zuviel haben und geld¬ 
kästen um sich werfen, 
gegenüber denen die um ; J; 
den eintritt schnorren y&ß 
müssen, in der punkszene fe 
entsteht eine Ä 


tatsacnncn sui unu 
mittendrin ein ganzer 
häufen zsk-kiddies. soweit, 

: : so gut, geht ja noch, ist 

man ja gewöhnt, denkt 


. man sich, doch das war ja 
■ lange nicht alles, nebenbei 
gab's ganz ganz peinliche 
assigothicmetaller mit 
komischen 

metalloberarmreifen, die 


iMianuic cLWdbse * < • c L eine I® $ 

die luft und iflzweiklassengesellschafti jr 
:en erfolglos einen ■ -'&W ■ ' : ' i'VIJ 

•ierkasten über die '‘ISflP W €mk 


' iVIol) 




WS 


, Hilfe! fpi 

fej war schon recht bizarr das . 
tön ganze, baeppi schaffte es | 

I; nicht, sich bei denj 

V.: vageenas in die gästeliste j 
|| zu schmuggeln und musste ] 
l$j 15 euros latzen. (und ich J 
fühl mich immer ziemlich ] 
wichtig wenn ich irgendwo j 
auf der gästeliste stehe) 
was sich da drin abspielte, j 
also das was da war, das! 
war - das kann man garj 
nicht anders ausdrücken 


Jiili ' 


ihrer 


I||jder reinste mutantentreff. 
fllj ,n z -b- freakshow könnte 1 

/ m ? an . ja noch positives Ü^ : 
hineininterpre’' 

; wo draußen 


,i (wahrscheinlich 
\ antikonfessionellen 
i giaubenszugehörigkeit 
j nach) böse dreinschauen 
I mussten, genauso wie der 
1 versackte zahnlose 

,.J| motorradrocker, daneben 
(oder besser gesagt links 
vor der bühne) der voll 


I testosteronverpfeffernde 
menge und reiß den armen 
um sein heim geprellten l! 
kästen an dich! kästen i ! 
forever! auch toll als & 
Verteidigung! wenn sie ihn 1 
dir wieder abnehmen M 
l wollen, schlag einfach 
damit zu! nächstes jahr 
geh ich mit zehn leeren 
bierkästen zum punkimpott 
und knall jedem eine damit 
d ™ber der meint mich 

anschnorren zu müssen. 

oder ich bau mir daraus 
eine barrikade, von 
welcher aus ich leere 
honfandete _ 


>retieren. bah. MVj 
- -en noch die 
Illik nfreiWll,| g) lustigen ■% 

} m hontparkaschlabberirofrakti m 

\: 0n ,hr Unwesen vertrieb 
U wandelte sich nicht nur die 
% Szenerie in form 


f diezechecarlvoninnen 


von ; 


auch 


[sondern 


IP’ 

das 

B publikum... hmm, naja... jj 
also wie auf nem konzert g 
kam ich mir ehrlich gesagt | 
nicht vor. das war, wiej 
wenn man den absoluten j 
bodensatz der gesellschaft j 
•, n form von! 

bierbauchunterhemdfitness' 

| tudioassis mit den größten^ 
oilpunkichhabdlelängstenni, 
etenunpolitischspacken ; 
zusammenschaufelt. was| 

heißt das war wie, das war) 


; ; bläschensabbernde, 
leuteanproliende, 

■\-l andauernd 

Ö semganzesbierverschütten 

% de 

| ^ chdarau fneuesbierkaufe 

|| nichtnurausdenkörperöffnu 
S ngenriechende 
i bewegungslegastheniker. 


i i Üen "man nicht 
qrj zurückschubsen möchte 
V aus (ernsthafter und 
'iwahrschinlich auch 

m begründeter) angst vor 
m irgendwelchen infektiösen 
»|n krankheiten, weil der dir 
J dabei ins gesicht spuckt. 
|| schlimm dass leute krank 
llj sind, hepatitis haben oder 
|| sonstwas, und ne große 
scheiße für die leute, die 
II damit leben müssen, aber, 

















I bühne geentert, um dort 
| eine art regenpogo zu 
| veanstalten. ich denke die 
j meisten werden sowas 
schonmal gesehen haben. 

[ und mittendrin mein 
liebling! unglaublich dieser, 
typ! das erste mal 
gesehen, schon in ihn 
verl iebt! 13 f ahre. 1,65m, 

90 kilos. usselsiro auf dem | 
köpf, unglaubliche optik! 

I angeblich direkt aus 
mülheim, wie mir baeppi 
später am 03.01. im az zu 
mühlheim sagte, wo auch 
folgendes geschah... 


Miiiul 


so nicht! leute! mein lieber 
herr gesangsverein! ich 
glaub ich werd nicht, klar, 
das publikum rekrutierte I 
sich nicht ausschließlich 
aus sowat, der eine oder ! 

, andere, und die eine oder- 
j andere mehr waren 
•j bestimmt schon ganz okay, 
das lässt mich die hoffnung j 
nicht verlieren. 

Individualität ist gut, und | 
z.b. stilisische abgrenzung 
als auch adaption kann 
„ echt super sein (klar, 
macht sowieso jeder), aber 
das war eindeutig zuviel 
und jenseits des guten 
geschmacks. jaja, guter 
geschmack, definier' das 
doch mal, bläh bläh... 

SSPWK& - .mm 

; vielleicht fehlt mir da 
( einfach der » 

background. saufen, ■ 

I yeah. ficken oi! nicht. 

die bands waren mir 
l weitestgehend eigentlich 
legal, es war viel lustiger 
, §dem mob zuzuschauen. 

\ f zJo. bei den vageenas das 
t ! parchen, das einander im ® 

"\j mundanmundpresswahn * 

Nor und halb auf der bühne 
ausgezogen hätte. 


konzert, naja, geht so, „,-g 
grade hatten sluts'n ihren gm 
auftritt absolviert (was für Mmi.sumsani 

grenzdebiler gitarrist, irgendwie feststellend, „du 

^ n^hpnhen. baeoDi ' - ’ Ibist aber lustig, fehler 


•' fast 

schamhaarSen Ke" 

dle ganze zeit 
bühne standen 
9anz vorne 


gesieze, bis ich dann den 
ß wahren gefialt seines 
gerades entdeckte, naja 
gehalt. oder halt nicht, das 
muss man sich mal 
vorstellen, also auch rein 
bildlich, da kommt da so'n 
ding da an und erzählt dir 
den schlechtesten witz seit 
entstehung des. 

mw$L_ 

universumsl? Und WILL 
NE ZIGARETTE 

SCHNORREN! ARGH! 

natürlich hatte er den wohl | 
besten moment (seines 
.Verständnisses nach) 
pfl ausspioniert und fragte 
! genau in dem Zeitpunkt wo 

ich mir grade eine Zigarette 
aus der packung holte, 
nachdem ich mich erstmal 
| wieder eingefunden hatte 
‘s* und baeppi auch nur 
grinsen konnte konterte ich 
“süffisant und dennoch 
" J .du 


vor der 
u m bei zsk 

glaub ich mal). Z oder Stehen 


. einer 

eben jener kiddies, der die 
ganze zeit direkt vor der 
bühne halb im schatten 
einer monitorbox stand 
und fast ununterbrochen 
fasziniert in die 
lendenregion der 

vageenassängerin blickte, 
ganz, ganz großes kino. 

noch während der 
vageenas wurde dann von ? y; 
ziemlich geilo harten föj 
punkrockern ^ 


ein -- - 

nur so nebenbei), baeppi 
und ich sitzen irgendwo 
vor'm mischpult, 
das ding da 

da - an. 


kommt 
- also das 


|das war ja fast wie ne 
aufforderung für den, der 
nicht den horizont hat 
ironie zu verstehen... „ich 

bin auch als PETER 
SILIE bekannt" 

bitte, dürfte ich mich gjjfek 

^® rS p e j!l n ' name aaaaaaaamhhhhhhhh, 

ist PETER FIEL. man >v X? m 

and«. «*» 

; haben?" (ch trau mein„ ksn " dod ; 

ss. fjz sfeV 7 

V i kopfschütteln, zuerst, noch .^,daufm gesicht und ich habe 
! während er das sagte, war - 1 p|;i : . «j mein entsetzen wieder 


■ Ä't 


:i ich 


schockiert über das i- - :i j überwunden und fange 














unweigerlich an zu 
schmunzeln... innerlich 
jedenfalls. Ich bleibe ernst: ftp 

„seh ich so aus als würdjlj 
ich rauchen!?", während Ä 
ich provokativ (so bin ich, 
hehe) die Zigarette H 
anzünde, ich hätte ihn MB 
eigentlich fragen sollen, ob B 
er mir feuer geben kann. % 
ich weiter: „sprichst so *1 
auch mit deiner 
mutter?", die antwort auf 
die mutterfrage kommt ' * 
prompt: „die heißt &. 

UTERUS!"... ® 

INEEEEEEEEEEEHmÜnini* 

■ IN, das war jetzt der nochg. 
andere schlechteste w K 
seit entstehung des des® 
Universums! unbemerkt K 

. V on mir hatte sich mit dem 
kleinen dicken noch etwas 
mitgeschlichen und wollte ., 
sich zu wort melden, und 
zwar etwas weniger kleines 
nirhv wenioer dickes, 


! Verhältnis zum kleinen 
;j dicken stehende etwas 
iij weniger kleine aber nicht 
I weniger dicke gestalt fuhr 
$ fort: „hast du vielleicht 
1 noch ne Zigarette für fft 
|j uns?". ich g urtte 

wahrscheinlich nur noch 
jjfe j doof und dachte mir, was 
ßy wollen die eigentlich? die 
Hfl stehen nun schon ne 


große halle für die. 
business: würg! kann ich 
nicht ausstehen, während 
business haben sich baeppi 
•und ich auf den weg 

gemacht nach duisburg. es 
war mittlerweile auch gar 
nicht mehr so erheiternd 
sich über leute lustig zu 
; machen. 

; ; : ”' r 

ti an der u-bahnstation das 
1 gleiche bild wie zuvor vor 
J der zeche... diesmal waren 
es zwei grüppchen voller 
•1 wursthaare, ^ 

i mpfv 'r JiR# 

kJ}.- r 

j parkabemalungen und 
!, fiepsstimmenrumgegröhle ' 

| und ganz ganz evil 
i kasettenhören. ein glück 
| dass sich noch dieÄ 
| viersener um dennis herum 1$/ 
| zu uns gesellten, da hatten 
r wir wenigstens noch ein ^ 
wenig nette Unterhaltung. 

;= und nun die schnorrerei j| 


H die kippen in der hand uno 
3 rück' die nicht raus^ 
.'J denken die können mich 
mit bloßem neppen davon 
SBl überzeugen dass ich denen 
'ne Zigarette gebe. 
m menken die, je öfter man 
fragt, desto höher ist die 

1 Wahrscheinlichkeit dass 

: man was bekommt? bei 
! mir ist das auf jeden fall 
■ Ä bitte empirisch zu belegen, 
bitte der große bruder 

sa 9t noch zurh zur 
llf? i i k,einen: /.komm, icl 


ging los, aber richtig. pjj 

hasse mal dies, hasse p 
ma das, krieg ich deine ' 
Chips, willst du mich 
mal schlagen, mich 
knebeln und auf die 
ubahngleise werfen? ja, 
gerne, in der u-bahn 
richtung essen-zentrum 
war es mir dann '■ bevor 


dickens. sehr gut auf yp; 
dorfidiot gestylt mit jJ& 
karottenjeans und »fff 

boots&braces W 

jbomberjacke. herzlichen V 
Jglückwunsch. aber der V. 
{kleine dicke nochmal: „ja! 
jkann ich jetzt eine | 
kippe haben?" diese j| 
.wahrscheinlich in einem fl 
'geschwisterlichen 


zurück zum punwmpuu.. mm 
bands so lala, normahl ■ 
hatten 

überraschenderweise ■ 

I neben einem gar nich mal m 
[ so->o unpeinlichen konzert || 
| mit abstand die besten | 
I ansagen des abends, un | 
lauf ieden fall aLJ £b^ cl, |^ 


»en voran 
jener 
j schütz 
duisburg .* 


















dun. vom CVH 


l^-^das erste rnaf in IClBT 

r) meinem leben wirklich 

G irn<=»nrl\A/a^ mit ■ v ^ 


kann 


ich 


so 


nur 


unterstreichen. Ich hab auf ff 


peinlich, irgendwas mit ,. der ruckfahrt echt die 

Idfesem punkdingenszutun^Ov ganze 2e ,t auf den typen 

' 7 u haben alleine unter von verstehen sie spass 
I ZU * fen • gewartet, der mir sagt, 

! muturahuahua... 5IG| dass alles nur ein Spass ist 

i m . •. A« +Ar V)nn und wo ich in die kamera 

irn Alter von !|ache |n soü... 

an ... 


By Mi-. M’ichi 

)<;* s ^ . _ ... 

A^fSer lihe „Geheiterte Existenzen“ berichten über einen großen| ;[ 

i Teil der Bundschuh-Crcw, ihrerseits Fanzineschrciber in Anfuhrungsstrichen. 




1^0,^ Bundschuh iÄgÄ LUSTIG; HERR LUSTIG; 
NEHMEN SIE DAS DING AUS MEINEftflARSCH... 




v m 


viejv 

naclft 


';1 Ober die ersten Lebensjahre von 
| Danny ist nichts bekannt. Es 
wird vermutet, dass er aus einem 
♦.TV I armen Ostblockland 
j Menschenhandel 
Deutschland geschmuggelt 
wurde. Der erste Aktenvermerk 
ist im Alter von 13 Jahren zu 
verzeichnen. Danny hatte sich 
| unter dem Bauwagen von Peter 
Lustig versteckt. Mehrere 
Monate musste er dort schon 
gehaust haben, bis ihn der 
lustige Kinderternsehen- 

•• Moderator entdeckt hatte. Die 
Anzeige zog der Löwenzahnstar 
dann aber recht schnell wieder 
ij zurück, weil . er eine 
.J Abschiebung Dannys verhindern 
§| wollte und den kleinen Racker 
irgendwie lieb gewonnen hatte, 
ri! Fortan war es Dannys Aufgabe 
, j für den Kokainnachschub zu 

i 


M 




■ i. 




sorgen, der Peter hat nämlich 
ganz schön was weggezogen. 
Außerdem war Danny dafür 
zuständig, dass der blöde 
Nachbar Paschulke nichts von 
Peter L.’s zwielichtigen 
Geschäften mitbekommt. Er 
richtete sich also so gut es ging 
häuslich ein unter dem 
Bauwagen. Soziale Kontakte 
gab es keine. Außer Herr Lustig 
gab es nur diese komische 
sprechende Dhr, die am 
Bauwagen hing, mit der sich 
Danny unterhalten konnte. So ist 
es nicht verwunderlich, dass mit 
der Zeit sein Sprachzentrum 
verkümmerte, er sich geistig 
zurückentwickelte und das 
Niveau eines Vorschulkindes 
angenommen hatte. Die 
Trickfilme, dices in Löwenzahn 
zu sehen gibt, sind allesa mt von 
iPf* « 

aap W. .„ 


1 ihm gezeichnet. ln der 
: Einsamkeit unter dem Bauwagen 

* hat Danny viel gemalt und so 

= seine anderen. 

Unzulänglichkeiten mit dem 

• Talent im Malen wieder 
wettgemacht. Entlohnt wurde er, 

^allerdings kein einziges mal. Er^ 
. musste sich von den : 
Essensresten der Koksnase ] 
ernähren und aus der 'Toilette j 
trinken, die er auch nur einmal 
am Tag aufsuchen durfte. Nach j 
knapp zehn Jahren Löwenzahn j 
1 fasste sich der tapfere Danny ein 
1-Icrz und zog von dannen. Als j 
einzig wirklichen Freund ließ er 
die sprechende Uhr zurück und 
suchte sein Glück in der weiten 
Welt. Er kam aber nur bis zum j 
Bauernhof die Strasse runter, wo ! 
dann Toxo und Ossi traf... 




"»uritevtr. . ' 












Tja wieder eine von diesen pädagogischwertvollen^BH 
Ehrziehungsmethoden. 

Wir gehen 15 Jahre zurüc^^^ ^^ P 

Schwestern im Alter von 4 und 2 JahrenSHHHH^^^J 
In diesen Alter sind Geschwister meist am wunscnenwertesten 
Also beide Schwestern führten den Kleinkrieg mit lauten 
Gekreische und (was für die Mutter am allerschlimmsten waoj 
mit Türengeknalle; einsperren, absperren, aussperren und Co.J 
Man könn te jetzt sagen , typisch „junoe" Eltern (beid^!li|^^| 

Man könnte es aber auch lassemyaMa l^j^ 

Auf jedenfall überstieg dieser Krieg die Neiven der Erschöpfen, 
Und so wurde das ältere Kind (wie sollte es auch anders sein) d 
«an die Hand genommen; bekam schöne Kleider an gezog en und" 
sollte ,laut Aussage der Eltern, verkauft werden. ^ |fi 
Als Bonus erhielt das Kind 2 Schokoosterhasen in den Rucksach 
gesteckt mit den Worten 


Damit dich überhaupt einer kauft!' 


Dann ging die Reise los, 


Erst am heulen wie 'n Schlosshund, dann g^ nz still saß da: 
auf der Rückbank des gelben Tl lllllj 

'Und sah sich im Gedanken schon nebeWdSWuhltheke stet 
Lpas Preisschild auf de r Schult er im So ndera ngebot orang e 
deklariert - 

(iUnd von allen umgangen wie 'ne ang^ffiic5ct eTom at e^| 
^Ewigkeiten verstrichen. 

uann fragte eine dünneljnsicnere St imme:^ 

Wollt ihr nrüch wirkijph v e r k a u fen?^^| 

r_hoiiä..F.o. dass die Hasen für 2 verwandte sind 


das Alles mit n Schmunzeln hinr^yw 
: einem tiefen Stich im Kopf unfeinen nod 


swußt 


Ob doch essTch bewußt war was ^ 
~i h ntr i 

Es hatte schwarzenicnt weiße Wolle, 






in^supertoHe ”nd aus Hamburg, die mich vom ersten Momenfän verzücWhabem 
;h auf Platte bietet einem diese Band einen unerhörten Horge« um. diie das 

Verschöne Gesangslinien und hervorragendeOpt.k runden djsGesamtb.ld ab. Diese 

wehrt, und ihre Platten jeden Cent... WBkmWm 

beiden Mädels Jana (J) und Coco (C) mal was näher zu befragen, ob sie diese 

rhauDt verdienen, und was hinter all dem Rockstar-Gepose wirklich steckt - 


Schriftzug sieht, assoziiert man 


PJ:Name und Schriftzug betiteln wunderschöne Geschichten in herrlichen Heften die einst kauTlicn am 
|| Kiosk zu erwerben waren. Die Helden dieser Geschichten waren stets Bergbewohner undh a^ n bestimmt 
H ger n Nazivolksmusik gehört, noch vielJeber aber in den 

\ etwlTrK Anlass hat seine Heimat zu lieben? Ich jedenfalls (und die 

^anderen beiden hoffentlich auch) sind furct^^ Tä,ern unseres Lebens m : 

ll^ing es in der Geschichte'von Heimatgluck über viele Be rge und durch viele Täler? Seid ihr 
•v] schon immer in dieser Konstellation zusammen ?J|||]| ? f 1. 

||jjj* Als Heimatglück sind wir schon immer in dieser Konstellation (seit 1996). Davor haben Coco und ich ne 
Hl Zeit zu zweit Musik gemacht, allerdings recht unfreiwillig durch Schlagzeugermangel, war aber ne schöne 
'td und ergiebige Sache . davor haben wir beide noch zusammen in einer anderen band mit drei anderen 
m Frauen gespielt- das hieß „Paradontax“, hatte sich dann aber nach einiger Zeit interessenmässig 
RprnA und Tälpr hat ia denk ich jeder in seinem Leben so auch wir, sicherlich 


d^e Helden aus den Bergbewohnerromanen schon ,an9 ^j^^jpp eht - hr mit dem neuen 


Es ist natürlich schon etwas anstrengend und gewöhnungsbedürftig nicht mehr ohne 
SB!Sonnenbrille einkaufen gehen zu können aber mein Bodyguard finde ich ganz schick fgf = i 

pC; So unglaublich berühmt zu sein ist total spitze!!! Ich hätte nur gern wiede r ein bisschen 
wä mal wieder so richtig fett shoppen zu gehen... iBbfift?!' ai 

ffil Was kauft ihr den so ein, wenn ihr so gerne shoppen geht? g- IHgn»..;/' ‘ 

; t i! % j; hauptsächlich Antiaging-Produkte und Sonnenbrillen, was man als Star eb en braucht 

.mm ■! * ui—r-if •rnT-Tir mmsu: & iLiijtwmpv v ■ % rar Ä 

4 Wer nich sien Heimat acht un ehrt, de is dat Heimatglück nich weert! Oder wie? 
















fiiWarum darf euer Schlag 
Frauenpowe Mn^der Bandjf 

U: Vielleicht traut er sich nicht, wurde aber gefragt. Vielleicht ist er auch überfordert, Künstler und so | |BI| 
Wir sollen Euch aber schöne Grüße ausrichtenj^ " v ' ! ' ' 

v' Der Typ mit dem Bausparvertrag, der mit dem Candle-Iig ht-Dinner, o der doch lieber derjrirt 
dem schn ei le n „ Auto - und^^ ' 'ÜÖSär V 1 • 

| C: ich nehm das Candle-light-dinner (natürlich!), entscheide mich dann aber doch noch schnell für den j 
* Deppen mit dem Bausparvertrag, damit ich den^auch ja noch länger als bloß 'n /^^d^lan| an (den Haxen > 

» :heide mich auch für das Candlelightdinner und wenn die Kerzen runtergebrannt sind gucken 
|msehen^h^Ton, das gibt ja auch romantisches Flimmerlicht! 

r ein unmoralisches Angebot für ...moment... 42,34 Euro... annehmen? | 


nix sagen? 


dem die Sprache bei so viel 


_ . , tM WC iaM igM 

Alle uns 

J: Ne, schon zweimal nicht, aber es will ja nie einer gewesen sein, nicht mal Oie, der hat den ja angeblich 
auch nur rausgeworfen, der Held • ; 




?$p ' 






C: Hast Du Heimatglück bei google gefunden? Da steht nämlich auch so'n Quatsch!!! Ich würde da lieber L 
. weiter nach den Heftchen aus dem Kelter-Verlag suchen, die versteht wenigstens jeder!!! 

r« 1^!" j- zmmmmaeami. v »‘Smmawmzmm - ar " ‘ " .. . «• *«wntonmÄj v # 

Jaja, Google ist toll, 

Realität zu entfliehen? 

J: och nö. Ich nur mal su t tKBWinB&M w ffi’iätäf' *^» -s^, m 

; der traurigen Realität, entfliehe ich immer anders (Ich sag aber nicht wie!) ^ r £''V 7f«$Ü Wm“ 

: • ■ rSZEmt^rnmmmamEXSIP.'>**:*>:■ ■ ■ .'2* ■» . 'V"—.. Vir Mm ■%?. 

I Die raue Luft und das schmuddelige Wetter des Nordens scheinen euch ja kaium wasjW 
jauszumachen. Wie schafft ihr es soooo j 


IjJ: Wieso?! 

v ™JP! e Manschen des hohen Nordens sind ja alle ziemlich hässlich und ihr bildet eine seltene 
1%1'f/J r ühr nnche Ausnahme (schleim, schleim ...) - daher die Frage nach eurem Geheimnis!®? •! 

- p. CftinAn II i«^1Al.. A11« « A . 1. £.- l l_ a I i. i :_/_ r-> ^ . 


. — ..... . ... 4 . rH .. ttax».;: ■ 

: C:^seinen eigenen persönlichen individuellen Ausdruck finden und zum Ausdruck bringen, (z.B. in der 


Yoga ohne Esoterik, einen Stressmanager engagieren oder eine Seibsthilfegruppe oder Band gründen, 
alkoholspaltende Enzyme aus den USA, eine elektrische Zahnbürste und eine Ganzkörperkühlgelmaske 
helfen dabei....Das muß aber jeder für sich selber rausfinden, was ihn wieder einigermaßen aussehen 
/.■H lässt...Aquajogging, Scientology (gibt auch Sparpreise für Arbeitslose), Tag-Nacht-Rhytmus umkehren, K, 
W^sioh über Brustkrebs/Prostatakrebs informieren, Ordnung in sein Leben bringen, etc., etc., ^ 

_ ... 

mm FC St.Pauli oder Hamburger Sport Verein? 

J- Ach ia. das ist das Spiel mit dem Ball oder? Na dann nehm ich St.Pauli gI SillP’ - 

- ^w jgjSj j; 


........... 

C: PingPong-Club Pinneberg-St.Pauli! St.Pauli ist ein bisschen besser (Wenn man auf Clubnamen mit S| 

M St. w steht),ich guck mir neuerdings aber lieber Tennis am Rothenbaum an.^ PingPong ist was für 

Astra, Holsten, Becks oder vielleicht doch ein stilles Wässerchen aus Elbe oder Alster? 

J: Holsten, Becks und alles außer Astra. Gern auch Wein und leckere süße Sachen, aber meist nur Tee |:||j 
C: Astra, Alkopops und 7-jährigen Havanna, weißen Martini mit Eis und Zitrone, guten Rotwein undj| 



























% BK lii6i 


■Würdet ihr Haus und Hof (also eure Rockstarvillen mit Pool und Tennisplatz) gegen einen ^ 
!r> - . : “ A -'—° - :u *- : -bestimmten Luxus-Standard, auf den ihr nicht * * 



.. iSm 

C: Nein, hätte ich sonst schon getan! Könnte nicht auf Luxus-Instrumente und -rechner verzichten, * 
verzichte schon seit 3 Jahren auf himmlische Ruhe, hier ist es nämlich verdammt laut (mein Helikopter- 
Landeplatz ist auf dem Dach), aber darüber beschwer ich mich, wenn ich etwas älter geworden bin.... 

• t -i-. mm.- a*** SB 

J: NÖ, aber so'n Bauwagen neben dem Pool war ok. Ganz wichtig ist immer lecker essen. Margarine- ^ 
Stullen um zu sparen geht überhaupt nicht. Verzichten kann ich auch nicht auf die tägliche Weltreise, ^ 

:ansonsten muss zwangsläufig auch verzichtet werden. Das hat aber nichts mit bewusster 
| Konsumverweigerung zu tun, obwohl es vielleicht cooler wär das zu behaupten. Viel lieber würd ich ganz 
viel Geld ausgeben, juhuu. Leider hab ich keine Lust dafür den ganzen Tag zu arbeiten (ich mag aber 
; auch die einfachen Dinge des Lebens, die uns gottseidank nur ein Lächeln kosten, z.B. Sonne, 
j schmutzige Witze und Freibier auf dem Bauwagenplatz) ,5 v ' 

?r • : uair > . j » x • •’v -xaP*rr' ■■ " ■ . Y.' * '~ r \* *, » v . 'U. 

Bambule, Henriette, wie geht's weiter? 17 *?, % 

■- .. -V . . . • . •...._*•»**•*: *' * . • .• 

C: Die hübsch angelegten Schrebergärten werden wahrscheinlich von den Bauwagenmonstern wieder ^ 
das Chaos dreht sich weiter in einer wild wirbelnden, nie endenden Spirale der 

* 

Seid ihr mit dem Mitwirken an Soli-Konzerten eine politisch aktive Band? Erzählt mal, wo ihrfj^ 
schon qespielt habt und wofür, und was im Endeffekt draus geworden ist? -jl 

. mK", :wmm r m wsw&msstSBm ^ ^|m 

C; Keine Ahnung, was aus der Kohle geworden ist, die wir eingespielt haben, ich schätze mal, die wurde r|.|| 
.irgendwann ausgegebenl Politisch aktiv, weil man Soli spielt vielleicht nicht unbedingt, aber doch plr 1 
zumindest motiviert, interessiert und zwangsläufig auch involviert! Außerdem sehe ich uns als Band, die 


1 sich, vielleicht nicht immer nach außen 



plattgewalzt und 
Unordnung desaströsen Ausmaßes! 

7* - * :% . ,! 

1J: hoff ich auch! 2* 



| tja, was soll ich’ dem" noch"hinzufügen," gespielt haben wir z.B. für die Revolution (bzw. einen neuen | 
I Generator), ein Radio in Südamerika, für ein Obdachlosenprojekt in Hamburg und diverse Antifagruppen, 



wie Faschismus, Flüchtlingspolitik 
vielleicht sagt sie noch selbst was dazu... 


•Cc- Nein, hat nicht zwangsläufig mit Punk zu tun! 

Wie habt ihr die aktuelle Wahl in Hamburg erlebt? Zufrieden mit der schwarzen Regierung? | 

ri ' 'Mf^****ET — - - 


C: Ja, 


sehr zufrieden! | 




: -^J: ich hab die Wahl nicht gehabt, ich hatte am Abend davor vielleicht etwas viel getrunken und konnte 

S mich den ganzen Tag nicht bewegen. So wurde nichts aus meinem Plan hinzugehen und irgendeine der 
Parteien zu wählen, die dann immer unter "andere" auftauchen. Na macht auch nix. Ist ja auch so ein 
schwarzer Tag geworden, haha. Was natürlich eine Tragödie, ist, aber wenigstens kann jetzt nicht mehr _ 
lö alles auf Schill geschoben werden und Oie steht hoffentlich auch bald dumm da. Was soll ich sagen, ich j 
‘1 erwarte ja gar nichts Gutes . f jQ A** äffVCf-f \W Wf f\ fN 

Was macht „Punk“ für euch aus? Warum wollt ihr lieber in schmuddeligen AZ’s spielen und 

nicht z B Mia auf deren Tour Supporten und Kokspartys in deren Hotelzimmern feiern? ^JS§ 

n »vmmmrnr. 7 v 'Niisrar.:.- "i 

I Q: Mit Mia würde ich vielleicht nicht saufen, aber mit interessanteren Leuten vielleicht! Gerne auch in nem . 
Hotelzimmer! 



V 




Projekte,. -Prozesskosten ^ 

.... » 4 

Was meinst du mit politischem Umfeld? Ist Punk zwangsläufig mit Politik verbunden? 

«... 5M ^ai JHira • T ••• i -Ä 

J: wer Punk ist/hört, ist deshalb natürlich nicht zwangsläufig an Politik interessiert oder begreift sich selbst 
qd als politisch. Es ist ja auch ein bisschen die Frage, wie man das definiert. Man kann ja Punk an sich schon 
*5^ als politisches Statement begreifen oder eine gesellschaftskritische Einstellung/Interesse an jp 
gesellschaftlichen Dingen. Mit "politischem Umfeld" wollte Coco vielleicht ausdrücken, dass in unserer 
Umgebung doch recht viele Leute (inklusive wir) auch antifaaktiv waren/sind und schon ein Interesse 
haben, sich an "politischen" Aktionen zu beteiligen und man allgemein eher normal findet, an so Fragen Äp; 

Sozialabbau, Ausverkauf und Alternativen...Anteil zu nehmen aber ; läl 

— - * . ■■"W: 









alles. Meine Spezialitäten sind vegetarisch und 


WiJ: Punk is 


........ A ,. . . ■ * ***■ wmaa** 

ist für mich in erster Lime eine großartige Sache. Eine Art Netzwerk, das DIY funktionieren kann . 

J und dadurch viele Möglichkeiten bietet, Sachen zu machen die sonst kaum möglich wären. Einei 
Gegenkultur, Motor meiner Jugend, viele Bands die mich sehr bewegt und beeinflusst haben, hach ja. Ich Lp* 

■ ] würde uns als Miasupport ziemlich kontextlos und deplaziert finden, aber in schmuddeligen AZs ist das ja \ 

■-] mitunter auch der Fall. Jaja die Welt, sie ist nicht nur schwarz und weiß .4 

-.Wie steht «hrzuBandsX Mia, Wir sind Helden etc., denen £ gerne angedichtef^rdS^^ 
sie eine neue Identität mit Deutschland schaf fen w ollen? Da würde Heimatgliick doch vorn 

^ e ?J ch ^ h t rV ^!I^ d ZU passen » oder? 

J: du bist natürlich nicht der erste, der uns mit Mia, Wir sind Helden und so in Verbindung bringt oder 
findet, dass wir irgendwie so sind wie die oder zu denen passen. Mia behaupten ja Erfinder von 
Elektropunk zu sein und finden Deutschland offenbar irgendwie geil, Wir sind Helden sind zwar auch 
j modern, aber glaub ich immerhin nicht so bescheuert und beide Bands haben sicher den einen oderUf 
j anderen Hit. Ich weiß allerdings nicht, was wir groß mit den einen oder anderen gemein haben, außer I|j 
jdass alle vor allem deutsche Texte haben, die Kontexte der Bands sind total verschieden und'das hat für | 

Imich auch viel damit zu tun was eine Band ausmacht. Mir geht diese neue? Deutschtümelei ganz schön« 
lauf die Nerven und ich hab auch nicht vor, mich dieser oder anderen Megaverblödungswellen||l^” 
J anzuschließen, obwohl "Superstars suchen Deutschland" auch mal was anderes ist als immer nur’ 
"Deutschland sucht den Superstar". Deutsch zu singen sehe ich ja nicht als Mittel es mir selber einfach zu | 
i machen mich deutsch zu fühlen, ich leide nämlich überhaupt nicht darunter kritisch und distanziert zu 
I Nationalismus im Allgemeinen und Deutschland im Speziellen zu stehen, das entspricht einfach meiner 
I Einstellung und ist kejne aufgezwungene Haltung von der ich mich befreien wollte \A/iea \/iolloir*hf 
uns Madel von MIA. 

Weil Vergleiche der Art zur Zeit häufiger sind, denk 

in den wir gut reinpassen. Aber wahrscheinlich ist das auch gar nicht verwunderlich, denn wenn man 
jahrelang irgendwas macht, muss ja mal früher oder später ein Trend kommen in den das pass* ' A/ir 
i machen eben so unser Ding und zwar nicht erst seit der letzten Modesaison. J"' 


X-:¥J8MOßMI*?' t . .. 

C. Von Gedichten über Identität hab ich persönlich jetzt noch nie was gehört, aber Deutschgesinge wird da 
sicherlich förderlich s<ein zu heißen wahrscheinlich , 

Wie kam es zur Zusammenarbeit mit Campary-Records? Aus geheimen Quellen weiß ich, . " 
dass der Armin schon ein fieser Tyrann sein kann, oder benimmt der sich bei euch? Bit » 

J: Das würde mich ja mal interessieren, was du da für geheime Quellen hast. Bisher können wir nicht über jlf 
irgendwelche Ausbrüche, An- oder Ausfälle von Armin berichten, da weißt du dann anscheinend mehr. Die 
Geschichte mit Campary und uns geht so: Wir haben uns halt mal kennen gelernt, Armin hatte Bock, wasjpgf 
! von uns rauszubringen und wir waren dafür. 


j C: Er ist wie Alle Geschäftsmänner im Showbizz! Grade uns Mädchen gegenüber! "Wenn die Madel nicht 
j spuarn, kriegen se halt auf die Huan!" Da,s ist manchmal ganz schön krass, aber halt auch normal...nix L 
I besonderes, gehört zum Erfolg dazu und hat mit Tyrannei überhaupt nichts am Bundschuh!... 

wb? h *mmj —. ***• ' >ÄAT; u 


__ _ U T3L 1 wm< . 

Was hat Hamburg zu bieten? Was dürfen wir auf keinen Fall ungesehen lassen, wenn wir 
euch mal besuchen kommen? YÜ:L/ JfÄPf''-' wg£i«i 

1 m marn* -" ® B 

J: Ich | 
kann man 1 


ZShTnd^ jÄ Hafen ziemlich gut (und das Wort ziemlich find ich ziemlich ziemlich gut) Da ^ 
,, ä Kallll man schon mal ein bisschen flanieren und mit den Fähren auf der Elbe herumfahren, die hier zu deng|« 
if : 3 öffentlichen Verkehrsmitteln gehören. Man kann auch unter der Elbe durchgehen und von der anderen JÄ 
, rnhom.t^n momhurn mal anHprc Gewesen sein muss man auch am Elbstrand und aur 


;! =i Seite rübergucken (Hamburg mal anders rum) Gewesen sein muss man 

Kiez. Danach wankt man klassischerweise betrunken auf den Fischmarkt, um billig Aale zu 
S&ich auch noch 

lyjC: St.Pauii PingPong 


. ■—■■■■■ --—^ . ...... 

r ^ Könnt lhr eigentlich kochen? Und wenn ja^welche^p^^Iuaten 


wankt man klassiscnerweise oeirunKen auT uen um 

nicht gemacht, esse keinen Fisch und wohn vom Kiez in der anderen ^ ic h tu^) { 

gPong gucken 


' C: Alles mit Nudeln! 

>«. ; /' ">• - • iBB——— 

j J: Öh ja, kochen können wir alle, mit Kochbuch sogar 
j Schlund mit Brokkoli (das essen aber die Katzen) 

Lkx * :w iTif nn ~ , L 9 

I Welcher Film verdient eurer Meinung nach den 

;a 

C: Liebesbeziehung 


















Welche Platte den Grammy? 


§£?"*■ 

C: alle ohne Haare 

i* 



'H* tlv/ 



Welche Frau den Titel "Miss Universumi ?,', 
iC: Omi! ßSsÄiSfci* 

/ 


jWer soll die Rolle von James Bond spielen, wenn Pierce Brosnan aufhört? 


<C: Jemand mit Führerschein! 



m 

Bundschuh'' 


"Schmierblatt" " 



Dilettant' 

% 


jSchreib mal einen Refrain, in dem die Worte 
'"gescheiterte Existenzen" drin Vorkommen! j 

,C; Och nö! \ \' ~i y\ 

/ X \\ j &SSr a u / \ vs 

Noch ein paar aufmunternde Worte an den Junior Vize-Präsidenten des ersten inoffiziellen 
Heimatgliick-Fanclubs „Glückliche Heimatzelle Niederrhein n.e.V.“ (hey, wir haben schon vier 


Mitglieder...)? 


i.:K 






i J' Na suuuper Leute! Ein dickes MoinMoin von uns / 


:* 1 C: Winke Winkel!! 

iv O*/- ‘ * 


D sDm°eo r mit'p* nkzakroiza polpotkin im reudigen auffalt schwarzweiss poster Umschlag mit spitze plakat 



4 
,, ■ 


- 2 stück in einer packung: selbstrausgebrachte doppel ep mit ganzen 15 stuecken. 

- heimatpop ep: fuenfmal popsongs erschienen auf campary records $ 

■ können qebratene tauben fliegen ?: die langspielplatte mit 14 titeln auch auf campary 






Häh, watt is los, du hast die erste Ausgabe verpasst, tja, da 
$ i fcw« *ch eigentlich nur sagen "du l’feiffe", aber wenn du 
11 dich ganz schnell unter hiiman-parasit@ltreenet.de meldest, 
können wir bestimmt zusammen eine Lösung erarbeiten!^ 

! Wie, du willst wissen, um was es in der ersten Ausgabe geht? 
t ' A '! a i <la sag ich doch einfach wieder "du PffciSfe" und lass es dir 
Vi ‘ I vom liehen Onkel Danny erklären: .«.k . 

' . ttri HL- .... lu.&if .. i: i & ■ iit-. ® •• 

- j Neues Zine aus M’Gladbach, eigentlich nicht schlecht, man" 

merkt den Machern aber das ziemlich junge alter dochfiy^ 
etwas an. Teilweise ein bisschen pubertär lind kindisch! 
sind aber gute Ansätze vorhanden, z.b. der bericht 
über veganer, die in nordkanada versuchen maispfianzen 
zu züchten, die nach rindfleisch schmecken oder ein' 
interview mit den jacob sisters, an deren musik gerade^4|f 
„prinz bäppi“ einen narren gefressen hat. Nicht so mein fall 
war das layout, steriler Computerlook mit blumen-, elfen- 
und Jesusbildchen. Naja, köpf hoch, das wird noch! BIM * : 
iiU .. , IüJl 


. 

W& &?y : 4v 

J; //' ; 
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nitiergrub zeigender Mann mit vollgcpisster Jogg in 
brennende Asylbewetberheimhaft ' W M 


mwr., «uMW 

m diesem Jahr stattfindende' 


Freuen 




mm 
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| 3 ' Eigenti 
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•>*» 

Fllßb . H und Faschismus zwei WnL™e"lcideTselir staT aisanmwnhängen. Wir befinden uns im Jnlir dev Europameisterschaft «ndrol 
z ef al e “ wir T Gastgeber die nächste Weltmeisterschaft aus. Fußball, der Volkssport he, dem der Stamm schpro 
“ ’ mit dem Bundestausabeeordnetcn und dem mittellosen Studenten unsere Nationalmannschaft aulcuert, bei gelungnen 
i U “kloöfl man sthtete^ auf die Schulten,, man ärger, sich gemeinsam Uber Fehlpässe und bei einem Tor hegt man sre 
^gegenseitig.in den Annen. Warn es um F ußball gehl, zählen kei ne l’arle ic n und keine sozialenUnterschiede mehr, „Dpnntschlaut 

E’ li i t 

.t i. f := ;; ; :r _- 

*0 1IG ^ inUne ^ at0 ^ c ’ aus r °l angelaufenen Köpfen und bierträufenden Mäulern gebrüllt wird. ;4jJ§j t !:j ~ 1 ^§||| 

Vorherige Unzulänglichkeiten und Ungerechtigkeiten werden im Freudentaumel tun den nächsten Sieg schnell vergessen, frei nach dein^ 
sLr-Motto, es zähl der Augenblick. Individualität wird abgestellt, es gibt nur noch ein „Wir“. Wir Deutschen, ob Sozialhilfeempfänger, oder 
Spitzenmanager, wir Deutschen sind stolz auf unser Nationalteam! J~; * -Jgf- 


: ' : 


ujiyerdächtißen^Brcitcnspoil! 

PvwJ w __ Ll-L __ 


f *”—must 

^Mannschaften oder anderen veriiältnisi^ ^mpatlkmit e4elncn S^lem odeP 


" m t« » « 

I Sportclubs aus Freiburg geben, obwohl dieser in letzter Zeit recht attraktiven Fußball gespielt hat. Paradoxerweise bejubeln dann die 
i erbittertsten Feinde Bayern Münchens deren Tore genauso wie eingefleischte Fans, wenn es gegen einen ausländischen Klub imj 
«I Europapokal geht.^f ^^. ; 

_ 

Und genau dann besteht die ideologische Funktion des Volkssports Fußball. Über alle politischen Differenzen imd KlaS'e^fenzen 
I hinweg, gehört jeder zur deutschen Fangemeinde. Das Zusammenschlüßen zum Heimatverband, zum deutschen Fanblock vollzieht sich ' 


| vor allen hie rzulande über den Ausschluss der and eren. Schwule^Franzosen, Nigger oder Buschmänner sind nur 

M 


Ar. 


r wenige Beispiele ® 

_ ___ __ ; ?4- • 

... '.u, . ■ ■ l ■ l ll l ■ ■ '■ ' '■ 

rassistischer Sprechgesänge und die stehen m uv».« « 0 , 1 .«,.», tm - - . ... . , 

An der Geschichte des DFB lässt sich ablesen, dass der Massensport Fußball für die Deutschen ein wichtiges Ausdnicksnuttel völkischen , 
Bewusstseins war und ist. Der DFB erfüllte damals nicht nur die Vorgaben des nationalsozialistischen Systems, er setzte auch Zeichen. J 
Sn kann man die Ausschließung von Juden und Marxisten in führenden Stellungen im Jahre 1933, also zwei Jahre vor den Niimberger jf 
Rasse miesetzten, durchaus * ,nC 


Geschichte in keiner Weise aufgearbeitet hat und auch nach ‘45 ehemalige NSDAP-Funktionäre führende Posten iiinehatten. So I 
behauptete der DFB-Vorsitzende Bauwenz nach dem Weltmeistertitel von 1954, der germanische Kriegsgolt Wotan habe den Deutschen I 
Spielern beigestanden , die Spieler hätten die vom Stadiondach verschwundene Deutsche Fahne in^^ge^etragen^und^al^^^m^J 

i der Mannschaft machte er das Führerprmzip aus. ^ 

Ein nachträglicher Sieg der Deutschen über den Rest der Welt auf dem Fußballfeld, der die Deutschen auch die erste Strophe desj 

{ Deutschlandliedes aus vollen Kehlen singen ließ. s 

.,t-J FußbalI\veltmei5tpiQnhnff/»i, ;.. y . ■ - -■- X-.* - “ J .. 




• Zögerlich verwendeten Schwarz-Rot-Goldenen Fahnen 
k - Lichtenhagen sta ' 

Hiflergruß zeigender Mann mit 


n , „ . - --.einein Meer von bis dahin 

in Rostock - Lichtenhagen stand DuÄe Me“' As >^'verberheim 


IW , . 01 T .r t ^ - .. ß in 6 weltweit dasselbe Bild. Ein den 

und dem Trikot der Deutschen Nationalmannschaft und im Hintergrund das 




. j ^ppP8- 

^,».Hcu asm Acmvarz-Rot-Gnldenen Fahnenmeer ^ 0 ^ 'f ! erd; "' n ^ WM im eigenen Und Wo, 

Wir der deulscl ' c Mob nicht hinnehin™ auch wenn'esllf the*d in ’.T n eCSchwenkl 'Verden. Und eines i 
mn-em.S'cg y , w ■ , ... ^ 0 .“. m <l,e dnU « Halbzeit auf die Strassen gehl - es 7 ül, 









2 

c 


■z, fco!? <-4 


"' 7 - 


,c 2 


JÖtf - 
t JV- 
D 1,4 


8 a 

£»Si^S 

’tt!? "' 




tjrjftfö 
: ? s 9. 


13) 

•«*' 

> 

, 0 
i d* 

1 Ö> 
< 

• "5 


||I^;S|P^ 

^C if» J t — -“ -H 


i 


&r x 

r* ß) 

ft 1 ft) L [ *) £ & 
pry&ty *' 

»S* 


j * 


< tr 




13$ 


fJ 


•£ 


H^splpö 

m «5 ; 30 te:^P S|J 


4 :^ 

i$U s f 

fcr* ? 


(?Q 


j > 2 in ^ X iv co a<ü j, 
x - M Ca'^U- 


(5 





■a^i s *tj®$i l *\ 

J $ & ^55(4 yi ii'J’tiT j 

8» «,;«5i5!3 S 5 V'“3 u ,Y l 

rO ^ * Ö \i) < . <0 fJ % 


3 S ä 


'MxcDiuO 2 .^ “ 

^■rütls?# 


!>« 

*'£<»2 
J t n) $ *. 

CinpM 

t 1 **' 


vJ^ 


ö^faplU 

'15 IffiiJy 

fg jot-ssäffiSt.WS 

H-, ta 

4^ ?<r -JüS^ 


£ U - vu j 

I« •gj^StfrS 


2^ 


*hjp 


Su^OSshoh #3 




li i$ 1 WJxj 

Iv£ P 7 2 ifi« ^ <* ft c v a 

? V JS 

• a* ■$£■ 

jJ £ C 5J'»!) -3,1 

■a *t- <r <2 J(i) ( i ^ (ty >ju 


. -. - af 'J i X l'7-t. ff «CX J{ f 

Ä * ,fe di ‘ ' ,J I i^SSf 


fc H y» ”/ -2 <T 

. lf Ö^i C c/'-'dp 

S|<sSi a ^i!SI 

— H 5 §! 


ci'j;.. ^ % 

.A - « { 1 <r $ fl I- i\d 
^ ii) /T. o h C •* 


C8 %». T is.^a&Ä«®3sö^t f- 11 ^ « 


^jsc, x fic^S sis>ar\Sv7- o_ 
H ? ftS - Sc iTckJ 



' Jl ~ ^ 3Z(^|£.5.£ä 


•f^P 

















F-b^ üSnltfi 0 ' •* *Z 

siy*m&9%ht 

i^$f 9 in% t -£S..Ss£h.S£ 


i 3 mp 

ci-'t 


■WM* 

ü?i0^ r 


e*fi 2 
^ 0! 0) 

- v* r ö£ ü tfSP, > 
f 2 QKM 7 2. k%cu ^<rj 0 - ? 

L \rtT stiCz^'V^c" 3 

ir-3??SPf »^-fi^S^-aSS 3 

L , 3P. 3 >C C ' ^ r -Lp» * C 


'J\ £ 

*2 W 7 

?-?<2 
^s'? 


\i) ^ * 

y i r (-j ‘f 

V) a - <2 di ~. 



~ 5-«owi * * 

o u- <r /i v 
. , -o t9 't 
1 ^ > 01*0 '* 2-J fc A 

‘iß 

(ißßV ‘«A 

_ ft <V . 4)4 ■ j C 

*lf v>?S ?*i> ” 

(3 Y |> £"!$ j£ t-J * «) lU 

5.<yi vi «o -<r ,? «-1 

1Ä uTflnY., -5 «H 


«i:^ ^ 

jU . *- A K l > 


° Ü- <ö ^Ü'S,'iT r&i 

e i 1 


J Will ^ ^ 

,5\5^«ü- 

lü,^ 


2 ^3 ^ <f "C- ^ 
*1 


Pe4c,F(2GSiS 
c p. £>„ /4o ö S T3 


ruvw^Hc 


Pv^^^OJa.^^ OS 



3A, DA’S» i3T C(U ScVrVU.oiE^ K£FT,S>Ab C0Vi7 $<cv( 5cM,r C.$*SW V ffäSV 

(?^vj lovi^, <uSTS<2AJ\Gw c > i lEc^(Z< CHAvZT ttTC. A LLB-% »tsf 3* fsT GaTSi» 

C2.wC.<-v’ ^(Z ca^Kö-v^-^T ^'- i r r ifVGCJ Ov^o >c-v\.*zG.* &2r ^>S »To ^ 

3 , C' r kT7£.i 2 V/SvJS n-tT SH^cUb C<->0 £*3c^ äxvJ 1 © T^“C%=\.C^fZ. 

rt<s*v f»M os^> Sfti^os*c>v»ö r 4 ^^: ^ 

Gm ti7 1 v^Stvi 6-i2%> c_<c>cVT fV->F C>^ nie f2^cvCT“ 

j/nffl Wi'-*' «4 'SlZM'JwS^iWfe Vf^'ü . T 2 S-< I>S*4 GtS'a.'i^Sß.U .S. j-<ar SH 
MlVp-ifNi CVH.^ ViÖwn'iGM ^o^Ci^.iT’tvfc. >^> 5SC .- , 

J“|1C '2p<' < 0 t^CaG«iS<—' 

Hrtü nn2 rtGHen^i-^ t*J =><£ «“ic c^riVi'f v£>»i tftwiH ' S Jf:ÄJ - 

»rsxvi 6 t a&5T flhTrMt»‘3 , Ä‘i>T*>^ £ '> 'K.-^sÄSAti-C-rtrSi 0 , Aur^K^ J^N* 
5icU' oir (T orö s.;-jfZ-<Z- H«-^ • ' J »'. 



























in thüringen, metallica is 

rjwms// " 

auch ,-^plattenbau oioio^ ^^ 

inende in gera in dunkel- deutschland. jaja nem typen 
fen nach kölle zu ziehen, näheres später. .-'^I 


j jk email Ich 


ja haste denn da nich lust 
öffentlichen - : 


eutschland so kolummnenmäßig mal 
r ne seite frei für dich , 

»■ awsra - ////////7 r ^ \ «>1 

_? we -*- gibbet ende februarA\\ I 

r Mmk& . 


fällt das gera- abenteuer recht unspektakulär aus 
Morgens 10:30h abfahrt alleine in kölnJSF 
■■nwh| h iiVh MMMw r ^ / ahraße trocken und frei, links und 

'Ü rV .&i / 

gera angekommen kurz n paar Sachen von a nach bä kutschiert i 
»anschließend kästen hier (merke dir - sternburg hier) gekooft 
gH^A^zu m schicken plattenbau und die erste flasche geschüppt -L 
Hg|HM2taschl±eßend mit meinem relativ neuen ossi- kumpel«™! 
Wmm™ n paar be kannt en von dem und... ums kurz zu machend 


/; .AB In die city (hoho) festgesteilt, dass 
Jägermeister genauso schmecken wie im ai 
iminus 10 ü noch hackedicht auf den schien 
letzte flasche kap 
I \ f\\plattenbau und 


und export fast und atcm^gg 
:en westen. Totalabschuß, bei 
c e rnzigen strassenbahnlinie 
chienbeinbluten, zurück zum/ 


"I D onner s t a< 
Fr ^itag abend steht e: 
Wir nehmen michelle „i 


m der k- ehrenfelder büze an iifi 
roc ^ g^ z 6 r_ t» ku rzerhand unter J 

arm und mit_j| 
Auftritte gefallen gut und daaj 
l abfeiern unterstützt. Dabei 
ich, der megahippe wahlkölner) 
komm-bekannter nils und... ich ^ 
m pissen. Der da heißt steffenV 
! s __jl ch sussseh wie sein bester^ 


Es spielen pascow, 21hud und superdupernichts. j 
büze wird mit viel bier kaufen und ordentlich 
'treffen wir drei (der ire, die kanadafrau und i 
/den herrn chefSchreiber bäppi, den aus-heimat-k 
treff den typ aus gera zum 1. mal auffm klo beii 
„jand erklärt auch beim 2. treffen auffm klo. das 












(hermann pacholke, 


' SECHS ' 
MONATE NACH PEM 
VORFALL 6-EBAR 
. MEINE FRAU EINE . 
TOCHTER. A 


\ rn& • 'w f^SBS^UBM^U^ - 

^freund aus bayern.bitte??? egal. Also nach heftigem gemeinsam extrem^ 

— partying pennen halt prinz bäppi, atomic nils, der ire jen S/ die kanada 
michelle und der gera steffen bei mir. Alle breit wie schwein, aber nett wie 
£ sau. Steffen muss am näxten morgen um neun auffe arbeit sein, haut aber erst 
AK gg. 11 ab, tja, so sind se, die ossis. weiter, michelle in nem hostel^ 
'EnV?* 3 ^ 36 * 1 ^ Und U eraeinsam richtung alte heimat, weil ire jens und ich auf ner 
COpf Q^ r ^ hochzeit von einem unserer allmächtigen kneipenonkel eingeladen 
ANP VERSTANP __^ waren.egal, we il a ndere geschichte . 

m no t, * 7ci ‘ §n..— 


Montags wieder zurück in köln und vorher schon mit neuem, erstem ossi- kumpel 
treffen per samurai- handy klargemacht. Während wir also langsam bier trinken 
und die geschehnisse des Wochenendes revue passieren lassen, meldet sich 
ahornblatt- michelle per politisch- unkorrekter- sms und schreibt, sie hätte 
inner kneipe (irish pub, übrigens jens ist im altem heimatort geblieben) die 

E/lE/i r ft ad±es truck- dri vers vo n metallica getroffen.(is klar. Is die echt 

(ON BIN ATOMBOMBE AUSGB' —-rzr -- • " 1 

X so doof und glaubt das, fragte ich mich?) doch kurz darauf später fiel mir 
ein, metallica sollten doch morgen am 16.12. in der bekackten kölnarena ^ 

X^spielen... .ohoh stimmte. ../•.* 

<j[Na ja, am nächsten morgen holt michelle ihre restlichen Sachen, die sie bei 


mir gebunkert hat und fährt gegen abend in richtung k- arena. Erzählt aber f$. 
vorher’noch, dass sie im (richy- rieh)- hyatt hotel gewesen ist, mit den > 
metallica- roadies, und da in der bar die komplette vorband, in köln sagt man t 
W sup port, 'godsmack' oder so, getroffen hat plus den neuen heavy metallica- 

: v 

/bassmann robert keine ahnung und chefsänger james hetfield (der allerdings-, 

Tnach fünf min. abgehauen ist, weil er angeblich ne alk- entziehungskur hinter 

^sich hat, egal) . Und wat hatte sie davon...na ja, photos, autogramm (bah! . “A:^ 
unpunkrock) und für den näxten abend inner k- arena (umsonst) v.i.p.- 
’ backstage- ticket fürs metallica konzi (ok!)außerdem weiß sie jetzt, dass : 

Jjfluppen im hyatt auf nem silbertablett „gereicht" werden... sach ma. ..geht' i 


~/v; 


Neuer, erster dunkel- deutschland- freund schläft bei mir, weil letzte bahn \ 
verpasst und is voll scharf auf dat met.- ticket (dabei harn die doch schon 
in moskau gespielt). Pennen, vorher beneiden wir noch die kanada- schnalle 
das^^^uj^s ^^ ^s che^^^gentlich schnurzegal ist. 

bei mir, der da sein kinderzimier damals voll mit 

Dass michelle am nächsten tag mit den truck- fahrern von metallica weiter 
richtung antwerpen und anschlieOend richtung UK (england, blödmann) aufbrechen! 
woll te, weil, jiejjas in der kneip e ausgemacht hatten , und sie dann doch nicht 


sei hier nur 


t^^weiTt^knur das eine J^^ 


th&ieim. 


Männer- alles Schweine, genau 


kurz am rande erwähnt. 

ich war doch ganz genauso!" 
SuperStau) 


ICH HABE SIE 
NIE BESEHEN. 

Am i evil? yes i am! Und wie. - sportsgruß \] 


















• Akt:-Prolog, Rubberslime und Conne Island 



HitJtie™ sfu^'od^f^re e^g ar" ’S“’ 6 ”*’ 

Programm und versucht dabei^ff !*? emc neue Vision des aiten SHnf” Ur eider halt 

, Einer der auch eine Schelm M^Kut' ^ Raus! ”*» 

X» ö » .Z le erte sich daz u w le folgt 


r der Band-5 LIME) 


Vji'r. 

, -r*- 


diese 


/^d egun <’«t 

“Sü *»sxe?» ‘Si; ®* "'»«S““'" 1 

««?&“» cs * »^*C£r" «*7* *•» «i -i 

/S3x 
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2. Akt: MIA, Rock für Deutschland, Schwarz-Rot-Goldene „Kunst“ und 


^anderer Schwachsinn! 





Angefangen” an Mn!'J ? Cnns * sich MIA. Sie koi 


ükH^_ 

mmt aus Berlin und, 





CU 
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Si£gsäsä5^ 06 


/I 


\ 

1 

Diese Band, gab sich also ein linkes Image, und war so gern gesehener Gast auf Friedenshappenmgs 
der Popschülerbewegung gegen Amerika, die auch schön auf Viva dokumentiert wurde, und schaffte 
es so*ar am 1 Mai in Berlin, auf der “antideutschen” Demo der Kritik&Praxis (die “bessere” Hälfte^ 
v .. . 1^ *■ 
der AAB) als Magnet für die Massen zu dienen. Das alles trotz oder wegen ihrer belanglosen Texte, 
die sich nicht gegen Sexismus, Rassismus, Antisemitismus, Verwertungslogik und Kapitalismus und 
j sonst wie gegen Unterdrückung wenden und sich dabei auch nicht positiv auf soziale Kämpfen j 

*. worldwide beziehen. Warum sollten die also eigentlich links sein?_ fcj 

Doch dann gegen Ende des Jahres platzte die Bombe. In ihrem Video zu der Single “Was es ist”, 
hüpften MIA in Schwarz-Rot-Gold herum und besagen einen neuen Patriotismus. Der Versuch damit 
. eine neue poppige nationale Identität zu schaffen, schien aufzugehen. Schließlich gibt es in Doofland 
ja genug Menschen die einfach nichts raffen, und denken nur Amerika und Israel,können böse sein, 
und Doofland wäre ja gar nicht schlecht und gut, immerhin hat es ja den USA kontra gegeben. Das 
obwohl Doofland sich gerade wieder als Großmacht aufspielen will, schließlich haben die ja fast alle 
Reichsgebiete wieder und können mit Frankreich zusammen das “old europe” dominieren. '' H 
Auch diese komische Initiative “Angefangen” besticht durch blanken Nationalismus und designt || 
Bademode u.ä. in Schwarz-Rot-Gold. t \ 




- ! 


\ 


' Ouetschenpaua 


a y 


e r 


"A. 


Uebevoll ^ Veranstaltung^,, und ****J£^ dann, von 


■ 

u 



u 

1f Ul 

fc< na 




w u 

e & 


I sujM^ 


u?vs 60C89 
r M jane^DiMZ 

5SJiM ‘H-N e M 

















3. Akt: Heimatkult, Tocotronic, mehr doofes Deutsches und endlich 
mal wieder was vernünftiges 


Ätvo„ da I S d,eG «chi 

' ,e MIA sie angefan ' ^ aberdl 
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Tja wieder eine von diesen pädagogäschwertvollen d| 
Ehrziehungsmethoden. 

Wir gehen 15 Jahre zurüdc^P^lHSlp 

Schwestern im Alter von 4 und 2 JahreitPyMilijg MP yip^ 
In diesen Alter sind Geschwister meist am wunscnenwertesten, 
Also beide Schwestern führten den Kleinkrieg mit lauten 
Gekreische und (was für die Mutter am allerschlimmsten warn 
mit Türengeknalle; einsperren, absperren, aussperren und Co.1 
Man könn te jetzt sagen , typisch „junoe" Eltern (beide^M^b^ 

Man könnte es aberüiujfi lassemyaaa^ ^ 

Auf jedenfall überstieg dieser Krieg die Nen/en der Erschöpf er., 
Und so wurde das ältere Kind (wie sollte es auch anders sein) d 
®bn die Hand genommen; bekam schöne Kleider anqez^enund 
sollte ,laut Aussage der Eltern, verkauft werden. |jg§^|^P(jpS^P 
, Als Bonus erhielt das Kind 2 Schokoosterhasen in den Rucksacl 
gesteckt mit den Worten Damit dich überhaupt einer kauft!"* 


Erst am heulen wie n Schlosshund, dannggnz still saß da sjflm 
auf der Rückbank des gelben Trabbis.*^g3|Äj«j^b<jJ|^ 
Und sah sich im Gedanken schon neberT^XühTtheke steheg 
pas Preissc hild auf de r Sc hu Ite r im Sonderangebrtmgnge^j 

deklariert; \ 

Und von alien umgangen wie ne angeoru ckte .ul 

^Ewigkeiten verstrichen.| “ A 
[Dann fragte eine dünne 
„Wollt ihr mich wirklich 


Imme: 


schmunzelte kurz und 
für 2 verwandte sind 


Der Samenspehder in der i. 
erwähnte beiläufig, dass die 
Fahrt zu eben diesen führt.ji 


DeFVater rfahm das Alle? mit n Schmunzeln i 
Das Kind ist mit einem tiefen Stich im Kopf u 

schmerztreibenden im Herzen, weitegetrabfc 


rtWUßt 


Ob doch es sichbewußt war was 

ahnte.^Q^ 

Es hatte sei 


arzenient weiße Wolle. 


I 


I 


rrrrcrO SiQ d 







MMcmdlcsitxcn mrin Schnitzte Auto auf dem Wcx JSä‘^£S& 


isfporkcjt fangen nu xu spieJcn. 


der Bühne 


Mit tJemeile stehen wir vor 


■llirhcn liieren ben^J Cln,^ 


.„hl alle mir wegen Pestpoekeu l'W’ 




■nMSi- 


r„ Och, 


i *■ .% ■*> 

»HL' JPL - - ■ '■* 1 Jl J “ v. % 

Hey Sdunizi, kurte Bock aul Kon» horte Alxatcl|fc#. v : 

weiß null so genau, "”is «leim und wo:«^L ---p 

KSSS^m Skrftutft Pcs.pockon un.l Antidote, fallen .1» bestaun^, 

rNaeh Siegburg. wie kommt man dom da Inn, lahrt da noch neu 

v*- . , 1.1 iV»l ,i*ci mit dom Aulo, trinkst 1.1 c.h ni\... fKH^KiiäfcL. 


lulmrti, wie kommi man denn da um, wiu« ™ «««.». i.v.» 

| Nii nix Zur, ela fährst mit «lern Aulo, irmkstja oh mx.. ; \ 
jj Hmnt, w eiß „ich so genau, wer kommt denn iiQjjhmtt^ 
w ()lli würde noch mukonmien. 


EvMann, mach das Sdieiß Col/.rm/.tape ansl“ 

JHnßte .Huim, Bock auf Nina Hagem’“. <«- : 

P®*=SSäSi 

! K =Sfe*'^Ä£iÄ-....., Ä k 

Saui, lahrnadremKorn.., Mülldoif gucken wiran 

- Fahr ma näxlcn Parität* raus, ic k muss pissen! 


Schild da 


. ■Vach einer eilte n Sjnnd e \vriiickfcr luihrt^. 

^ ■ IB ™ : %Äfe 

_* 0 ' 

t/P Guck mal dahinten, da sind ireie Parkplätze. 

BHniin, ich will holten, dass midi hier keiner ansdmon . ;;< Jt«. 

m ™ÄSS-' 

-*- 1 




selten sonen bmta.cn 

>7 ^^ hon, aber ick konun mir hiei s , ^ aus .. « „ 

$M£i)K .Was da für ne Aggression < uns • > • ^ c j„ stylen und so...“ 1 

i Sjä^äg &SS&tem 

v< “" 1 ' 1 aber schon »u»W H . ^.‘v« (a ^ocktat'Koiwert gefallen kömile...'^feÄ. 

■■*4- %, •»& batte nicht gedacht, dass rou e • { Spans «enwehtT 

<• rn-K, mir ähnlich, coole Show, gmg alles B«“» . .1 


iclen nie Ali ato. ■»> - 

«rw'«.’w „Hmm. Antidote sind dool ■-u-j 

.? A4- *r ÄfW^MpSr^Jmuoi. wo hast du dich denn die ganze Aatverku.d, • 

% i^ tSSm Hmnu soUmver null „ad, H«* • ggg^. 

situ» geil, Klickdie ma .„ Ktd«^« ; IU1 ,1 auhorid 

^kv .V tmar^ wl «emm. kann ich nur mt .,„ AU Aloky 

^Ä/ÄÄ^aAU.NLpäf 

■>0,,; war ja mal wohl nen geiles Konzert, was: i 
S* Ja, aber die haben nid, All A one «espieU 
‘ denen ja neu tScsrliwcnlebricl schieihcn... 

„Iviinns , , , r..i,„.:t ,; Arno nnl Kassie 
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DAXKE Jiu's fahren Sctunitzi! 














w cmiuecKc uuxteiluciei 

*■*? Jaw ° hl ' “ u< ? e B ibt «' virklicl,! D«' meisten nur aus schlechten Seltenen und alten Redewendungen bekannt als 
|g* Sinnbild ftlr den Arsch der Welt, aber diese Stadt existiert. Irgendwo auf der A2 auf dem Weg nach Hamburg 
vjjp-’jf erblickten wir auf einem Autobahnschild die magischen Lettern - BUXTEHUDE - 500 in. \ 

ki iwil“Ak« ifliö #*|j& ffc 

Es war noch genug Zeit, also die nächste Abfahrt genommen und cs erfüllte sich unser aller Kindheitstraum, ^ ■ ]*£■ ] ,J||Sip 

luxtehude besuchen, den Gehweg cntlangschlendem und sich an dem reiclihaltigen Schaufensterangeboten ergötzen... j| jW jji ? 

n . . .J c'lnnne vor Tllem dort wo Buxtehude dem Himmel am nächsten kommt, run i .mumm 

Die Stadt entfaltet ihren Charmevor allem mit ilire m 75 m J 

fc,, J , . 'hohen Spitzturm. Das protestantische ftflf ' V 




v Gotteshaus - in seinem Kern (Mittelschift und Tunnviereck) beinahe so alt wie Buxtehude - überragt majestätisch die 
1 Altstadt. Direkt neben der Kirche findet man eine nette Bäckerstube mit einer fiesen alten, runzeligen 

Bäckereimeisterinfachverkäuferin. Da wir noch nicht gefrühstückt hatten, ließen wir unser letztes Klimpergeld bei der 

Alten und erhieltenim Tauscl1 dafür, BOMML 

ilu-en kunslvoll verzierten mit 


;üche -sehr gute sogar * 

. n I 


iUt&ät&r i 


Ortschaften. Dort haben wir nur einen Wein^Ac 

r •_ y*#'” «:v V 

' Hippies sind und Blumen lieben, besondere der Schmitzi, haben wir uns die dort zum Verkauf angebotenen " 

irischen Meisterwerke mal was genauer angeschaut. Die alten Omis da im Laden haben wohl gedacht, sie werden* % 


\ 


■ xxip^iw ouiu miu uiiuiigu neuen, uesuuucis uer dciuiuc 

floristischen Meisterwerke mal was genauer angeschaut. Die alten Omis da im Laden hL_ 

von Außerirdischen überfallen, Iros und Nieten kriegt mau dort wohl nicht so oft zu sehen und so standen die älteren 
#fvU Herrschaften merklich . tinTtr rr ~ 

unter Schock. Jedenfalls wollten wir keine <Äa! bSlaum Sne kl *■ VT ’ ’ :I£ ' 
kaputtmachen, wir wollten nur mal das Sortiment bemachtenwJT? verspeisen ™ d auch nichts 
viel dafür, dass nie Langeweile aufkommt Mit skeptischem und in * ^ US ° t0 ’ ^ ie Buxtehuder Kaufleute tun 

m .,?* ;z»&*>**r*" 

>* : , Finger schon auf die Tas ' e ®' ltuns chuWiEeuT>u>*cm 

* eiünd^rf 



iV-fitijsßi 






schon 


die Eins' 


SCiiu 1 *- 

drücken und um 


HU -- 

k Hüfe zu rtfen. 


Wen« d -eBuxteh^W wotoHfe 

jr. 


#iü. 


& 7 freundlichen ,! auch keme Tounstenzeit. oder die 

•’.. ./! * "X ^ 

r ‘ : V Bjwtehudcr sind iiyeudwo um einen rt a T ” ' 

'Sommer Feste feiert, dann geht da wohl di u « *. 

grenzenlos: Kegeln und Bowling, Kann- t nä «>*» Mdglichkeiten nahezu 

51 5*, m 






paensen 

ffil!! ' i: 


2 Plä, “ n - SC 'r mmen im Flei - und Hatentad. Reiten, Bosseln (wa.T dem,?) und. und. und 5 
'• 7 anderen stinknormalen Dorf. I& 






genau, wie in jedem 
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-- uunnHuuuatci, MUH. . . 

Hauptsache mal in Buxtehude efewe.sen. wq C 9 
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Teil 2: Toxo hrTlV^an muss ein Schwein seiiTin dieser Welt! 

j ! ' : .... 

den Trog und der Bauer wollte 
{P ’ :t ihn auch nicht an den ,;pi - 

H Schlachtbetrieb verkaufen, weil 
er so scheiße aussah, aber das 
störte den kleinen Toxo 
überhaupt nicht. Er führte ein 
unbekümmertes und sorgloses 
Leben, machte erste sexuelle ^ • . einzigen 

Erfahrungen mit den Schafen |p|pj Magen verspürte. Die Anzeichen 
aus dem Stall von nebenan und ||||i en M ar . Magenschmerzen, I 






:V V 

[Es war ein mal auf ein kleiner 
I Bauernhof am schönen 
J Niederrhein. Eines Nachts kam 
lein Bündel den Fluss entlang 
getrieben, genau auf Erna zu. 

Erna war die beste Mastsau des 
Betriebes und hatte das Sagen 
| im Schweinestall. Im Bündel | 
befand sich ein Säugling, 

| schreiend und weinend lag er da. ||| 

Da Erna sterilisiert worden war, 
damit sie besseres Fleisch gibt, 
nahm sie den Kleinen an sich ( 
und zog ihn mit ihrer Familie || g g 
groß. Eigentlich wollten sie ihn jj|p 
Mogli nennen, doch fortan hieß 
der Kleine „Toxo“. Toxo genoss 
füllte 



| wenn er gerade keine 
Hufwärmer für die Familie 
1 häkelte, suhlte er sich den lieben 
langen Tag im Schlamm. Doch 
eines Tages geschah etwas 
vollkommen unerwartetes: 

Toxo hatte gerade die letzten 
Reste aus dem Trog gekratzt als 
er auch schon starke Schmerzen 
im dritten Magen verspürte (oh, 
Moment, das waren ja Kühe mit 
den mehreren Mägen...), ähh, als 
,er also Schmerzen in seinem 

das ländliche Leben, er füllte #811? 

sich sichtlich wohl, er nahm Jjgitlpgg jf ijjf 

immer mehr das Aussehen r I •>: 51 *. »35v 

seiner Mutter an und er wurde 
akzeptiert in ihrer Herde. Zwar 
I durfte er immer nur als letztes an 


Magenschmerzen, | 
das Schwänzchen entkringelte 
sich und sein Grunzen hörte sich I 
irgendwie anders an. Er bekam I 
die Schweinepest. Um sich j 
herum sah er seine Familie | 
qualvoll verenden, sie würden ! 
höchsten noch als Presswurst zu 
gebrauchen sein. Doch j 
merkwürdigerweise wurde Toxo 
verschont. Ein seltsamer j 
$ pockenähnlicher Ausschlag J 
waren die einzigen Folgen, die . 
ihm die Krankheit bescherte. j 
Allerdings war es mit dem, 
schönen und gemütlichen Leben | 












MS^lügiisssss 1 

• - g d herbei geeilt 




Iso begann also dasal&rkelcheTi mit Ausweise brr o - , 

e, C . Also musste ich meiii pfeffriges Zauber*;^ 

gehen, sonst wäre ich bestimmt auf offener .Straße liquidier' Word \ r B °' C " steUen und eme “ Schritt zurück 
Aufforderung sich an dir, Wand zu stellen (Anne Wand -inne W 1 me “ ler wackc ren Begleiter kam der 




■Also konnte die schikanöse Kontrolle fortgesetzt werden, und meine Heilki läuler wurden zum Glück nicht, entdeckt ™ 
Dann mussten wir noch mal auf Truppennachschub warten, da unsere wei 1 Lüche Mitstreiterin nicht von Mahnern 5t 
kor troilic.it. werden durfte und nach et wa einer Stunde war die Prozedur cm» 1 Lieb, vorbei. Doch statt uns direkt in den 
g Herbergsgemächern zur Ruhe zu legen, suchten wir noch eine Dorfschänke n»i der wir dem Konsum von Gerstensaft 1 
achgchcn konnten. Doch Fehlanzeige! Genau 15 Minuten zuvor hatte der/ letzte Wirt seine Pforten geschlossen. 


i Also 2iur^km die HerbcrgeS^rt noch eine^RoUvcixicntd^c^ü^iii^nd^^ eränaWsrf&ie inb^bisschen voodem 
pHcilMüteryci^rat undbeüfertig geihaqht^ Dabei Iwibeh wiT^lann nochjjm t 
^^genhfeizungabgestellt und eine^Schrai^j/^bgeräilmt aÄfrif versu$d$h ein< t 
Neckten die iin^beherbergeiidcn Mitstreiter ünd Mitstr&Jterlnft^ii {iäjiei abej Glück nicht ahfj’ und so( 
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] etcdasCafe Mara, im ehemaligen Tröpfer.bad Mieden wir, da « 

-unter ständiger Beobachtung des Feindes stand. Also bahnten wir uns dS''wvT«hSi Sdd " 

- , Absperrgittern und n.assig Feinden durch die Stedtund kamen an, ersten ' 


; 










is tiWvrssAL asp manv H 

Jfttlft uiHlRWfSi POWfLfSS UY£S H 

l d,c wohl mit dem ßo- d™ 

’ i^ rc <enArbeiterinneniihd^f leJn 1,I1Unter gekommenSSf M 

•‘Wo eine kleine rw VerzORen w« weder in Ilid.n. o ' W,r J:<Mst «ton noch der » 1,7 ww 

20 Menschen vomknann^o'r < -*ü Ol , * er - Knm vomJieien^ ®*“ cr Kämpferin der vj 
•«eaed,^ * Z P T. ^‘ nHt, '’'l a 1 -n t erar,ehS.:“: de \ H '^'«'-. ^1 


'Köni^r ^' ni PI’ c von ewra'ao VJen V,< |f t:r *° ^ C ^ llu ^ r ‘ler Oni^v^ 00 ^ ^ ei ^" cd ® einer K:%n 

:T — -... . aucfl ab £cdrängt wurden 



^jamsssrntem s 

gs:sa-£SE^ 

MMBT f /.i w i —.. h n * 





0ci ipp U i ** die 

.ns'^rt ^acacfloj^t, und 

i%te : r^L ^rsten^ft und pachten cs^ in uus**M 
bpHGerjätmsaft im^ HeilKräutern. zusaiiimqosäÖSj 

— ■ fc, ‘ * '^äLuiL: •' fc- ' •* • *-’ 


msMmm»mmm! 
























Wahrend eines solche« Übergriffe; verlor der Soldat Dietruar , 
Dortmund angehöri, seinen Helm an die widerständische Mms- 
enntzt, bevor er dann kurze Zeit später unter dem Gejohle des f' 
er wenigen Highlights ati diesem Wochenende, dassso kämpferisch w 

'"'M- f**») «aRMnn» 


feiner Söldnertruppe aus dem 
Dieser wtrde dann kurzerhand 


-mvtt- 




WgjM HF- 

iDie Belage'«' 1 ' 

•(,7» '•»jSCT 


am Unbach^t^^rtsrwaitete das Völk 
end^der gcsan^teniDeMpnslratiön gegebed 
sie ^gbesie&bar is^dpch das wird 
Putschen in föfchtrnig MüncJ^ zu sL^em^ 


Wir ’ ;nS daim ”*’.'*** *» fiäl-U'cken um! zum Palast des königlichen 
wurde viel kontrolli ~,t l * C ? i ” WcK dorÜ " n lvar na,iirIicl > vollcr Schleusen und Absperrungen und es 

K«nuolfc auTden nppcbolk» Marieujblx. Nach 

10 000 Mensrher 1) h I ' 1 ' perls '" H ' n fiedcn lormieile sieh dann cm großer Demonstrationszug von etwa 
marodi-renden *} ^ ^ f° A 'V ang »“»ehesten dit ' königlichen Schwarzen Garden die 2-3 Blöcke der 
veZtn werde.^ n’T™ Z"' »»«* ** Seitenschüder, denn diese Schutzvorrichtung war 

fortgesetzt ’ JC ’ umKe “ ÄJ1 '3 cleie: ’ ' VIII<ic der Weg durch die Sladt bis kurz vor den Bayrischen Hof 
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wow. die BUBONIX aus limburg 
(wo auch himmer das liegen mag) 
hab ich vor ca. einem jahr das 
erste mal im flic flac zu neuss 
gesehen, ich kannte vorher keinen 
ton dieser band, und sie haben 
mich dermaßen weggeblasen... 
sowas passiert mir selten bei 
bands die gar nicht kenne, das 
haben bisher vielleicht nur die 
spermbirds, highscore und man 
without plan geschafft, als ich 
mich dann ins album „...from 
inside" reinhörte, hatte mich 
wahrlich der BUBONIX-virus 
gepackt, teils vertrackter breaky 
hardcore punk mit genau der 
richtigen attltüde, Ohrwürmer ohne 
ende, und sowas von eigenständig, 
abwechslungsreich, und mit dem 
mut auch mal nen deutschen song 
dazwischen zu packen, super 
texte, und man merkt selbst beim 
bloßen hören, dass diese band 
mehr darstellt als 6 leute die sich 
irgendwo mal getroffen haben um 
einfach mal so musik zu machen, 
diese band stellt eigentlich gar nix 
dar: diese band ist pures leben in 
all seinen facetten. unglaublich, 
genau in diese kerbe des albums 
schlägt auch diese (im übrigen 
sowas von geil aufgemachte und 
auf 800stck. limitierte) picture7". 
aber hallo, ich bin ja nicht so der 
freund von 2song 7"es, 
materialverschwendung nenn ich 
das normalerweise, bei diesem 
stück plastik ist mir das tatsächlich 
egal, ich glaube die BUBONIX 
könnten ne ip mit nur einem 


P 
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mfi 


einzigen 30sek. stück machen, und 
das würde mich glücklicher 
machen als so manch andere Ip 
die ich hier in meiner kiste stehen 
hab... außerdem sind die lieder 1. 
beide ziemlich lang, und/aber 2. 
sowas von 

scheißenabwechslungreich... man 
hätte mit den ideen bestimmt auch 
gut 5 lieder zusammenbasteln 
können, sagen wir mal, ganz 
getreu nach dem motto qualität 
statt quantität. selte a mit „in the 
grey" fängt (ungewohnt) easy an, 
attackiert aber zwischenzeitlich 
schonmal ziemlich derbe, und am 
ende wird der gashebel auch 
nochmal ordentlich betätigt, 
phantastischer text, höt man 
selten sowas, der song erinnert 
wie so auch der eine oder andere 
vom vorgängeralbum zeitweise an 
REFUSED, erinnert aber nur, denn 
das ist absolut 100% BUBONIX. 
auf Seite b („never forget") geht's 
wesentlich rockender zur sache, 
eine unglaublich 

abwechslungsreiche 
enthusiastische hypermelodische 
gänsehauthardcorepunkrocknumm 
er, wieder mit super lyrics, um es 
mal in einem satz zu sagen, wow. 
knaller-song. das liebe ich an den 
bubos, man weiß nie was als 
nächstes kommt, aber man weiß 
dass es einen umhauen wird, egal 
wie. diese 7" ist ganz, ziemlich 
verdammt ganz großes kino, und 
sollte in einer gut sortierten 
punk/hardcore-plattensammlung 
; keinesfalls fehlen. 


äspw*' V., 7* •• 





fazit: für mich die vielleicht meist unterbewertete band in doofland 
Zitat der platte: "we're anti-assholes in this world" 

mindestens 10,1 von 10 punkten, wenn ich das nach punkten bewerten würde. 
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HIGHSCORE - unsuspectinq actors in a bad soap opera fstereodrive rec. 


HIGHSCORE. wem diese band 
nichts sagt, der ist selbst schuld, 
und sollte sich schleunigst der 
schuld befreien und sich mal was 
von denen zulegen, hehe. nee, 
quatsch, aber empfehlen würde 
ich's Ihm. wärmstens. es war ende 
2002 im az mühlheim als ich 
HIGHSCORE zum ersten mal sah, 
und es erging mir ehrlich gesagt 
ähnlich wie bei den BUBONIX. 1a. 


weggeblasen haben sie mich, 
jahres-party Im az, DURANG095 
und HIGHSCORE am Start, um 19h 
sollte es damals losgehen, und das 
tat es diesmal sogar fast pünktlich, 
nachdem ich mit dem thommy ca. 
7 stunden von irgendwelchen 
durchschnittsavandtgardemittelalt 
erhiphopundcrustkapellen zu tode 
gelangweilt wurde (weil natürlich 
kein arsch wusste wann 
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|THE VADERS - THE VADERS (plastic bomb records 
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f , , --- "««»'cnksani um ich auf «i<» «.«»m M i “ r „ ... WVBk Mt3r Äli *rrco Casoaffi«* 

J hcfrrciindefcii Antidote im Aachener Aß nji *£**' ■* S ,Ch sic 11,1 v “ r P™«jrainin ifer JE 3 

I !f c 4 Uotterdnmiiier gerade ihre IlelMi^XiimlJ^^ lblHtc \ SBn < lei » Äeit|ni M |c# hatten 
I 11,1 sc * ,OH »oit cini«;er Zeit ihr erste^Ä» ,m< * <Jfc WBJ5S ^ auch mt ucfallen 

lz *;“«» ■*.« „«.™ «T* r,“’.;'; lk 

f Aller«!,,, JJS kam Ich „„# einem Tcxf „jJ M «« Sn« H " r « cn,,ss l»«r excllancc. 

Na»«,er «,,„ Tcxf er ,1er Bau«,, einfach m,n "» '«* «eh, Ae 

anderem Im, i,„,| |, cr (cij,c„flic!, hätte d-i. i„ ,L ’ *. ! * cl ' ««schickt hall, „ach etw 
^»iHCMle A,,.werfe,,: ™ «heersfcA,,x,, n | tc gesollt) ltuka „, , 
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cawtbe withouta eiearpoxition) 
ei/her left Oil right? 
isu t the 'liloirt care a/ti/mie " 
xome Und nt ignorauce? People 
»ho demons/rate agaiust fa- 
cis/s, iii/clcar trax/e tranxportx 
or auimaitex/x are pniiticai, and / 
thiuk youeaii their eugagemeut 
uxeicxx figigx". is thix rexigna- 


/•o/ifics an«, v -,„ hw,c »lohaf 
1 M ’ ,,a# * »•. onr „i,-,,', c ’ a » see ’ 

N »«esc .«*„*“£ ll*"' *««*« 

ha.tcc sun«.. !*—1 er Mixtur- 
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ltlMt This soll.) is aiiowt ,,s ®*^ SN 
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. mit af all. Of < 


fiijhfs 


Jlons. 






«... m„. ... ..... in w^irsc wc u£ } 
siipjMtrf fliaf hiud of fiijlits, its f 
iimre fhau a pity |ioiice aml fhe Jj? ^ 
igovcrnmcnt aslmf Kqunfs down. I | 4# 
fliiidc ff*s a schäme fhnf for in- 

flic lilainvc anns!a«r' in n 


l§f| 


















«(round nirtcr alS years ^ 

i«jood woric tlie peogde linve d«»e 
' wlio livciB in i t. 
not only for the linmls tmil 
Kmt also fitr tlie wliolc ncKgfli- 
hourhood nnd eveu tlie city. 

Our new tgovcriiiiicnt is tryiiifg to i 
close all sigunts nowndnys, nnd 
tliey liave |>lnus ready t» illc«gn~ • 
iiisc it coui|iletely (hi Holland it 
1 still isnt illcignh. liiere are some 
Ihnsic ri<|lits. We must fihght 
jnijainst it. 


also orejanise sliows in ny/s. 
Withont sqnats and a«s we 

BlC al, * e |ilay, and he- 
\sides that it would also airfcct 
tlie gicogile wlio like ns and are 
williuig to igive a lot off tiine and 
eflrorf fror tlie secne witliout a 
^oiniiiereial ijoal 



f ,> •■f'jbi 

Im 
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t it stapMUY antl naive to s»l 
Idmrt care abnut all tbese 

ÄÄ«*»'* 

5 :^; 

tu sar ? Wbat du younwan nitb 

- fuckiiuHtlvs at t/lys"- ^ 



>; -v t*’’,f. • j. 

mag» 



♦ij, j 


i ilnn < l»eoi»le 

* say timt Kor timt rcas.m, Um- 

I I 1 CSS”. 

\ It's alt<nit |»<Mi|>le wh« say *» at j 
\ tliey lir«bahlY have m«re «f a 
•n«t s» extreme- opinion ali«ut 
thinjjs aml s<»nietiiiics a Hit rcil 5 
j, and s<mietimes imire grceii m»Y'| 
i hc, ilcpciids on tlie sultject. and / 
it it iimlccs sciisc and »t s well v 
tliiuKjlit troiijjh, wc |»r«lialilY T. 
l must rcspcct timt in away, cai.se \ 
[it we doirt rcspcct eacli «thers » 
different opiulons that wnnld A 

nmke ns nani's, w’nwldirt itl S«t | 
i that l'in sayinij wc ,,,ust a 1l rcc 
[and tolcratc cverythiiij| timt 
|c«uies «n nur jiatli'S. 






ROH: Almut closinig asfi’S-. we liave 
I |iartici|iated in tlie fiiglit aejninst 
closiiMg aaü's and still du. We 
reccutly did some henefit sliows i 
in Rotterdam a«jainsf elosinij an.jj 
AÄL Also Jok (hass player> and l| 


OIAI. | ca« |»e short on thlT 

»»Hcomeswnwn 
f,MS; wc ‘•M a !I«M at Vienna. 
Ihere s were pnnx and skins alt „ 
«ver. Wc di.lnf liave a eine ntamfl 
Hier iiolifical idea s and Ideals 
»f was mixed, aml i.nb«,|y | Ia d , 
Itrnbleins Willi eacli nf|| Cr w’licn 
Y«»'rc at a «|i«| y« u shituld liavr 
njjood «ijjlit «nt, and yettin« 
liissed withont tlie constaut* 

S l,,ak ,,vcr H»c Shoulder nnd 

SH,MC shit - a ..I.ci^ 

lts ra# «he riylit place f« r a p«.) 

! htical clash anyway. It pc«p| c / 
are drunlc tliey tend f« / 

sliniitiny flieir i>piiii«n «ach \ 
«Hier witliout eve« the sichtest * 
eine what tliey re sliootln., abimt 
»ecaiisc they cau only nnder- 
f stand fheinsclvcs. In any case 
I not «nly in tlie political issuc <• 
Ins doesn f worlc. So why l,„H,c r ] 
abimt it tlien if v „„ ca „ , lavc a 

!l»«d tune tastend. I n. n«t falle- 
;*"» a,M *"f f'«« die-l.nrd f ,r«„„ s 
i f hcrc thnt is only out for a 

r,? ! . l,CY SbH " W **"!l!I cr «ff as 
Qoickly as iiossilile. 

Sw : '« ai " «t s mit almut tlie 
wholc fflolial politics. It conccn- 
trafcs on the Venne s wl.ere so 
niany firnes sl.if liappens that 
g«csn'f n eeil t « l.aiii icn^l^»^ 















I iW: 11 c 1,3,1 » a con|ilc ojf fiincü 
| s " ,0 "!l »H«. Wc «Irovc all ||, e 
I way In niimlc'li for inslaiicc, a 
[ , "’" r «Inve for ns. liiere was 

f a vcr V <•»!! erowd flial ui,,hl .in,l! 
*vc |ilayei| lasf. .Ins! before wc 
!|«f an sfa«,c liiere was a lii,, j 
i «!,»il liciwcca iisycli« and r'ocIcJ 
| and af Hie time we «,«| 1 

«n sla,,e Hie »nly iliin«, |j, a i * 
rcinaiiieil was an cni|ily clnb. |ti,, 
■»•minier f»r ns, liulfbal wasn l 
Hic wnrsf «f it. I he ,ie«„lc who 
«rijanised Ibis festival ,li,| a lot 

af W " rlc f " r U and slill wanteil Io 
»rjjnnisc «Hier «ins in Ibe fr«*«».. 1 
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L co,,rsC ‘!"i Z 

|f«r<ascists,a«»Ha^ 

I stn\ T hont« nt » Hr ci}} 
i tbat shnwW l»c 
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f Alan kann auf jeden Fall sn<jcu, dass ttoh und llfui einen sehr sympathischen Eindruck 
inncSieii und ich freue mich schon drauf, bei ihrem nnxfcii ICoiixcrt mal neu lliercltenj 
mit den Jmiijs ku schlurfen... . 

















H&v täglicher Weg zur Arbeit läßt Sich a l&l^er 

Fortbewegungsmöglichkeiten variieren 

Ob erst mit der S-Bahn ugnd dann die U-Bahn ? 
Baftr, utjcI dann nochmal oder erst U-Bahn und dar* 
AllerdingsS^tdgn letzten Taa«» ob mit der 


, «ef> auf dem «dJjAfefa, dunkeUurcf. 

■ eine Durchsage wsrW^ ^ 

Ich nehme den Stöpsel aus dmoSSdHseFS! pi 

" Bitte achtende auf Ihre Wertsachen ; TaSchencüe* sind 

•r unterwegs] ; ^ — 

.ff- 7nmf>5 egal wo kf> steh. 

jauf welchen <Sfeis s ob aWrfrdlSS< oder unteri^«,.-* 

| Jedes mal wenn ich SodarwnSteh s diese Durchsage# 

•| Öeha 2 > oder ^ mal als ichdaS wahrnahm fing ich an mir 
■. :■ Gedanken m . 

|ka>w eS denn wirklich mit mir und Tne^i^^SSSng iJp b. 

; ^nrnenhängen s dass ständig wenn ich gerade miS 
^leis befinde diese Durchsage gemacht wird??|[jSr 
|AlSo *-..ich weiß Ja dass ich kein Taschendieb hS»—**, 


jsfim Madel s bunte Haare s Federjacke Steht Walkman——^ 
versunken am Bahngleis und guckt permanent auf die llSe 
oder Schlendert abers gleis. Macht mic h dass sch ^ 

verdächtig ein Taschendieb zu Sein??^ 

&n findeffekt Setze ich d en Walkman st ö 
Steige in den näxten _ 

Anmerkung: Die Polizei hatf^^SS^^S^dem 
£ ^ ;1 " ri ^ r f ^ äT3a ^'^“ a USSieht eine Straftat begehen zu. können ; 
gbzw. Drogenkonsument zu Se in ei nen 3-mönatigen ~~ 
"Platzverweis zu ert^U-nii ^ 
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Es wurde bundesweit nach -? r 
Hamburg geladen, um "Bambule ' / ’l \ 
unterm Weihnachtsbaum" zu W.Ojli 
machen, dass konnten sich die Drei 
wie viele andere auch, einfach nicht’ 
entgehen lassen. Nach einem & 
kleinen Zwiscftenstopp im 
legendären Buxtehude, erreichten'* # 
sie schließlich gegen Mittag die 
Hansestadt. Also parkten sie in der 
Nähe der Sfresemann-Wache, weH 
einer der Helden dort nach einer 
Bambule-Demo in PG war, und von 
dor t den 5 Minuten Fußweg zu 
seinen Bekannten an der 
Reeperbahn finden konnte. Bei r 
denen konnte dann bis zur Demo 1 
entspannt werden, dann zogen sie 
gemeinsam zum Weihnachtsmarkt 

C 




In der S-Bahn vom Kiez in die City, j 
traf die Gruppe noch weitere ff &jj jfljass 
Mitstreiter, mit denen sich zum>, 
Treffpunkt Ida-Ehre-Platz mitten auf 
dem Weihnachtsmarkt begeben W&Qkpr 
wurde. Auf beiden Straßenseiten 
sammelten sich rasch um die 400^%^ 
Weihnachts-Spielverderberlnnen,^ v N ^^ 
und wurden nachdem sie die Straße^' 1 ' ' ' 
betreten hatten und verkündeten " ' 1 * ^ ' u - 
warum sie da seien, eben so rasch 
von vermummten Gewalttätern ~ 
emgekesseit. Dabei erwischte es 
auch „harmlose“ ~ . • 

Weihnachtsei nkäufertnnen, und 
einen infbstand der chinesischen 
Falun Gong-Sekte. Aus dem Kessel 
heraus wurde aber weiterhin ' 
lautstark Parolen skandiert w 
„Bambule, Bambule,...“, „Gegen d 
Hetze, gegen Gesetze — für mehr 
Bauwagenplatze“, „Einzelhandel a. 
der Traum — Bambule unterm Jgg 


■ Es wurde bundesweit nach 
Hamburg geladen, um "Bambule {( 
unterm Weihnachtsbaum" zu^ä^ 
p machen, dass konnten sich die Drei,, 
\i wie nndere auch, einfach nicht r 
^ entgehen lassen. Nach einem ^ ^ 
kleinen Zwischenstopp im . ^ 

^ legendären Buxtehude, erreichten 
sie schließlich gegen Mittag die ^ 
Hansestadt. Also parkten sie in der 
Nähe der Stresemann-Wache, weil 
einer der Helden dort nach einer 
Bambule-Demo in PG war, und von 
( dort den 5 Minuten Fußweg zu 
i seinen Bekannten an der , 

% Reeperbahn finden konnte. Bei ? 

! denen konnte dann bis zur Demo^. j 
entspannt werden, dann zogen sie 
1 gemeinsam zum Weihnachtsmarkt. jgS 


Weihnachtsbaum“ oder „Alles für 
AHe, und zwar umsonst!“. Dort auf 
der Mörcfcebergstraße trafen unsere 
Drei auch etliche der bekannten 
„üblichen Verdächtigen“ aus derrn 
Kreise engargierter Menschen in der 
Nähe heimischer Umgebung, wie ^ 
Düsseldorf, Aachen, Köln und J 
Oberhausen. Audi außerhalb des 
Kessels befanden sich Akti vistinnen 
so zog z.b. eine ironische 
Jubeldemo für Sicherheft&Ordnung 



am Kessel vorbei 




zwkÄcti ’ KA/o-W&R /ilfrbl'U&i 
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Nach etwa einer Stunde Kesseiung, 
kündigten die uniformierten Chaoten 
dann an .die nicht genehmigte 
Versammlung in Richtung ■£; 
Steinsfraße abzudrängen“ und bat 
noch mal die „unbeteiligten Bürger 
und Bürgerinnen“ dazu auf den , ; 

Kessel zu verlassen. Dass dabei ~ A 
viele dieser Unbeteiligten nicht 
durch die GesicbtskontroHen der * 
vermummten Uniformträger kamen,, 
war aber von vome rein klar. Dann • 
versuchten sie mit Gewalt ihre . 
angkündigte Abdrängung, doch ihre * 
Ketten hielten der Gegenbewegung y -, 
nicht stand und es tat sich erst eine ‘ 
Lücke auf, dann ganz viele, da 
versucht wurde die Lücken zu s • 
stopfen, sich dabei aber andernorts , 
wieder andere ergaben. Das Chaos ^ 
nahm so seinen Lauf. Der Kessel 1 
existierte nicht mehr, und viele 
konnten sich auf den § __ n 

Weihnachtsmarkt flüchten, und eine 
kleine Gruppe wurde dann doch wie 
angekündigt in Richtung Steinstraße 
abgedrängt darunter auch unsere, 
drei Helden und ihre Hamburger, 
Düsseldorfer und Kölner Bekannte. 




Nun begann eine regelrechte 
Menschenjagd, in deren Verlauf sich 
unsere Heiden auch verlieren. Die 
: Gruppe v*on etwa 70 Menschen die 
rn die St^jnstraße abgedrängt g 
wurde, verstreute sich, dadurch * 
die uniformierten Gewalttäter sie y ^ 
kn üppeteichvvingend jagten, in 
Kleingrupjper, j n Richtungen um 
irgendwie wieder in die f ; 
Fußgängerzone ^ gelangen, i 
Die Haufxtgruppe, die noch auf dem 
Weihnacht sma rkt am Ida-Ehre-Platz 
1 stand währenddessen einer 

| erneuten Kesseiung und zog mehr 


oder weniger als Demo Richtung 
Alster zum nächsten Treffpunkt 
Jungfemstieg/ Ateterhaus. Doch . 
dort schlug das übermächtige m , 
Chaotenteam wieder zu, es gab 
Kesselungsversuche und auch die 
Hauptgruppe versprengte sich 
immer mehr. Eine etwas größere v* 
Gruppe, gelang es noch die Straße * 
am AxeLSpringer-Platz zu ~J: n ■ 
blockieren, - “ -i; - '■_i 


Ais die zwei Humanparasiten r 
(Schmitzi war mittlerweHe mit den 
Hamburgerlnnen wieder an der *:<’ 
Reeperbahn eingetroffen) mit ihrer ' 
Kleingruppe dort ankamen, kam es " w 
immer wieder zu ungestümer 
Aktionen der Uniformierten, immer 
wenn eine Kleingruppe an irgend 
einer Ecke stand und Bambule rief, 
stürmten etliche Trupps 
knüp^lsch^n^nd in deren* 

Rk^ftung und überrannten dabeP 
ältere Damen und kleine Kinder, 
von der Partie war auch ein Teanv^ 
Black von einem Bremer SEK. Darm 
traf die Gruppe auf eine größere* 
Gruppe, die in einer Art Demo in| 
Richtung nächster Treflpunktlf 
Rathausmarkt zogen und dabe* 
natürlich von massig Schiägertrupps| 
verfolgt wurden. 



















wucti numanparasixen zogen 
es vor, erst mal zu fliehen und in 
Richtung Reeperbahn zu den 
anderen zu stoßen. Sie entkamen 
dann schließlich auch und konnten 
sich erst mal aufwarmen, gut 
speisen (Schmitzi hat lecker Essen 
gezaubert) und sich bei Radio FSK 
(Freies Sender Kombinat) ober die 
aktuellen Geschehnisse auf dem 
laufenden halten. Dort erfuhren sie, 
dass sich noch eine größere Gruppe 
am Gänsemarkt befand, sich wohl 
aber bald ins „heimische“ 
Schanzenviertef verziehen würde, m 
wie ursprünglich geplant, nur 
der uniformierten 

Weihnachtsstörenfriede ha lt etw as 
später. Danach sollte noch 
Nachtreffen am Hafen in der VoKö 
sein. Als die drei Helden in ihrer M 
Gruppe, mittlerweile ohne w 
Dusseldorferlrtnen und Co, dafür 
aber mit umso mehr 
Hamburgeflnnen, am Hafen 
ankamen waren schon sämtliche 
Einsatz befindliche Chaoten vor ( 
und verhinderten, dass unsere 
Helden und ihre Mitstreiterinnen 
sowohl die VoKü, als auch das 
Störtebecker, wo Konzi sein sollte 


sowie die Kultkneipe „Ahoi!“ auf der 
Hafenstraße, betreten konnten. Also, 
ging es entnervt zurück Richtung 
Reeperbahn in ne nette Kneipe ,M 
noch n paar Astra zischen und n^’J 
paar Jotnts quarzen. Darm verließen 
unsere Heiden das schöne 1 b®, 
Hamburg wieder, leider waren 
Heimatglück im Urlaub und ein 
Interview ist dadurch nicht zu 
Stande gekommen.. 











Statt einer Kundgebung auf dem \\ 
kla-Ehre-Platz (maximal eine halbeV ! 
Stunde) und einer etwa 20 • ' 
minütigen Demoroute durch die 
Innenstadt (die den Menschen nuru. 
kurz ins Gedächnis rufen sollte, £%, 
dass Weihnachten auch was ■£ 
besinnliches haben sollte, und in 
Hamburg, vwe auch überall auch 
Zustande herrschen, die nicht im . 
Konsumwahn einfach vergessen r 
werden sollten, sie hätte das* 
shoppende und fressende Volk nur’ 
relativ kurz dabei gestört und wären 
dann ins Schnazenvtertel gezogen, 
und hätten sich von daaus zum 
feiern nach St. Pauli zum Hafen 
begeben), haben die Chaoten, die 
steh „Hüter von Ordnung und Recht“ 
schimpfen, für stundenlanges Chaos 
fo der Innenstadt gesorgt. Den 
Einzelhandel hat erfreulicher Weise 
an diesem Tao keine großen 
Umsätze verzeichnen können. Die’' 
gefährlichen Gewalttäter haben 7JL 
Menschen in Gewahrsam 
genommen, weitere 12 verletzt und 
selber einen Verletzten zu •' zLffv 
verzeichnen, durch Tritt in Unterleib n 
(OoocxxxxKxxxxKxxhhhhhhhhhhhh 
hhhhhlhW^hhhhhhfhhhhh!). Das " 
herbeihailuzinierte Horrorszenario 
von Chaostagen in Hamburg hat 
nicht stattgefunden und die Gewalt 
gingnur von einer Sette fi 
unverhältnismäßig aus, von der 
Polizei, die genau wie Presse von 
keinen nennenswerten durch 
Demonstranönnen verursachten 
Sachschäden sprechen 


SfeäK* 


Die Bilanz des Tages: 


jjrtypisch^ 
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ASTRA 
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Sonne 


Iwieder einer dieser Tage,? 
jan denen es stärker| 
regnete als sonst üblich, 

;Es wurde langsam Abend, 
'das merkte er, weil es| 
Jkälter wurde. ’ 

1 Mittlerweile hatte er ein 


9 


mehr schien... 

SL_ 

reinigen hatte. Dieses Mange keine schonen 

Stück sparte er sich ; '‘Geschichten mehr gehört 
immer bis zuletzt auf, H und auf einem großen 
weil hier eine große " 

Werbesäule mit vielen^ 
bunten Plakaten stand. Um& 
die Säule herum, machte& 


ni cht 


recht gutes Gespür dafür, j er immer sehr sorgfältig;/- 
die Tageszeit anhand der sauber, um sich alles| 
Temperatur festzustellen. ?ganz genau anzuschauen. s 
Das Prasseln der dicken \fr-i " \ * 

Tropfen auf den alten, J Heute entdeckte er ein# 
aufgerissenen Asphalt \ großes Plakat seiner | 

übertönte fast a.11 e a.1 t;en Firma, die ih~ :1 " 
Geräusche, aber daran “jbrandneues Produkt 

hatte er sich schon langeManpries. Kurz nachdem| 


und 

Balkon gesessen. In I 

seiner Wohnung in den 

Container-Siedlung gab es § 
keinen Balkon. Es gab Sy 

dort eigentlich gar g 

nichts außer seinem Bett 
und seinem Schrank, derl: 
kleinen Kochnische und ff 

der Toilette. Er hassteä 
seine Wohnung, aber esjS 
war die einzige, die er|| 
sich von seinem mickrigenii 
Gehalt leisten konnte. Es® 
blieb dann gerade noch|| 
genug übrig, um nicht zupi 
verhungern. 


gewöhnt. Es regneteQseine Frau ihn verlassene 
ununterbrochen. Ob es m hatte, hatten sie ihmf 

gerade Abend oder Morgeni gekündigt. Man wäre ein" 
war, konnte man ni cht ; fc | famil iäres unternehmen |®J 
sehen. Es war den ganzen j und so sollten auch diejpE 1 _ 

Tag grau und düster. Das I Mitarbeiter % aus 1 Das plötzliche Surren der! 

^künstliche Licht der § ordentlichen FamilienäKamera, die schräg über s 

vielen Straßenlaternen % stammen. Eine ordentliche*!seinem Kopf hing, 

erhellte die Straßen der| Familie besaß er einmal. üjlschreckte ihn auf. Das 
Unterstadt rund um die|s-j e sa h fast so gut ausj$hatte er für einen Moment 
Uhr und gab allem ein| w ie die, die ihn von dempjvöllig vergessen, überall 
sehr unwirkliches! piakat anlächelte. Erfijin der Unterstadt 

Aussehen. Er erinnerte|hatte seine Frau geliebt.^befanden sich Kameras und 
sich nur dunkel an den| S i e hatten große Pläne,Swachdrohnen. Die Menschen 
|Tag, an dem er morgens gvvollten heiraten, dachtenSaus der Oberstadt hatten 
aufwachte und die Sonnegüber Kinder nach und|gsie vor vielen Jahren, 
nicht mehr schien. Esfghatten sich sogar schonjglnoch vor der Trennung der 
musste schon lange her| au f e in Ziel Wir die^stadt, angebracht, um 
gewesen sein, ungefähr zu |Flitterwochen geeinigt ” ... 


dem Zeitpunkt verließ ihnj 
iseine Frau. Das lag jetzt! 
jaber weit hinter ihm. ErS 
i hatte schl i eßl i ch noch 0; 
1 etwas zu tun. 

I f M 




Er knöpfte seinen alten j 
verschlissenen Mantel bisfj 
zum obersten Knopf zu. Es|" 
iwar ein dicker Mantel, \ 
der aber wegen seiner 
vielen Löcher den Regen! 


alles und jeden zu 1 
überwachen. Von wem er 
beobachtet wurde, wusste | 
er nicht. Allerdings war | 
ihm klar, dass er bei der'; 
Arbeit nicht herumtrödeln ‘U 
durfte. Die letzten Ij 
Minuten würde er auch! 


zum Mars sollte die Reise- 
gehen, von dort konnte!;: 
man sogar die Sonnef 
sehen. ! 

j* -«ä . . r Vs 

Das war ein Traum von j 

ihm. Dem ewigen Regen nur .. _ 

für ein paar Wochen zu | noch schaffen. Das kalte 

entkommen. Er dachte! Auge der Kamera folgte 

eigentlich nicht oft überiseinen Bewegungen. Trotz 
die Zeit mit seiner Frau|des heftigen Regens 
nach, zu sehr schmerzte!konnte er es genau hören. 

I die Erinnerung. Aber alsjEr war im Sucher des 
er da so vor dem Plakat jüb erwachungsqe rätes. 
stand, die glückliche 
Familie betrachtete, 

neuen zu beantragen, aber ([versank er in Gedanken. . _ 

|§ er war noch nicht dazu Tn Er vermisste seine Frau, »Eifrig machte er 

* gekommen. Anträge zu^die gemeinsamen Abende, “{wieder daran, die Straße 

stellen bedeutete Stress^an denen sie sich aufjjzu fegen. _ Er konnte die 
und den wollte erihrem großen Bai kon imameras nicht leiden und 
.vermeiden. Es konnte ^jGeschichten erzählten,Hdie Menschen aus der 
1 jetzt eigentlich nicht Hl achten und guten Wei n jgOberstadt, die sie 
Symehr lange dauern, bis er ([tranken. Der Gedanke an«angebracht hatten, auch 
Feierabend hatte. Ein! guten Wein ließ ihm das Ny nicht. Allerdings durfte 
Blick auf die UhrHwasser im Mundä er sich das nicht 

bestätigte seine Annahme.* 


zusammenlaufen. Alkohol gantnerken lassen, da er 
wurde vor einigen lahrenfivon ihnen bezahlt wurde, 
in der Unterstadt Jund wenn er seine Arbeit 

j recht gut voran gekommen, *1 verboten und seit dem ;jordentlich erledigte und 
\ so dass er nur noch ein "hatte er nichts mehr u sonst nicht auffiel,, 

.!u 


• Es war 
!soweit. 


wirklich fast* 1 * 
Heute war er* 


< ui 
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und wurde in 
gelassen. Mit 

Menschen aus 

Oberstadt sollte er 
besser nicht anlegen, das 
bedeutete nur Ärger, sie 
hatten Macht, so viel 
dass sie seine Existenz 
gefährden konnten. und 
obwohl er sein Leben 
nicht sonderlich mochte, 


las^eine™' j 


RuHe^jer hatte nur das eine 
denfijAlso fegte er sein 
der^letztes Stück Straße 
sich*'fertig und trottete durch 
|die vielen Pfützen nach 
Hause. Wieder hatte er 
einen Tag hinter sich 
gebracht. 8 


Anderen 
die Tü 
Mantel 
den 

hinaus. 
war wi 
Tage... 


Tags öffnete er| 
r, zog den alteni 
über und ging inj 
strömenden Regen! 

Was vor ihm lag! 
eder einer dieser! 


Da Mädzinnsche Klummne 


Sehr geehrter Leser, heute geht’s an dieser Stelle um: Mobbing - fahren sie bitte fort... 
Wie sieht Mobbing eigentlich aus, was ist es? 

Mobbing leitet sich vom englischen Wort "mob" ab. Übersetzt bedeutet es als Substantiv 
"Meute“, als Verb "pöbeln”. Fussballmob, ein Mob von Punkern oder Wischmob sind die 
häutigst genannten Mob-Wörter. Mobbing steht für andauernde Intrigen und Schikanen. 
Täter können Kollegen oder Vorgesetzte oder Polizisten oder Bahnbeamte oder 
Bundschuh-Fanzineschreiber oder Hippies oder Nymphomaninnen sein. Als Opfer kann 
grundsätzlich jeder in Betracht kommen. 

An wen kann ich mich im Falle von Mobbing wenden? 

Das Mobbingopfer kann sich an den Betriebsrat, an die Eltern, den Bundeskanzler oder 
den Präsidenten der USA wenden. In Behörden gibt es daneben auch häufig Soziale 
Ansprechpartner (SAP), die weiterhelfen können. Ist kein Betriebsrat vorhanden, sind die 
Eltern gerade nicht da, ignoriert einen der Bundeskanzler zum wiederholten Mal und der 
Präsident der USA vertröstet einen mit Ausreden wie „ich kann mich nicht um alles 
kümmern, ich muss erst Saddam in den Arsch ficken, oder „ich baue gerade an meiner 
Luxusvilla auf dem Mars“ oder kommt keine Einigung zu Stande, besteht die Möglichkeit, 
sich in den Alkohol zu flüchten oder seinem Leben ein Ende zu setzten. Bevorzugte 
Methoden: Ein Arsenal billigen Wodkas oder für die zweite Möglichkeit, ein Strick von 
solider Bauart. 

Bei wem liegt die Beweispflicht? 

Der Arbeitnehmer, der Punker, der Bundschuh-Leser, muss das Vorliegen von Mobbing 
! beweisen. Liegen Anzeichen für Mobbing vor, muss sich nach einem Urteil des 
Landesarbeitsgerichts Thüringen der Verursacher beim Verursachten in aller Form 
entschuldigen. 
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|Wieso fahre ich zu einemj 
[Oiro Konzert? Nun ja, 
grichtige Alternativen botenJ 
ÄSich mir am heutigen Freitag! 
Kkaum, außerdem war dasj 
Sganze umsonst, da es i 




[Der VorsatzT"Freifa gs~nichtj] 
j sooo viel zu trinken, um 1 
heute fit wie ein Turnschuh ] 
laus dem Bettchen zu hüpfen 2 
|und nur so vor Tatendrang! 
[zu sprühen, war natürlich} 


Bürgerhaus Bilk stattfinden ^O^für'n Arsch und so quälten^ 


fsollte. Die Konzerte dort 
[erfahren eigentlich immer! 
einen recht großen Zulauf,j 
die Tatsache, dass man kein*' 
Eintrittsgeld entlöhnen! 
■muss, lockt doch den einen 
[oder anderen aus der* 
Gemütlichkeit der eigenen 
Wohnstube hervor. Und so 
geschah es, dass Vande, Jörg, 
Olli und Ich irgendwann! 
gegen 21 Uhr besagtej 
Begebenheit mit imse 
nwesenheit beglückten 



$ 


3 oder 4 Songs hab ich mir! 
dann auch mal angeschaut, 
‘aber diese Art der MusikJ 
■geht mir nun mal wirklich fi 
total am Arsch vorbei und esf 
1 ereignete sich nicht mehr! 
wirklich spektakuläres.' 
Dieser Tag war ja sowiesoji 
jnur der Anfang einesfl 
[grandiosen Wochenendes,! 
•'sozusagen ein Appetizer, der J 
'Lust auf mehr macheng 
sollte... 


[wir uns, doch ein Stück weit] 
| verkatert, in den frühen 
| Morgenstunden nach 1 

jM'gladbach zum Bahnhof. 
[Bewaffnet mit ner Kiste 
tBier, Kasi und allerhand 
[weiterem Sturmgepäck 
Jfuhren Olli und Ich erst mal 
Pnach Düsseldorf, wo wir] 
[unsere Reisegruppe um ein 
»vielfaches vergrößerten. 
»Neben Toxo und Danny 
|f uhren noch ein paar;l 
jWuppertaler und 

{Leverkusener mit, die hier 
[aber namentlich keine 
lErwähnung finden... 



10W 

- Festival am 14.02.04 

Samstag morgen, 8 Uhr früh,I 4 
der Wecker klingelt grell,i 1 
Good Morning singt das 
Radio, es ist lange noch 



[Bestens ausgerüstet für diel 
knapp 6 ständige Fahrt f 
ging's dann um kurz vor 10 jj 
in Düsseldorf los. Im Zugj 
saßen schon Marie, Basti, ] 
Coco und Micha, der den 
Altersdurchschnitt der \ 
Gruppe doch erheblich j 
erhöhte (hihi...). Nacht 

zweimal umsteigen und drei! 
Kisten Bier erreichten wirl 
[dann endlich die Baden-1 
IjWürttenbergische Metropole! 
Mannheim. Der gute Bockyl 
ivon der Pogopresse hatte j 
|jzum gleichnamigen Festival j 
[geladen und ‘ neben] 

jhochkarätiger Livemusik 
sollte noch ein Kickerturnier 
und ein Punkrockquiz für ] 
kurzweilige Unterhaltung] 
sorgen. Gut alkoholisiert' 
betrat man also die örtlichen 
Gegebenheiten und 

überprüfte erst mal die 
Sauberkeit der 


Herrentoilette. Bis auf I 
vollgeschmierte Wände und 
fehlende Klosteine gab's I 
hier aber nichts zu] 
bemängeln. Da unsere i 
Bierreserven nur für diel 
Fahrt gereicht hatten,! 
besuchten wir den nächst« 
gelegenen Kiosk um unsere! 
■leeren Beutel erneut zu] 
füllen. Den Kioskbesitzer I 
sollten wir im Laufe des! 
Tages noch etwas besser} 
kennen lernen, da es j 
natürlich nicht bei diesem! 
einzigen Besuch blieb. 

Dann brach die Zeit von j 
„Fickpisse" an. So hieß 
nämlich das Kickerteam, das ( 
ich mit dem Basti zusammen » 
bildete. Von fünf | 
Gruppenspielen konnten || 
|wir vier für uns entscheiden | 
fund so zogen wir mit| 
[Bravour ins Halbfinale ein.] 
[Wir waren das einzige Team) 
Imit eigenem Fanclub, und so j 
| tönte unser Anhang lauthals J 
jj „Fick-Pis-Se, Fick-Pis-Se" 

f nach jedem erzielten Tor. Im|[ 
[Halbfinale stimmte aberjj 
[unsere Abstimmung nicht jj 
[mehr, die Platzverhältnissej! 
[hatten sich rapide» 
l verschlechtert, der3 

I Schiedsrichter warl 

»geschmiert und Basti hatte! 
[die falschen Stollens 
[aufgezogen, so war esl 
[logische Konsequenz, dassj 


idieses Spiel verloren ging.] 
«Unsere Fanschar hatte sich! 
«zu diesem Zeitpunkt auch] 
Bschon verstreut, Marie und [ 
iCoco hatten irgendwo eine 
|nicht zu verdreckte Ecke 
| ZLIm Schlafen gefunden, ein j 

[jWuppert aler war draußen] 

.. - J 

























Irn totalen Delirium j 
umgefallen, so dass fast der ] 
Krankenwagen gerufen • 
weiden musste, weil er nicht ’j 
mehr aufstehen 

konnte/wollte, Danny j 

kassierte Schläge von einer J 
[weiblichen Anwesenden, j 
jOlli war spurlos < 

iverschwunden und Micha J 
hatte ja eh nicht so viel am) 

Hut mit dem ganzen? 
Fussballzeux, die nötige | 
Unterstützung fehlte also | 
ebenfalls. Das Spiel war ani^ 
Spannung kaum zu jtjj 
libertreffen, aber aufgrund jf 
der widrigen Umstände 1 
wurde es knapp verloren. 

Eine Klage vorm j 
[Sportgericht ist eingereicht! 
und auf die Dopingtest- Jj 
Ergebnisse unserer Gegner j 
warten wir auch noch. Daj 
unser Ziel, das Streben nach ) 
dem Endsieg, jetzt nicht ) 
mehr realisierbar war, 
standen wir beim Spiel um 1 
Platz drei doch recht lustlos j| 
an den Kicker stangen 

[wieder verloren... aber werf 
[will schon dritter werden? 

|Nach erneutem Besuch beim | 
[netten Mann vom Kiosk! 
[konnte ich nun bestens} 
[versorgt den Konzertsaal H 
(betreten und mir d.ieÄ 
[Darbietungen der ersten}? 
(Band vor Augen und ztij) t 
■Ohren führen. Den Nameni^ 
Ihab ich vergessen. Ob dieü 
■jetzt gut waren ebenso. Aber| 
(wenn die gut gewesen Ö 
(wären, hätte ich dasS 
(bestimmt behalten, ergo: Die \ 
(waren belanglos und/oder ] 
f Scheiße. Danach waren j 
[dann Cut My Skin an derl 
[Reihe und genau wie iml 
f Ak47 haben die mir auchl/- 
l'hier in Mannheims 
| üb erha upt nicht gefallen, ichj 

^ « 1 


1 


npng also nach ompäatj 
[Songs wieder an die gutej 
[ alte frische Luft. Das mit der! 
zeitlichen Reihenfolge an|S 
‘ dem Abend ist mir nicht! 
[mehr so i m Kop f, wenn man J 

schon früh morgens anfängt 
zu Saufen fühlt man sich 
Irgendwie wie in einem 
■Vakuum der Zeit. Beim 
Punkrockquiz habe ich mit 
Micha und Olli das Team 
[Ruhrpott gebildet, den ^ 
r!Fragenkatalog, bestehend || 

aus 40 Fragen, haben wir jjj 
/aber dann doch eher mit] 
[Humor als mit fundiertem 
»Wissen ausgefüllt. Wie wir 
| hierbei aber im Endeffekt! 
j ab ges chnitten hab en< 

1 entzieht sich meiner^ 

I Kenntnis. War der Abend|| 

I musikalisch bisher kein!? 
■iHöchstgenuss, so sollte sich$ 
jdies mit dem Auftritt der 
JjBqnner Band 1982 ändern. 

Jie Jungs covern altel 
iDeutschpunlc-Songs und! 
■kamen beim mittlerweile! 
■zum größten Teil besoffenen | 
■Publikum super an. Derl 
■Konzertraum war rappelvolll 
■und die meisten Songs! 
(wurden von fast allen! 
Imitgegrölt. Von Slime, über! 
■Band X bis Band Y, saßl 
■wirklich jeder Song, und! 
■Mister Z, der das Mikrofon! 
[bediente, turnte mit! 
■unglaublicher Energie und| 
■sagenhafter Ausstrahlung! 
[von einer Ecke der BühneI 
[zur anderen. Nach etlichen! 
I Zugaben war aber dann] 
(auch mal Schluss und wir! 

mussten was essen. Neben] 
Idem Kiosk von unseremI 
[Freund befand sich] 
I glücklicherweise eine | 

1 italienische Pommes Frittes I 


(Schmiede. Da bin ich dann 

(mit dem Olli eingekehrt. Da 
|wir die einzigen Besucher 
I dieses kulinarischen 

I Etablissements waren hatten 
wir freie Platzwahl, was jaj 
[super ist. Hin und! 

| hergerissen zwischen! 

(Fensterplatz mit Aussicht 
■auf die schwach befahrene 
(Hauptstrasse oder qualitativ 
(nicht so hochwertigen 
(Plätzen, aber dafür direkt j 
|vorm Fernseher, entschieden 
(wir uns für keine der beiden | 
■Möglichkeiten. Olli's Pizza 
(war mit Kuchenteig 
■gebacken und mein 
(Schnitzel verdiente noch! 

| nicht einmal die [ 

[Bezeichnung Schuhsohle,! 

| außerdem nervte das I 


[italienische 

Fernsehprogramm, weil man 
kein Wort verstehen konnte. 
Also lieber wieder zum 
Kiosk, Bier ist eh wichtiger 
als Essen. Als wir wieder am 
Juz ankamen, war Toxo 
schon ins Reich der Träume, 
versunken und Danny 
brabbelte nur noch 
zusammenhanglosen Mist. 
Basti rezitierte Eisenpimmel % 
und Lokalmatadore Lieder 
und wusste so auch gut zu 
nerven. Ich glaub Micha war 
[der einzige der den Umgang 
[mit dem Alkohol noch 
bewusst steuern konnte, ist 
ja aber auch kein Wunder, 
was muss dieser Mensch in 
seinem langem Leben schon 
für Hektoliter Bier durch 
seine Speiseröhre in die 
[Leber gejagt haben. 

[Nach 1982 glaubte ich das 
musikalische Highlight 
! schon hinter mir zu haben 
[dem war aber nich t so. Ich| 

■ ■ ' '■■g wr 
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weiß nicht mehr genau, ob 
zuerst Antidote und dann 
die Filaments auf der Bühne 
standen, aber das ist ja auch 
nebensächlich. Die 

Holländer boten gewohnt 
guten Pogosound und nach 
deren Konzert konnte Olli 
auch endlich das Geheimnis 
lüften, warum unsere 
geforderte Zugabe am Ende 
immer ignoriert wird. Die 
können „All Alone" nämlich 
gar nicht live spielen, sollten 
die mal lieber üben! 


Von den Filaments kannte | 
ich bis dato die 10" mit 
sieben Songs drauf, die alle 
voll geil sind. MittlerweileJ 
war ich auch so besoffenJ 
dass ich Bier verschüttete! 
mich kaum noch gewählt! 
artikulieren konnte, meine! 
Eloquenz ließ zu diesem! 
Zeitpunkt zu wünschen! 
übrig, aber tanzen konnte! 
ich noch, und das tat ich! 
auch vom ersten bis zum! 
allerletzten Song. Die Jungs! 
aus London haben mich! 
total weggeblasen, vor allem! 
die beiden Bläser...! 
Schneller Punkrock! 

mehrstimmiger Gesang! 
unterstützt durch Trompete 
und Saxophon. Die sahen 
alle noch recht jung aus undl 
haben mit Sicherheit den 


(Punkrock Olymp in Kürzel 
(erobert, man kann nur! 
[jedem sagen „Kauf dir diel 
IPlatte, oder hör halt auf! 
[Musik zu hören, strick mir! 
[doch nen Paar Socken, dul 
[Pfeife!" Für ein kurzejj 


Intermezzo ließ sich auch 
Danny im Tanzsaal blicken, 
dort verlor er dann den 
letzten Rest Würde und sein 
Portmonee (Geldbörse), 
Toxo wachte auch malj 
wieder auf, schlief aber auch 
wieder ein. Die Beans aus 
Holland standen an diesem 
Abend auch mal auf der 
Bühne, wann das war, weiß 
ich aber nicht mehr so 
genau, ich fand, die waren 
nen billiger Antidote- 
Abklatsch und wurden so 
auch nur mit ein paar 
Minuten Aufmerksamkeit 
bedacht. Wenn man soviel 
gute Musik gehört hat und 
noch hören wird, will man 
sich ja nicht mit so ner 
Scheiße ab geben und den 
.Stil versauen lassen. 


[Das Konzert war dann| 
I vorbei, wir hatten grandiosi 
I Livemusik erleben dürfen, 
sind nicht I<ickermeister| 
[geworden und so konnten 

■ wir es uns auf den Sofas 

■ gemütlich machen. Viel hab 
[ich ab da nicht mehr 
[mitbekommen, nebenan an 
I der Theke wurde wohl noch 
| fleißig Disco gefeiert. Die 
[Holländer und die 
| Engländer haben gekifft, 

■ getanzt und gesungen und 
■noch mehr gekifft. Olli hat 
|noch nen bisschen 
Imitgefeiert und hat dann am 

I Ende keinen Schlafplatz 

mehr gekriegt und musste 
im Dreck aufem Boden 
pennen - recht so, wen: 

[ man sich nicht an dii 
; Sperrstunde halten will und * 1 
vom Alkohol den Kanal 
I nicht voll kriegt - man muss 
auch mal wissen watin's 
j genug ist. 


en weg zum Klo hatten an 
diesem Abend wohl auch viele 
eingeschlagen, die nicht nur 
Urin loswerden wollten. Marie 
hatte sich schon gefreut, Basti 
endlich mal reihern zu sehen, 
um diesem zu zeigen, dass er 
seine Mahlzeiten nicht richtig 

kaut, ein Vorwurf, den sich sich ... 

-— 


von ihm des öfteren anhören j 
muss. In seinem Erbrochenem 
sollen sich nämlich laut I 
Augenzeugenberichten ganze 
Stücke Ravioli aufgefunden I 
haben - kein Wunder, dass derj 
so ne dünne Hippe ist - einfach I 
alles in sich reinschaufeln ohne! 




Izu kauen, nene... 

(Der nächste Morgen brach 
[an, brach viel zu früh an, 
(weil Coco's Handywecker 
[klingelte. Warum hat sich 
[Coco den Handywecker auf 
(halb sieben Uhr früh an 
(einem Sonntag gestellt? 
(Nein, es ging um kein 
(Kuchengelage bei Omi, dass 
[hätte ich ja noch akzeptiert, 
(sie musste zum Fußball. Sie 
(musste nicht etwa nach 
IM'gladbach zum Fußball, 
[dass hätte ich ja auch noch 
[akzeptiert, nein sie wollte 
[ein Spiel von Fortuna | 
(Düsseldorf sehen. Wir | 
(machten uns also alle I 

■ aufbruchsfertig, der gestrige 

■ Abend steckte allen noch 
[merklich in den Knochen. | 
[Sachen gepackt und raus aus | 
Idem Juz, doch weiter ging's | 
■nicht. Im Vorhof vor dem | 
■Laden versammelten wir I 
[uns, der Weg in die Freiheit J 

(war durch ein ab gesperrtes | 
|Tor behindert. Die andere | 

■ Seite des Zaunes, das j 
[ rettende Ufer schien j 
[unerreichbar. Lagerkoller I 
(machte sich breit, Danny | 
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stammelte „...wir kommen 
hier nie mehr raus, wir 
kommen hier nie mehr 
raus...", Toxo rüttelte am 
Zaun bis er auf den Knien 
zusammenbrach, Marie fing 
an zu kreischen und Olli 
setzte sich mit resigniertem 
Blick auf den Boden. Die 
Lage schien aussichtslos. 
Doch Micha packte sich ein 
Herz - er nahm das Ruder in 
die Hand, schien noch am 
ehesten in der Lage zu sein, 
einen klaren Gedanken zu 
fassen. In bester Richard 
Kimble Manier entdeckte er 
den perfekten Fluchtweg, 
dass jeder Knastbruder stolz 
auf ihn gewesen wäre. Wenn 

I ‘“man ihn so beobachtete, wie 
er Anweisungen gab, alles 
(koordinierte und die Leute 
antrieb, konnte man dii 


■spüren, die er versprühte - 
[heute klaut er bekanntlich 
[nur noch Artikel für seine 
[Bombe... Auf jeden Fall 
[hatte er in der Nähe des 
1 Zaunes einen Baum erspäht, 
[der so gewachsen war, dass 
|er als Kletterhilfsmittel zu 
gebrauchen war. Flink wie 
ein Wiesel schwang er sich 
[ auf eine Mülltonne und 
I überwand das Hindernis, 

| dass uns von der Freiheit 
trennte. Der Zaun war gut 
und gerne über zwei Meter 
1 hoch, oben mit fiesen 
Spitzen gespickt, an ein 
I Entkommen ohne 

körperliche Belastungen 
und evtl, davongetragene 
Narben war also nicht zu 
denken. War man dann 
selber mit Klettern dran, 
spürte man das Adrenalin 
steigen, hoffte auf gutes 
Zureden von den anderen 
und das man sich bloß nicht 


blamiert bei dieser Aktion - 

war man dann drüben, 
konnte man sich mit den 
anderen schon Geretteten 
über den Nächsten, der dran 
war, lustig machen und 
lustige Fotos schießen... 
Neben Micha standen damij 
mit der Zeit immer meh: 
Leutchen auf dem begehrten! 
Gehweg und nach ner guten' 
Stunde hatte es auch der 
Letzte geschafft. Da es aber 
immer noch zu früh war, 
konnten wir auf die Dienste 
der heimischen 

Straßenbahngesellschaft 
nicht zählen und 

marschierten ein paar 
Kilometer zum nächsten 
Bahnhof. Dort stellte sich 
dann raus, das wir in die 
falsche Richtung gelatscht 
waren, aber was hat man 
denn Sonntag morgens sonst 
besseres vor. Toxo, der zum 
Reiseleiter avancierte wird 
wohl mir einigen 

Beschwerdeschreiben 
rechnen müssen. Doch nach 
ewiger Warterei erreichten 
wir unser erstes Etappenziel, 
ein erster Schritt Richtung 
Heimat. Die Rückfahrt über 
wurde von den meisten 
Anwesenden mehr oder 
weniger gut verschlafen und 
gegen 16 Uhr lief unser Zug 


im M'gladbacher 

Hauptbahnhof ein. 

Die Zeit bis zum nächsten 
Aufbruch vertrieben sich 
Olli und ich mit Fußball 
gucken und zocken und 
gegen 20 Uhr saßen wir 
dann wieder im Zug, 
diesmal Richtung 

Herzogenrath, wo die 
Filaments zusammen mit 
Antidote und den Beans 
erneut zum Tanze 


I aufspieien sollten Als wir 
ne Stunde später ankamen, 
hatten Antidote gerade ihren 
letzten Song hinter sich 
gebracht. Die Jungs wollten 
nach hause, das war heute 
der letzte Tag der 
gemeinsamen Tour und man 
hatte es gestern in 
[Mannheim wohl doch ein 
übertrieben... Naja, 

[wollte eh nur noch mal die 
[Filaments gucken, so 
| wurden die Beans, wie auch 
[schon in Mannheim, mit 
I Abwesenheit gestraft und 
I lieber draußen mit den hier 
Anwesenden geplaudert. 
Der Laden in Herzogenrath 
[war ne ganze Ecke kleiner 
I als gestern in Mannheim, 
das kam dem Sound der 
I Filaments aber nur zugute. 

1 Ne Bühne gab es auch nicht, 
so standen die jungen 
Engländer Auge in Auge mit 
j dem Pogomob, das kam alles 
[sehr geil. Genau wie tags 
[zuvor war ich restlos 
I begeistert, die müden 
I Knochen, die 

I Anstrengungen der Reise, 
alles war für ne gute Stunde 
[vergessen und ich erfreute 
1 mich an dem mir 
dargebotenem. Nach einem 
kurzem Gespräch mit den! 
1 Londonem stellte sich I 
I heraus, dass sie auch I 
f überaus sym pathisch sind, j 

fVol^vornebls hinten eine I 
|absolut geniale Band. Mit 
Ischmitzi ging's dann per 
I Automobil in heimische 
f Gefilde zurück und so sehr 
I hatte ich mich selten auf 
1 mein kuscheliges Bett 
[gefreut. 
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Dritter Tag des verlängerten Wochenendes. Da wir uns ja gestern schon Antidote in Siegburg angeschaut hatten, 
verschlug es den Olli, den Kevin und mich nach Düsseldorf zum Ak47, statt wie vorher geplant nach Brühl. Auf 
der Kiefernstr. stand heute ein Konzert von Frontkick und Cut My Skin auf dem Plan. Ein Berliner Abend 
sozusagen. 
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Auf Cut My Skin war ich sehr gespannt. Gefällt mir ihre Debut-Scheibe doch nich so besonders, so hoffte ich 
doch, dass sie mit ihren Live-Qualitäten überzeugen können. Dem war aber nicht so. la, Scattergun waren geil, 
aber Cut My Skin haben noch einen sehr langen Weg vor sich, wenn sie die Klasse von Pattis Ex-Kapelle 

erreichen wollen. ••fo. 

—--- ' 
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Trotz alledem war es aber ein netter Abend, u.a. weil der Mich! einen lustigen dicken Glatzkopf im Schlepptau 
m : *m hatte der nach einer Flasche Wodka doch ganz gut zu unterhalten wusste. Auch der Basti von der unsag ,then 
" 1 Dilettantengruppe „Bundschuh“ sorgte im fortgeschrittenen Alkoholstadium für eimge Ucher .Wie du gla 

kmir nicht, dass^h ab jetzt nichts mehr trinken könnte?“ und zack, schmeißt er seine Bierflasche auf den Boden, 
a t cool und sagt ganz trocken „Na also», geht wieder rein und bestellt sich ne neue... - 


i 


,r R Uhtung Heimat“, und “nser Re.segr PP ^ Geseh€hen5 . De, lustige cjrta 5 Meter weit 

§gjgg=g5i S55SS 

Minuten Hegen und Uchte sic - 

Suchte das Weite. 



bekannte Kassierer Songs wurden angestimmt und lauthals zum Besten gegeben. Das hat mittlerweile sch 
fast Tradition, wenn wir in dieser Konstellation zuriiekfahren. 
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Im folgenden werde ich versuchen ihnen eine relativ frische Band aus meinen 
heimischen Gefilden etwas näher zu bringen. Ich rede von Tor Johnson, die von 
dem schönen Niederrheinstädtchen Krefeld aus die Welt erobern werden. Eine erste 
Single ist soeben auf Campary-Records veröffentlicht und nun ist man bereit für 
weitere Schandtaten. Grund genug, die 4 Jungs mal was auszuquetschen, was ich 
StcUvcrtretenderweise mit Lucas gemacht hab. Vorab bat ich den jungen Herren, 
sich und die Band mal vorzustellen, zu erzählen, was ihn im Moment bewegt und 
durch den Kopf geht, aber ich bin einfach nicht zu Wort gekommen: 


Hand aufs Merz: Wann 
würdest du mit einem Jungen 
f schlafen? 

...nur soviel, wir als heiße Girls! 
sehen cs nicht als Moralbruch' 
an, wenn wir mal mit 'nem i 
süßen Boy flirten, obwohl wir ja 
eigentlich 'nen Boyfriend haben. 
Wir sehen dass nicht als 
Moralbruch an und obwohl mil¬ 
der Justin letzten ständig gesimst 
hat als ich bei meinem Freund 
dem Malte war, hat der trotzdem 
i nicht Schluss gemacht, weil ich 
alte Sau immer so 
l durchvögel, dass der gar nichts 
l.Schl uss m ach L.._^ 

^wer kauft deine Unterwäsche^ 
eigentlich ein? 

...aber als ich letztens mit deil 
Jcssi shoppen war, ist die Dani 
voli sauer gewesen, weil die hat 
ja meinen neuen Tanga gesehen 
und normal hab ich die immer 
mit der gekauft und da war die 
halt voll sauer 'ne, ich schwöre, 
nur weil ich mit der Dani 
shoppen war weißte und da hat 
, die mich 5x ^um Handy 
|jpn»eru len... 

FWas machst du, wenn du mal 
| nicht vor dem PC sitzt? 

...als ich gerade mit so nem 
I.süßen Boy geflirtet nab, 

I megapeinlich, ey. Die ist eh nur 
neidisch- 


»veil ich /;) c hab und die nur 70 
A. Nc jetzt mal ehrlich die ist 
auch mit voll dem Looser 
f zusammen, ev die hat noch nicht 
einmal 'nen Orgasmus, gehabt, 
ey , jeh s chwöre... 

Jetzt mal enrlich: Welche 
Register ziehst du beim 
Wirten? 

. ...ich muss jetzt aber zurück in^ 
Ldcn Kohlenkeller ne. ,. A 


Ähh ja. jetzt aber mal Spaßl 
beiseite, schließlich betreibe ich ' 
hier emstzunehmenden 

1 Journalismus... 

: w 

^M)u stehst in Madame 
Dingsbums 

Wachsfigurenkabinett vor den 
Figuren von Tor Johnson. 
Erzähl mal was zu der Band 
lind wie sie da hinge kommen 
ist! 

Ja also. Der Meyer (Drums.) der <TV 
Audi (Bass) und ich (gesang, 
Gitarre) wir haben uns Ende 
2002 mal zusammengefunden 
um Musik zu machen. Der Andi 
und ich spielen ja noch bei den 
Disasters und der Meyer hatte 
auch noch in der Rock'n'Roll 
Band Golden Cnckring gespielt^ 

Und naja, wir wollten halt mal 
was musikalisch anderes 
machen. Weil wir alle ziemlich 
auf Sound a'la Backyard Babies, 
Revolvers. DGeneralion, Public 


Toys. The Clash etc. stehen aber 
noch nie so was gemacht haben. 
Da haben, wir dann halt 
angefangen zu proben und 
Songs zu schreiben, das war 
auch ein bissehen so, dass wir 
gucken wollten wie gut können 
wir eigentlich spielen, was sind 
unsere Möglichkeiten. Wenig 
später haben wir uns dann um 
einen zweiten Gitarristen 
bemüht lind im Kracke auch 
einen gefunden. Der spielt 
anderweitig noch bei nothing tn 
hide. Wir haben dann ein paar 
konzerte gespielt, viele im Osten 
i der Republik. und eine 
Deutschland Tour mit Disorder 
im Oktober 03 gemacht und 
jetzt kommt schon unsere 
, EP_ 


100 Euro Frage bei „Wer wird 
Millionär“: Wie schaffst du es 
zeitlich drei Bands unter einen 
Hut zu bringen? 

A: Drogen / B: 3 Liter Kaffee 1 
am Tag / C: Drogen / D: ich 
schaff das doch gar nicht 
Also, ich muss dir zunächst mal 
sagen, dass das 3 ganz 
verschiedene Paar Schuhe sind. 
Die Schafe sind ja nicht wirklich 
meine Band, ich meine .die 
haben sich gegründet, als ich 
noch im Kindergarten war. Da 
bin ich halt nur eingesprungen, 
weil der Gitarrist kurz vor den 
Aufnahmen nach Leipzig 
gezogen ist, das war so 'ne 
Notsituation, da habe ich dann 











gesagt, dass ich das so lange 
mache bis die einen neuen 
Gitarristen gefunden haben. apSI 


Deswegen ist auch am 12.3 mein $$ 
letzter AuJlrilt mit den Schafen. ^ 
Und Disasters sind ja nun mal ;% * 
was ganz anderes, das ist ja eine i ; 
ganz andere Musik als bei 
Torjolinson. Ich schreibe jetzt ..g 
seid knapp 6 Jahren Lieder, also 
auch Tcxie und habe noch nie in 
einer Band gesungen, ich will 
halt die Gesangs!inien und die 
Texte die ich mache auch selber 
singen. Ich hat jahrelang 
anderen die Worte und die 
Melodien in den Mund gelegt, 
jetzt will ich auch mal selber, 
weil es nun mal ganz anders 
klingt, wenn man seine Texte 
: selber singt, weil man mehr 
Pfund hinterlegt, wenn man die 
Wut oder die Trauer, halt das 



< 3 ^ 

worüber man singt, 
schreiben selber empfunden hat. 
Ich denke jeder der sich in 
seinen Texten ernsthaft mit 
etwas auseinandersetzt will sich 
das auch mal von der Seele 



AA-'} 


U singen. 


; +&* 
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wichtig in meinen Texten 
britisch zu sein, zur Not auch 
mir selbst gegenüber, und den 
Leuten zu zeigen was mich stört. 
Ls soll natürlich auch nicht 
immer tieftraurig oder 
deprimierend sein, Musik und 
deren Texte, sollen den Leuten 
a auch Freude machen, aber ich 
halt es schon lur wichtig zu 
sagen was man denkt, wenn man 
schonmal die Möglichkeit dazu 
hat. Ich bin halt kein Mensch der 
zu allem ja und Amen sagt und 
den lieben Goit 'neu guten Mann 
sein lasst. Und deswegen glaube 
ich auch das meine Texte nicht 
deprimierend sonder eher 
ermutigend sind, weil es mich 
persönlich eher runterzieht 
immer brav die Klappe zu halten 
und nur banale Scheiße von mir 
zu geben. Wenn ich mir meine 
Wut. rausgeschriehen habe, hin 
ich eher gut drauf und mach 
i Witze als wenn ich die ganze 
Zeit gezwungen bin lustig zu 
sein, weil ich nur von den 
schönen Dingen dieser title 
singe. Meinen Anspruch 

verarbeite ich in meinen Texten, 
denn im alltäglichen Leben nach 


I 

$ 
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Bei Popstars habt ihr cs bis ins 
Finale geschafft, wie überzeugt 
ihr die Jury (vor allem D!) yoii 
euren musikalischen 

Qualitäten? 

Eine Choreographie haben wir 
selbstverständlich nicht 

einstudiert, da die Tanzschule 
von Detlef D. Soost viel zu teuer 
Cur uns ist und der Armin die 
nicht bezahlen will. Ich glaube 
auch dass eine einstudierte 
Choreographie bei wilder 
Punkmusik einfach nur peinlich 
ist. Das sollte so rauskommen 
wie man sich gerade fühlt und 
wie das Verhältnis zwischen 
Band und Publikum ist. Ich mein 
es gibt da ja so ein zwei Bands 
wo der Sänger gern wie 
ICampino posen würde und sich 
dabei auf die Knochen blamiert. 
Wichtig an ‘Texten ist mir 
persönlich, dass sie ehrlich sind 
und man sich als Sänger auch 
dahinter stellen und damit 
'identifizieren kann, weil sich das 
durchaus auch positiv auf den 
Gesang ausübt. Mir ist es halt 


Anspruch zu suchen und auch an 
alles mögliche Ansprüche zu 
stellen halte ich für dumm undj 
realitätsfern. 


Klassenarbeit in der 4. Klasse. 
Die Lchreriu sagt, dass ihr bei 
den Revolvers abgeguekt habt, 
und deswegen nicht mehr 
neben denen sitzen dürft, 
stimmt das? 

Auf die Frage bin ich 
vorbereitet, du Bastard. Ich 
möchte eine mögliche Parallele 
kzum Sound der Revolvers auch 
1 nicht nbschlagen. Natürlich find 


dass die Revolvers eine 



Dgeneration, The Clash, Manie 
Street Preacheis, Social 
Disiortion oder von mir aus 
sogar Cheap Trick, ausserdem 
war ich früher ein riesiger Public 
Toys und Dirtrici Fan, und bin 
immer noch der Meinung, dass 
Satety Pins on Television von 
den Toys eine der geilsten 
deutschen Punkplattcn ever ist. 
Da werde ich natürbch auch was 
von mitgenommen haben, aber 
wir sind alle ganz eigenständige 
Menschen und deswegen sind 
unsere Songs auch anders. Ich 
möchte schon das merne M.usik 
auch als meine Musik angesehen 
wird und nicht als Kopie einer 
ande r en Band. Hier und da was 
abgucken, wer tut das nicht, aber 
Kopien klingen immer lasen und 
nusgelutscht, hör dir mal die 
ganze Schweden und California 
kopicrerei an. ich denke nicht 
das wir so klingen. Die Power 
die du bei Torjoliuson hörst ist 
unsere eigene Note in der 
Musik. Die Revolvers haben 
[ auch ihre eigene Power, was sic 
l auch deutlich aus der Masse 
! von anderen Bands die einen 
ähnlichen Sound machen« 
hervorhebt. Bands die sich nicht 
so-geben wie sie sind, sondern 
sb'sein wollen wie eine andere 
Band, scheitern auf Dauer 
sowieso. 
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Nach der Klassenarbeit auf ^ 
dem Weg nach Hause. Ihr • 
werdet an allen Ecken als 
„Scheiß. Punker“ beschimpft. 
Warum haut ihr den blöden 
Gören nicht auf die Kresse? 

Ich glaube schon da> wir eine l 
Pimkband sind, vielleicht ist 
unsere Musik aber auch kein 
Punk ineiir. wer definiert das? 
Für mich persönlich bedeuten 


großartige Band sind und auch/J 
nette Menschen, aber ich denke | 
die Soundähnlichkeit resultiert ? 
eher aus denselben 
musikalischen Vorlieben als aus 
eine Kopierwut unsererseits. Wir 
sind eine völlig andere Band, 
mit völlig anderen Charakteren 
und deswegen auch in keiner 
weise ein Re vol verso Io». Ich 
steh halt auch auf Bands wie 


Punk halt das man das tut 
worauf man Lust hat, dass man 
nicht so ein verschissener 
Jasager wird und vor allem sollte 
man nicht so vor intellektueller 
Weisheit strotzen, sondern Wut 
in sich haben und diese auch 
zeigen, für mich hängt es mit der 
Einstellung zusammen und 
deswegen würden Torjolinson 
für mich auch noch Punk sein 


J 







wenn sie musikalisch davon 
schon weit entfernt sind. Ich find 
es schcis.se dm Begriff Punk so 
einzugrerizen und zu sagen „das 
ist Punk“ „das ist kei. Punk“, 
immerhin gibt es beim Punk ja 
keine Spielregeln und deshalb 
keine Gewinner und keine 
Verlierer, keine Verstöße und 
keine Grenzen. Und das war 
auch immer das was mich am 
Punk fasziniert hat. Da kann es 
noch so viele Punierockspiesser 
geben, die interessieren mich 
nicht die Bohne. Tu was du 
willst, abtr nimm anderen diese 
f reiheit nicht weg. teil glaube 
die größten Punks sind die von 
denen man es am wenigsten 
, erwartet. 

■ 


Lange Schlange vorm 
Arbeitsamt. Ihr schlendert 
vorbei - was macht euch zu 
besseren Menschen? 

Erstmal musizieren wir natürlich 
grundsätzlich jeden Tag und 
stundenlang und werden dafür 
auch kräftig vom Armin 
entlöhnt. Nee schön vvärs, wir 
müssen natürlich alle mit was 
anderem unser Leben 
finanzieren. Der Andi ist Student 
der Sozialwissenschaften, ich 
bin Teilzcitstudent und arbeite 
auf 400€-Basis in einem 
Schraubenlager, der- Christian 
arbeitet in so ner Elektrofirma 
und muss da irgendwelche 
Geräte zusaminenschrauben, der 
Kracke ist gelernter Schlosser 
macht aber momentan nur so 
Nebenjobs (im Tattoostudio 7- 
11. Verkäufer in 

„Sceneboutique“). Bis auf den 
Christian hat eigentlich keiner 
neu richtigen 40 Stunden Job 
(Anmerkung Christian: Was 
mich aber nicht zu einem 
glücklicheren Menschen macht) 


PriisLlentschiiftswabltm in den 
USA. Mir welchem 
Wahl prograirm tretet ihr 
gegen Georg \V. an? 

Ab hier hat sich auch noch der 
Rest der Band am Frage und 
Antwort Spie! beteiligt... 

Lucas: Ich glaube keiner in der 
Band findet m irgendeiner 
Weise (Wallen an der 

\ lArir jm 


amerikanischen Politik. Ich halte 
^ die amerikanische „Demokratie“ 
\ für eins der verlogensten 
f Systeme der Geschichte. Ein 
Land das sich wie kein anderes 

|cincn auf die Redefreiheit 
' abwichst und gleichzeitig seinen 
f* eigenen Bürgern das Maul 
Jt 1 verbietet wenn es unbequem 
m wird, sollt*: sieb nicht Land of 
§H die free nennen. Zum Glück 
W Wird in den Medien momentan 
$5 endlich mal artgesprochen, was 
Rolf Winter in seinem Buch „die 
j§» amerikanische Zumutung“. 
^ schon vor 15 Jahren geschrieben 
hat. Es ist wirklich erschreckend 
\ welchen Völkermord die 
. Amerikaner jahrelang in 
\ V Mittelamerika unter dem 
Deckmantel der Demokratie 
betrieben haben und immer noch 
betreiben. Allerdings macht mir 
| dieser momentan populäre 
Antiamerikanismus auch 
\ Sorgen, weil zu viele Menschen « 
|| sich auf die Person George Bush 
- ;r beschränken, und nufatmen 
wenn der endlich weg ist, oh 

■rj-j' zu merken, tlass die 
i'f amerikanische Politik sich 
dadurch nicht ändern wird. Es ist 
C egal ob der Präsident Bush, 
^ Clinton oder Reagan ist, es sind 
( allesamt Verbrecher und Mörder 
1 gewesen. Ich kann mich ehrlich 
gesagt auch wenig darüber 
aufregen oder lustig machen, 
dass Arnold Schwarzenegger 
Gouverneur von Kalifornien ist. 
Wenigstens zeigt das mal 
deutlich das Politiker nichts 
weiter als schlechte Schauspieler 
; 1 mit fehlenden Aufträgen sind. Ist 
Schröder jetzt anders nur weil er 
studiert hat? Ist der nicht ein 
V genauso großer Vollidiot wie der 
\ Terminator'! 
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Christian: 
t Ich fand cs bewundernswert das 
[es heim Krieg so eine weltweite 

t » Gegenwehr gab. Es waren sich 
so viele Menschen einig, das 
[ Krieg die falsche Lösung sei. 

| Ich habe noch nie eine so große 
(global gesehen) Anti-Aktion 
gesehen. Auch wenn Mr. Bush 
sich davon unbeeindruckt zeiute. 

‘M4 " \ H 



_ 

Scnadc ist nur das sich j&. 
zumindest hier im Lande, immei 
noch zu wenig Leute Gedanken 
machen, was in Deutschland 
falsch läuft, sich aber als Erste 
ulen Anti-Bush Aulkleber auf 
i ihren Golf 111 geklebt haben 
(was ja schon mal ein Anfang ist 
und- zeigt das cs hinter dem 
Bausparhorfrnnt noch weiter 
geht). , 

*Jr 

Spendenmurathon bei RTL, 
uni das Steuerloch zu 

schließe». Olli Geissen möchte, 
dass ihr einen Song live 

darbietet um die Kassen zu 
füllen! 

Lucas: Meine Idee: Studenten 

ins Arbeitslager. Punker 

erschienen und kriminelle 
Ausländer raus. Würde zwar nix 
ändern aber ;r.*.hierhin gewinnt 


man mit sowas Wahlen. 
Grundsätzlich ist es natürlich 
schwer als wirtschaftlicher Laie 
hier die großen Sprüche zii 
kloppen. Aber diese 
amerikanische Tendenz die man 
hier anschlägt kann ja auch nicht 
die Lösung sein, ich denke viele 
Dinge sind in den 70-er und 80- 
>• ] er Jahren schon in die falsche 
Richtung gelaufen. Die SPD hat, 
' bei allem guten was uns die 
Sozial reformen gebracht haben, 
auch Reformen ins Leben 
gerufen, die einfach auf Dauer 
nicht zu finanzieren waren. Und 
auch Helmut Kohl hat mit s< 

Wahnvorste11 uii£; Wl-V, ^ s s/ die 
Wiedervereinigung aus der 
Portokasse zu zahlen ziemlich 
ins Klo gegriffen. Fakt ist 
jedenfalls das unsere Generation 
die Scheiße jetzt aiissitzen muss. 
Ärgerlich ist natüriieh, das 
immer da gespart wird wo Leute 
auf Hilfe angewiesen sind. So 
werden momentan vielen 
Jugendclubs, gerade in Sozialen 
Brennpunkten. die Mittel 
gestrichen, was dazu führt dass 
i viele Jugendliche nicht mehr den 
Platz und die Möglichkeiten 
erhalten ihre Energie und ihre 
Ideen umsetzen zu können. Hs 
gibt ständig neue Auflagen die 
die Soziale Arbeit erschweren 
und beinahe unmöglich machen. 






Der STaaTwifnuigeblicJi soziale 
Konflikte beheben und 
Jugendliche von der Strasse 
holen und nimml jeglichen Platz 
für Entfaltung weg um die Kohle 
dafür zu verwenden 
irgendwelchen 

Charakters*: hw inen von 

Managern Steuererleichterungen 
zu geben, damit die wenigstens 
1 die Hälfte ihrer Arbeit nicht von 
asiatischen Kindern machen 
t lassen. Solche Sachen zeigen 
ninlach, dass viele Ixute den 
jozialcn Gedanken beim Lesen 
fies Kontoauszugs vergessen und 
piicht bemerken, dass sie sich 
damit ihr eigenes Grab 

1 ^ schaufeln. ich glaube die Leute 

in den wichtigen Positionen 
Ba interessiert cs nicht, dass der 
H kleine Bürger ihre Last trägt 
pW weil sic diese Last nie zu spüren 
^ gekriegt haben und sie auch nie 

i Mit Mnmi auf Slioppinglcur. 

2 Geht ihr in den Secondhand- 
f «der Designeraden? Und wie 

m. viel Geld bekommt ihr für 
neue Klamotten? < 

Lucas: Mir persönlich ist es 1 
i scheißegal was für nc Marke ( 
lauf Klamotten steht. Diese 
[ ganzen fabrikgefertigten 

Punkklamottcn sind ja auch so 
teuer, dass sich das eigentlich j 
auch nur reiche Punks leisten 
' können. Ausserdem ist das ja als 
[ würde mar^sich von 

Friseur 'ne Punkfrisur schneidern 
lassen. Ne... da kauf ich mir' 
lieber für 10 Euro ein Hemd und 
nüli die Reisverschlüsse selber 
: drauf, allein aus Geldgründen. 


Kracke: Klamottenmarken sind 
mir ebenfalls scheissegal, aber 
da ich ja in der besagten 
..Boutique 4 * arbeite, kosten mich 
die Sachen ch nix. Ausserdem 
finde ich es wichtiger das keine 
Kleidung aus Tier 

MsfLederzeugs...), als 

irgendwelche Markenetiketten 
. dran zu haben. 


ST" 


Großes Familienfest bei der 
Cainparyfamilie. Ladt man 
euch ein und was bringt ihr 
dann zum grillen mit? 

Lucas: Ich machs kurz und 
einfach: Armin ist unser Kumpel 
und fand unsere Musik geil. Da 
hat der sich gedacht die Jungens 
I sind schwer in Ordnung und aus 
j denen wird noch was und hat 
[ sich uns gleich gekrallt, bevor 
wir hochnäsig und 
. unerschwinglich teuer werden. 

’ Das ist hall so ein 
Kumpeldingen, Armin fand das 
gut und hat die Möglichkeit 'ne 
Platte zu vertreiben So ist das 
gekommen, ausserdem sind ja 
East Sidc Records auch noch 
Mittäter, quasi Koproduktion. 


Die große Strick-Illustrierte 
„Petra“ möchte . euch zu 
Akfaufna Urnen verpflichten. 
Seid ihr dabei? 

Lucas: Alles machen wir 
natürlich nicht für Geld. Und 
irgendwie ist es auch ziemlich 
peinlich seinen Arsch für 
irgendein Produkt in der 
^Werbung zu verkaufen. Ich 
enke auch nicht das wir jeder, 
glatten vertrag unterschreiben 


allen sowas von sclicissegal, wir 
sind ja keine zwölf mehr. Ich 
hau aber auch Fertig- Punk- 
Klamotten. wie ne Bondagc- 
, Hose oder so im Schrank undj 
[genauso selbstgemachtes Zeug. 

[Christian: Ich habe weder denU 
f Slangenkram. noch viel von dem 
Scltmadczeug ... Marken 

interessieren mich aber auch 
•licht die Bohne. Ich kaufe mir 
das was gelallt, dann ist es egal 
von welcher Stange, Marke i 
sonst noch was. 


meine Musik veröffentliche will 
ich ja auch, dass möglichst viele 
Leute sich das anhören können, 
und vielleicht versteht ja sogar 
einer die Texte und dcnki mal 
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würden, ich finde es aber auch 

A r A4 , - . i,i ; ’~L/nichl verwerflich wenn eine 

Audi: Marken sind uns glaub ich :: * . f - „ 

& W Band einen Majorvcitrag 

unterschreibt. Majorv- rtrag ist ja 


drüber nach. Ich finde dieses^ 
Elfenbeinturmverhalten in der 
Punkszene teilweise echt 
peinlich, natürlich macht man 
mit 'nein Majordeal einen 
Kommcrzdeak aber eins könnt 
ihr mir glauben, von 100 Leuten 
die sich D1V nennen sind 
vielleicht 5 wirklich D1V, 
Kohlemacherei \n Ubeiall. Die 
Frage ist wieweit man sich drauf 
einlässt. Ich finds besser vvennj 
500.000 Leute sich ’ne Ärzte j 
Platte kaufen anstatt eine von 
Dieter Bohlen oder so Ter 
Volksverdummerhand wie Limp 
Bizkit. Also von meiner Seite 
kann ich nur sagen. dass ich 
mich freuen wurde wenn ichjSfcl^ 
durchs Musik machen soviel 
Geld verdienen würde, dass ich 
mich nicht mehr von 'nem 
dummen Idioten durch 'ne 
Lagerhalle jagen lassen muss. 
Wenn man TorJohnson die 
Möglichkeit gibt viele Leute mit. 
ihrer Art zu erreichen, habe ich 
nix dagegen. Wenn ich 

allerdings ein 16-jähriger P.C. 
Punker aus reichem Hause wäre 
der nicht weiß wie scheiße 
Arbeit ist, würde ich meine 

Fresse auch auiieißen. 

Andi: Ich mach schon verdammt 
viel lur Geld; für G 50 - i 00 leck 
ich eine eklige Stelle • am 
Klorand die ihr bestimmen dürft 
oder sowas. Sprecht mich 

einfach an wenn ihr mich seht 
und erläutert mir eure 

Vorschläge und was ihr auslegen 
wollt, vielleicht kommen wir ja 
ins Geschäft. Werbung für 
Sciieisse (und fast alles, ist 
Scheisse!) würde ich aber auch 
eher ablehnen. 


nicht gleich Knebel vertrag. 
Wenn man als Musiker 
Ambitionen hat und au. h was zu 
sagen, dann sollte man so eine 
Möglichkeit auch nicht aus P.C. 
Gründen verwerfen Wenn ich 



Euer Labclehef liest 
unglaublich gerne „Petra** und 
besteht auf diese Aufnahmen. 
Ist er dieses mal zu weit 
gega ngen'' 







Lucn& ( Wie schon gesagt isU|^ 

■1 Armin ein Kumpel von uns. Und N| 

• wir verstehen uns int Großen f|| 

1 l,ntl Ganzen auch gut und falls 
j es Differenzen geben würde, 
j würde ich die hier auch 
bestimmt nicht ausquatschen. 

Auf deni Bekannlheitsgrad auf 
dem -ich Band und Übel 
he?inden ist das alles natürlich 
sehr freundschaftlich. Es flicht 
nicht viel Geld, und damit gibi’s 
f\ auc ^ wenig Probleme, Campary ... 

m isr hillt DIY lsabel und da /Slfi aber 
: - 

gibt es keine künstlerischen 

Einschränkungen, keine 

finanziellen Differenzen und 

nichts anderes was das 

Verhältnis zwischen Band und 

Label irgendwie aufheizen 

[ könnte. Wir haben ja auch privat 

viel miteinander zu tun und man 

JB schätzt untereinander das was 

der andere tut. 


warn nltin uns mich wie Süu< 
behandelt. Wer uns live sehen 
will meldet sich 
torjohns.oi K^wcbfd e 


■ s " a 4, 


'V: 



Christian: Da ich wie gesagt 
einen 40-Stundenjob habe, 
verbiete ich es Armin als Chef 
zu bezeichnen, da es eine 
schlimme Beleidigung ist. Als 
Tourbegleiter ist Armin auf 
jeden Fall GÖLD wert, soviel 
kann ich da plaudern. 

Back to 1977. Ihr soilt im 
Vorprogramm der Sex Pistols 
spielen. Malcom McLaren 
bietet euch 10.000 Pfund. 
Reicht das? 

Lucas: Wenn wir bei dir spielen 
sollen. wollen wir einen 
Baseball heim voller Fe ta käse 
und Nacktfotos von Inge 
Meysel. Wir spielen immer .und 
überall. fahr wir unsere 
Unkosten gedeckt kriegen, ein 
bisschen sollte auch noch übrig 
bleiben, da 'ne Band auf 
unserem Level natürlich auch ... 
wenig Geld und viele Ausgaben/Q" 
hat. Ansonsten möchten wir inj 
weit entfernten Orten einen Or 
wo wir nächtigen können. Dasl 
wichtigste ist aber glaube ich das 
man uns vernünftig behandelt, 
dann benehmen wir uns auch 
ordentlich. Manche Bands 
benehmen sich nämlich oftmals 
wie die Sau, das tun wir mir 


Eure thailändischen Katalog- 
F'rauen kommen zu Besuch. 
Welche Sehenswürdigkeiten 
Imf eure Heimatstadt zu 
bieten?' 

Lucas: Hier ist nix schön, hier 
gibt es weder einen vernünftigen 
Club noch vernünftige Konzerte, i 
dafür jede Menge 
Scheißlädcn für Vollidioten, 
jf . Eigentlich wohnen wir nur noch 
•4 hier weil es billig ist. dos ist es 
’ 7 nämlich wirklich. Wenn wir mal 
’&• mehr Geld haben ziehen wir ; 
bestimmt auch weg, was nichts 
daran ändern wird, dass wir 
TorJohnson aus* Kiefeld sind. 
Wenn wir auf Konzerte gehen, 
gehen wir eh meistens nach 
D Dorf viele unserer Bekannten 
wohnen in JVDorf. Aber 
trotzdem ist es peinlich wenn 
eine Baud nach einem Umzug 
ihre I ic kunfl leugnet. Es gibt ja 
so Bands die ziehen aus derj 
sächsischen Provinz nacl/ 
Kreuzberg und tun dann so aj* 


Städte der wieder zumf Leben 
erweckte Hans kosenthal Dalli 
Dalli moderieren. Ausserdem 
würde jeder sechs richtige im 
Lotto haben und ich würde jeden 
einmal übers Wasser laufen 
lassen damit die Menschen 
aulhören an Gott zu glauben. Ich 
würde eine Zeitung rausbringen 
in der ich die schönen Seite 1 
Mädchen mit ganz fiesen • 
Furunkeln abbilden würde. 
Ausserdem würde ich das Wort 
verboten verbieten und den 
Bundestag zum größten 
\ Freudenhaus Europas machen, 

’ damit da endlich mal Leben in 


i die Bude kommt 


ß 




Andi: Ich schlachte erstmal alle 
Menschen und am Ende midi 
.selber, danach mal sehen was 
|passiert... ‘ ^ 

Christian: 'Ich stimme Lucüä zit, 
bis auf die .Sache mit dem 
: hübschen Mädel teil von Seite 1 . 

* mn ... 

Kracke: Ich würde Gott feuern 
und mich selbst einstellen, der 
Rest läuft dann schon ! j 


4 H 


xXß 


wlifien sie da schon ewig I 
Ich glaube selbst wenn wir alle 
mal in Düsseldorf oder weiß der 
Geier wo . leben sollten, wären 
wir immer noch TorJohnson aus 
Krefeld oder ist man cooler 
wenn da Berlin oder D'Dorf 
druntersteht. Die Stadt Krefeld 
hat ia sonst nix zu bieten. 

Kracke: Ich wohne 

Düsseldorf und da ist es gen 
so scheisse wie in Krefeld.' 

Nach langem Kampf habt ihr* 
endlich die Weltherrschaft 
errungen. Was ust ihr um euch 
die Erde Untertan zu mache«? 
Lucas: Ich werde alle als. 
dreckige Maden beschimpfen n 
und sie zwingen ihre Pur tuiv^ 
Peter Matfay Platten zu'" 
verbrennen, sie würden erst 
sauer sein, aber später merken, 
dass es so am besten gewesen 
ist. Ich würde alle von der Arbeit 
befreien und jeden Mittag würde 
auf den Marktplätze 11 , der großen 



Ihr seid endlich alle Väter 
geworden. Nun wollt ihr eure 
Kinder alle Tor Johnson 
nennen, warum? 

Andi: TorJohnson als Namen zu 
nehmen war meine Idee. Wir 
brauchten schnell einen Namen 
für unseren ersten Gig, hatten 
ein paar Ideen aufgeschrieben 
und uns dann irgendwie da drauf 
geeinigt. TorJohnson war früher 
mal ein Catcher, auch bekannt 
als der Super- Swedish- Angel, 
i Dabei wurde er von dem 
Regisseur Ed Wood entdeckt. 1 
der ihn für seine Filme 1 

engagierte. Er spielte dann in ^ 

4 

den 50er Jahren in vielen B- j 
M ovies mit und hatte später 1 
auch mehrere Gastauftritte bei j 
Bonanza. Seinen grössten Erfolg * 
hatte er mit dem Film „Plan 9 
1 from ottter spacc u , den die 
I meisten hoffentlich kennen 
I. dürften. rs V 
i*n)rnii mal nen schönen Dame 1 , 
für die Antworten - cheerio... 





"Erklärung des Conne Island zur Absage des Konzert mit Rubberslinte 

Sex verkauft sich. Immer j Der Nackedei wurde Bun- j Balken bedeckt. 


Deutscht uns nicht voll! -Stay Punk. 


vcrnuun oiur. ümuci : uct iNd.LiAt;u.tfi wurae ßun- : muten Deaecitt. • der hol] 

Politiker Z'» lese ewige, wirklich abgedroschene Bezuasphmn^^*^™ i ^ im Fo ~ i der Vor 

Und dem Angriff auf den ^ 


tnXZoi r ’ ; aes Imperialismus und dem Anarm " 7, T ? w// ™ /n Deutschland tberal 
terfasernackt, rr und sich hart anhört oefällt mir ni^hf ff uuf den Irak, nur weil es so ariffio i<st albnai 

oben °hne. Wie fälsch Vielleicht hätte Elf das Alles lieber mit ^ Einfalls,osi 9 keit politisch schlicht -‘rbotti 
Clement beim morgendli- ; /A/a, ne „, der nichiim dei 

" • jcviemens Denuc' e/ [ fe/7 Bezu 9 zu SU ME steht, verfoloen sollen "ar 5 

finnische Sauna (S l e £ ha P^ a l ,l 2 r , Ex-Drummer der Band slime) ieß sic 
fotografieren : er sich mit seiner h lamme * 


—- vwuai . inor^Cij.eu.j. 

chen Basieren fürs Femse 
hen. Die 


q ff i- 

Gerade 


- ; r _ * —^ . dent wi 

Gräfin Pilati in Ba HehneoJ besucht 

d i= d, s> d “£ 


• . __ L -_- • -— ——— 

ist es in Europa und besonders in fotografieren, 

8*1 Deutschland angesagt, die USA oder deren ha, die Fotos 

hfl Regierung zum absoluten Feind der Menschheit zuieso nichf£ u ^ _ _ 

dfl erklären. Die gesamte deutsche Presse - ob schlägt i Gemeinschaftsmobs zu we ^ en n 

Sd sogenannte Staatspresse wie die Frankfurter Was i Doch der neuaufgelegte und neugetextete öoi ng 
fai Allgemeine Zeitung oder sogenannte unabhängige n j P Vrt J Yankees Raus" von Rubberslime (EX-SL/Mfc) isi 
| Medien wie Indymedia - haben die Reihen dicht RpitlirVi, eine Grußbotschaft an das deutsche Volk und hat 
eigeschlossen, indem für die Menschlichkeit und .mit Bürqerschreck nichts mehr zu tun Ganz m 

2 gegen die USA Bericht erstattet wird. Auf den ™rher Segen« Dieses Lied spricht den Deutschen aus 
lA j Friedensdemos versammelten sich Beamte, Kamera der See|e !n dem ued. weiches 


#1 |Friedensdemos versammelten sich Beamte, <x\ de ~ Seele. 

^Studenten, linksradikale Antiimperialisten, Neo- die Sau^ um gedichtet wurde, wird 

g<| Nazis, PDS-Opas, Gewerkschaftler, Unternehmer legt. Sq V erqlichen Das wollten u.^ - . 

re und Regierungsvertreter. Ob Hip Hop, Hardcore, ten sie* immer dass ihre Nazi-Vergangenheit gar wem 


von Elf 
die USA mit „SA-SS“ 
die Deutschen schon 


einst Theologe, heute Prä- 
sident^ der Bundeszentrale , _^ , 

^Reggae, Punk’oder sonst was'- bei Konzerten, die um 

.*.5- woranßtollon ict DC CPlt fthPT TT/x«, 

ka 


-r-, -- »w* IITliiiei, 

der Innentemperatur ange- 
glichen, als das „Shootine“ 


Was treibt Politiker da- 
. zu, Haut zu zeigen? Minis- 

vorf'Sn iS h SOr,dem ähnliche Vsrb ’Sn g" 

von denon begangen werden, die vormals die 

von aer m g na( i faschistische deutsche Volksgemeinschaft 
schreien. , ° . 1 niedergerungen haben. Dass jene die die krione 
Golfkrieg die “i^der USA mit den Verbrechen %e7 Na Z |s.S! 


5, rum\ uuei öuhch vvoo iwiu.vuwu, «iv, xuai 

wir im Conne Island veranstalten, ist es seit über jj elT 
einem Jahr allgemein üblich, „Fuck Bush" von der y 
Bühne zu schreien. ^ e ^j 

Hat man vor und während dem 3. Golfkrieg die, 3der . w „ vcurecnen der Nazis 

allgemeine Friedenssehnsucht bloßgestellt, indem ^ _ j vergleichen, rein gar nichts vom deutschen .W^Tv9W- r 

man aufgezeigt hat, dass im Irak seit Jahrzehnten > otUCH Faschismus begriffen haben, ist die trauri^^E 
‘kein Frieden herrscht, weil Saddam Hussein in in SCn| Wahrheit. Schon im Lied »Deutschland muß 



„seinem" Land die Oppositionellen permanent 
niedergemetzelt hat, so zog man den Unmut seiner 
Umgebung auf sich, die so was nicht hören wollte. 
Schließlich lebt es sich besser mit einem Feindbild 
Amerika. Man findet seine Ruhe mit sich selbst und 
seiner Umgebung. Man schließt seinen Frieden mit 
der Gesellschaft. Das. was das eigene Leben so 
! unerträglich macht und die gegenwärtige 
I Gesellschaft in Frage stellt, wird einfach den 
[angelastet. 


eUrk««« üV-fCUloUl lidf lü mUli ' 

I aLch ist " S ninn mPa ? iSCh ^ Titel U " d der R6frain I 
. 9 9 es hau P‘sächlich gegen „Bonzen" 

J „Multis anstatt gegen Antisemiten, Rassisten ! 
* d,e F emde von Sozialschmarotzern. 




hat sich für uns immer dadurch 
SSSS 61 ?”? daSS es die Wirklich ^it nicht -ihren Profit aus 

'ha k ?mm!° ndem - 9 r aden,0S dar 9 estellt ha *- Punk EVP-F^, Vernichtungslager, 

hat mmer gezeigt, dass das Leben in einer -. vern,cmu y y . • 
Gesellschaft die einen dazu verurteilt, sein ganzes 
Leben lang Vorgesetzten zu gehorchen, an ekligen 

, ?H en M i t U den Umständen gemäß 

ordentlich zu sein und sich je nach Umgebunq 
anzupassen, beschissen ist. Gegen die verkappte 

h der -^ eS6llSChaft * die einem entweder 
tagtäglich mit dem Klingeln des Weckers oder in 
der Form eines leeren Kühlschranks begrüßt hat 
Punk die offene Provokation mit Gewalt gesetzt Ob 
' n o .. . Gest f. ,t der *ir Schau getragenen 
Selbstzerstorung oder in Form der Chaostaqe 
Punk war immer Bürgerschreck, indem er die 
| alltägliche Gewalt und das Elend des Lebens offen 

fül S f Cha w u U9 0bwohl Pünk slch niem als 
tiefgreifende theoretische Gedanken gemacht hat 


Deutschland „Multis“ und „Bonzen" gab und 9‘bt, 
unterscheidet Deutschland nicht von anderen ^JJ 
Ländern. Dass • die Deutschen Auschwitz q _ 
verbrochen haben, unterscheidet sie sehr wohl von 
anderen Nationen. Und Auschwitz war kein Projekt 
von deutschen Bonzen, die die Arbeit anderer für 
1 ihren Profit ausbeuten wollten, sondern ein m 
»i Vernichtungslager, in dem die Deutschen jene n- 
Pö Menschen vernichten wollten, von denen sie in ar . 
mit I mrem antisemitischen Wahn glaubten. ^f us 9 e ^ l in- 
1 und in ihrer völkischen Existenz bedroht zu werden. 

" 700 Mio. Euro gespart 

Berlin - Die Bundesanstalt 
für Arbeit ist 2003 mit 700 



XuÄirwarein^ i & n J U i° W ? niQer Bun ’ 

Menschen zu töten h i dann be steht. • 

^machen ode^fflr Ruhe und Ofanfng ™ sT n ^" 




UM 


cje an oeiuici 


sorgen. 
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Auch bei der VereinbenrciYis 





























Wer 


die heutigen " Geschehnisse im 


Irak mit den 


I Verbrechen der Deutschen an 


den Juden. Sinti und > 


I Roma und anderen vergleicht, hat au ' der 
\ im Tonne Island nichts verloren. Das könnt ihr ais 
| änsur bezeichnen, für uns ist das die MöglichkeiL ^ 
Lns inhaltlich zu positionieren. Uns vo.zuwerfe . H 

kndisc|dadurch z ensu^ zu^^behbiten.^anden^^^ 

itZel ^j Punks treffen die auf ihrer Lederjacke nicht alle ite, 
■Punkbands bewerben, sondern nur ein paar Was,nn 
m rlpn Punks ihre Lederjacke, ist uns unsere Buhne. >]j_ 

Darauf lassen wir jene Bands, die 


sieht die Clement-Auf- ter Druck geraten war: 
ni es uns nunwiederunTnachdem^s 

IT von einem ehemaligen SL//W£-Mitglied 3 f * 

A untergekommen ist. die darauf hinweist, dass die” 1 Kor 
N neue Version des Songs .Yankees Raus" nirht im 
Cj Interesse aller 
n Punk sollte sich nicht 
t gängigen deutschen 
_ andienen 


k Kan: 

Ichie“ 

h als fi Nachfolgeprojekt 
- :irend <j Punkband, die es 


passen Bei Rubberslime fällt es uns schwer™. 
nicht zu machen, ^^'^st^ese ^" ler 

gegeben hat. .Etwas letzter W ri r 


in Finnland nackt : : Kinn v ^Betre[berlnnen-Crew des Connejslsnd ;hungsinsti- 
lmmeor»i : Vpt sind öaiiz schön eitel! tuts TNS Emnid, findet 


Bandmitglieder ist. mann 
durch Überspitzung von |_ sv01 '" 
Einstellungen der :ur .°“ 
sondern provozieren. //Diese 
Deguelle, Berater von Regierung isi Kunse- 
Finanzminister Eichel: quent. Sie gibt wirklich 

J Wenn man merkt, dass man mit den eigenen'. Gott 
p Aussagen in die deutsche Öffentlichkeit 1 Cle- 

c eingemeindet wird, sollte man schnei! dieiutig, 

3 Notbremse ziehen und wieder über’s^sch- 
] hemmungslose Saufen, das Recht auf- 

^Arbeitslosigkeit und den Scheißstaat singen. 


mn? 


K» klärung von Biipp^zur Erklärung vom Conne Island : 





i zuallererst: Punk muss nicht immer dagegen sein, cgnJ worum es geht, wer die Behauptung aufgestellt hat, der ist 
i Punk also bin icli dagegen - wow, da hat wohl jemand die Weisheit mit Löffeln gefressen, so was engstirniges hab 

■L .... ,J - * ' 



an muss sich erst mal mit Behauptungen und Äußerungen anderer Menschen beschäftigen und kann sie nicht im 
Voraus als Schwachsinn definieren, es kann durchaus sein, dass auch mal ein CDU-Pofitikcr ne vernünftige Meinung zu 
einem bestimmten Thema hat und wenn man dann in diesem einem Punkt mal mit ihm und über tausend anderen j 
übereinstimmt, kann noch lange keine Rede von Eingemeindung sein. Überhaupt, was soll denn das bitte schön sein, 
Eingemeindung? Wenn ihr vom Conne Island kein Teil einer Ceineinde oder der Gesellschaft sein wollt, dann probiert 
doch mal ohne eine solche zu leben, zieht auf eine einsame Insel, schlagt euch den Bauch mit leckeren Früchten und 
Kokosmilch voll, lasst euch von Affendienern Luft zuwedeln und genießt den Tag in der Sonne... - na dann prost! 1 

-"—iP ^WI I W I MIÜI III I — 

■' „i/.A-L/lJ_ .SP : V , . , fr 


Zum anderen befasse ich mich lieber mit Texten, die die USA mit dem NS-Regime vergleichen, als mit schon tausendmal 
gehörtem. Ich muss doch bitte schön nicht immer alles gut finden, was die Band da von der Bühne schreit. Lieber setzte 
ich mich kritisch mit dem auseinander als zum x-ten Mal Lieder übers hemmungslose Saufen, das Recht auf 
Arbeitslosigkeit... zu hören, nur weil sie mir nach der Schnauze singen - das wäre doch recht armselir 1111 .■ Il ™ 



«V 


Natürlich liegt eine Zensur vor, wenn ihr Rubberslime nicht spielen lasst. Sei das jetzt aus persönlichen Gründen oder 
was auch immer, ihr habt als Veranstalter auf jeden Fall das Recht bestimmte Bands auszuschließen, aber dann bitte 
nicht mit so einer fadenscheinigen Begründung... -■ : -— - --- 

| _ j tst iul* Bxfc . tuntt 

Wie weit man ila mit einer Zensur geht ist auch schwierig. Bands wie die Kassierer oder die Lokalmatadore haben na^juvuLg^ j 
sexistische Texte, dürfen sie deshalb nicht im Conne Island spie len? f { 

W** BB9 ’ViljSäSI*' ''SSHgg^' BHi wesa oroea i D-ä!ll61 MälUttr 

Warum spielen dann die Broilers und 4 Promille, ist euch nltrakorrekten Veranstaltern vielleicht nicht bekannt, dass | 
I ein 4 Promille Mitglied mal bei Störkraft gespielt hat? 


mit gespielt hat^j^ 


| Ich finde dieses ganze Statement vom Conne Island auf jeden Fall lächerlich. Was wollt ihr denn eigentlich? Das jeder 
| einen Political Correctness Ausweis in der l asche hat und nur der dann auch bei euch spielen darf?^^ti' ^:, ®P^ ! ^fe , “ : | 

ms » -waE. — _ _ __ _ __in Wortes; 

_ _ j m mmm _ 

^ gräB B Huhu, Slimc waren toll, ja sie waren spitze, aber Rubberslime dürlen liier nicht spielen... •“/»"; 

^ fl fl I Ich glaub da geht es eher um persö nliche Differenzen mit der Band, nicht um irgendwelche fragwürdigen Textzeilen... 

Von IULIA FISCHER | ße Zwecke". , I _“Ä 

ünster - Böse Weihnachts- ; Schleswig-Holsteins FDP- f "‘"~™ -»-.rfc-w- 
jerraschung für Carola \ Fraktionschef Woifgang Ku- 
öllemann-Appelhoff! ; bicki zu BILD: 

Am 24. Dezember bekam j „Unfassbar, 
e Witwe von, Ex-FDP-Vize ; dass ein halbes 
rgen Möllemann (t 57) ei- \ Jahr nach sei- 
? Spendenquittung der FDP j nem Tod, dieser 
3er 980 000 Euro zuge- ; Bescheid an ]ür- 
hickt - exakt die Summe, j gen Möllemann 
e Möllemanns umstrittenes j persönlich 



*;> 4 Diese 
Spenden 
quittunc 
schockt Frat 
Möllemänr 
































Die Geschichte von Ossi beginnt 
in der hintersten Ecke 
| Dunkel den tschiands - in der 
Samenbank „Zum fröhlichen 
Spritzer". Die unbrauchbaren 


| Proben, die von den hässlichsten 
Männern, mit der wenigsten 
Potenz und den kleinsten 
Pimmeln landeten alle 
zusammen in einer großen 
eisernen Mülltonne. Eines Tages 
warf eine Mitarbeiterin in einem 
kurzem Moment der 
Unachtsamkeit ihr halb 
aufgegessenes Butterbrot in 
besagte Tonne, ln der Nacht I 
stieg seltsamer Rauch aus der 
Tonne, es brodelte und zischte I 
und etwas entstieg dem eisernen I 
Mülleimer. Es war - Ossi! Die 
ranzige Remoulade hatte mitj 


Idem 


|fio| 




* ^-uM 

unbrauchbarem Sperma 
I reagiert und diese Kreatur 
|erschaffen. Langsam schlurfte er I 
I in Richtung Ausgang, hinter sich f 
eine Spur von Ekel, ein Gemisch 
aus stinkender Wichse und | 
verschimmelten 

ßutterbrotresten, die er auch] 
heute noch mit sich zieht. Ossi J 
gelang die Flucht, nicht nur aus I 
j der Samen bank, er konnte sich I 
sogar in den Westen absetzten. I 
I Dort führte er dann ein ganz| 

| normales und geregeltes Leben.. 
Einen festen Wohnsitz hatte er I 
nicht - er zog von Stadt zu 
Stadt, über Stock und Stein, die I 
Augen immer wachsam auf den I 
Boden gerichtet. Er war nämlich I 
aut der Suche nach etwas - nach I 
[Hundekot oder anderen I 


j tierischen Exkrementen. Von 
denen ernährte er sich nämlich 
Zugegeben, sehr stattlich sah er 
nicht aus, eher 

heruntergekommen und versifft. 

Man konnte ihn schon 100 
Meter gegen den Wind riechen 
||| und tat man dies, musste man B|: 
sich in der Regel übergeben. H|[ 
J Dass Ossi keine Meer an Kotze Ljjjj] 
hinter sich zurückließ, liegt Hl 
einzig und allein daran, dass er||| 
diese ebenfalls verspeiste. Er yH 
sorgte so also für immer jjÜ 
genügend Nahrung. Eines Tages 
erschnüffelte seine Scheiße- 
Nase eine gewaltige Scheiße- 
Anhäufung in der näheren 
Umgebung, ein Güllesilo, dass 
er mit einem jauchzen und weit 
j aufgerissen Augen betrat. 


II 


mm 

■km 


__ __ 

So kam es also, dass sich diese drei Versager zum erstenmal aut beschriebenem Bauernhof begegneten. Danny, der 

ein warmes Plätzchen zum Verschnaufen suchte, begab sich in Toxo’s Silo, in dem kurze Zeit später auch Ossi 
au fauchte. Schnell freundete man sich an und beschloss zusammen die restliche Menschheit mit einem 
dilettantischen Schundheftchaij^e^toJDanny wollte einfach in seinen^Leben nichts mehr von Peter Lustig 

hören, Toxo wollte immer nur über Schweinereien schreiben und Ossi war alles TgöfTThTstand nur darauf, Toxos^ 
vot essen zu dürfen. So entwickelte sich über eine bloße Zweckgemeinschatt eine tiefe Freundschaft und ein Heft, 
das i^mmd tou dil^ff_ ▼ « 


s 



mrM* r* c 


DU BIST ETWA 16 JAHRE ALT, WIEGST SOVIEL WIE NE MASTSAU, HAST EIN DÜMMLICHES g 
BAUERNTRÖtTELGEsTcHT MIT IRO DRAUF UND EIN HÄSSLICHESGEBATIKTES T-SHIRT, WAS S 
NATÜRLICH ZUR HÄLFTE EINGERISSEN IST, DENN DAS IS T PUNK. DIE BA ND, DIE DA GERADE 5 
.PIELT KENNST DU NICHT, SIE SINGEN ZWAR^a"* pEUT^H,"/\BEKlwAS SIE^DA SINKEN, 
VERSTEHT DU NjOHJ^ES^NTERESSIERT DICH AUCH NICHT, VjEL'WICHTIGER IST JETZT ERS T M AL, W 
WO DU DAS NÄCHSTE BIER HERBEKOMMST. DA DAS MONAI5ENDH NAHT,_HAST DU DEIN ff 
TASCHENGELD SCHON AUFGEBRAUCHT, ABER HIER STEHEN JA GENU G LEUTE KU M^D IE DU |g 

__ ANSCIINORREN KANNST. SCHNORREN IsT NÄMLIcITpUNK fllB» ^ 

DEI NEW ÜRSTF1N GER GREIFEN SICH EIN BIER, WAS IRGENDJEMANDAUF DER BOX ABGESTELLT g 
HAT7EIN KLEINER REST IST NOCH ßRIN, DAS REICHT FÜRS ERSTE ^ *5? 4 

DIE NÄCHSTE BAND SPIELT, ES WIRD IMMER VOLLER, VIELE LEUTE Kl .ETTERN AUF DIE BÜHNE * 
^FORDERN DIE UNTEN STEHENDEN AUF. SIC AUEZUEANGEN UND STÜRZEN SlOd HERUNTER. * 

\\n\ I CT nn nciKic pmcm CPTTPM RFIMF cimr ~/\ \ vr\\U7 r>ru~W MIT FIM WFNJIC 










ANSTRENGUNG HAST AUCH DU ES GESCHAFFT UND SI EHSI AUF DER BUHNE. bL,HAUt NUtE, 
„ sCC mp RAND GERADE NE KURZE PAUSE MACHT UND DICH SO NATÜRLICH NIEMAND 

• DU TORKELST BRÜLLSt'dU 

jJSS üSSmLICHEN GRINSEN IM BESICHT EIN /Op0« OHR. „FICKEN. Ol!“ 

IST NÄMLICH PUNK. H r ,. R aDE AU F 

. GEGEN 2CF00 UHR. »IST DU SCHON ».“»««5“'™-' 

• DU BIST NUR EINE ARME FACKEL DIE GAR^^HS 

fSr U dich, ich möchte nicht in »«gg®gg!g&*«^ w8 du vielleicht 

■ PUNK“ DIE REDE IST. DAS EINZIGE, WAS D^ SAUFEN n1X IN 

• WEISST,WIEMAN*SBUCHSTABIERT.DUDER 

‘, ,^,-n nip juc HAT DAMIT ENTSPRACHST DU ; .... 

1 GESELLSCHAFT VON PUNK. FÜR DIE BILD-ZEIT UNG BIST DUB N VORZOCEEXEM^jLR DIE 
' CH MÖCHTE-NICHT NgH MCHT MAL 

“ScKEN Müssen,CEH äROCK U 

DEINER SCHWESTER. STUMPF IST 1 


Ml! 


tf^L immer Punk, das möchte ich sein...... für immer, f ür inane r. 


^Mit mittlerweile knapp 24 Lenzen ist man ja nicht 
mehr ganz neu im Geschäft. Man hat Bands live 
erleben dürfen, die sich mittlerweile aufgelöst 
i haben, manche zuin Leittragen meinerseits, bei 
/anderen - scheiß drauf. Die legendären Chaostage 
Ivon 95/96 beinah hautnah miterlebt und auch sonst 
; die ein oder andere Demo und das ein oder andere 
I Punkertreffen besucht. Viele Leute, die einen mit 
■| 15 Jahren mit dem Punk-Virus infiziert haben, die 
' einen an das „Punk “ - Ding herangeführt haben, 

I stehen heute in der Bank hinter dem Schalter oder 
/ arbeiten an ihrer großen Karriere. Vielleicht 
r fahren sie dann alle zwei Wochen mal am Wochenende 
i auf ein Terrorgruppe oder Millencolin Konzert, weil 
1 die waren ja „früher “ mal cool, und inan will ja 
den Anschluss nicht ganz verlieren ??? 

Dafür sind aber auch jede Menge neue Leute 
dazugekommen, es konzentriert sich halt nicht mehr 
nur auf den Wohnort, man kennt mittlerweile Leute 
; aus der ganzen Republik. Nette Leute lernt man fast 
j immer irgendwo kennen, sei es ein Konzert in einem 
Ort, wo man halt noch nicht war. oder auf einer 
L Demo, man muss halt nur vor die Tür kommen. Das 
sind in meiner Umgebung immer weniger Leute 
fgeworden, mit denen raun zusammen auf ein Konzert 
iren kann, das kann dann durchaus auch mal in der 


Woche sein und von einer Band, die keiner kennt, 
warum auch nicht? Anders lernt man doch nix neues 
kennen, was der Bauer nicht kennt, dass frisst er 
‘£j nicht, oder wie? (da muss ich an dieser Stelle auch 
mal dem Olli ein dickes Lob aussprechen, der kommt 
echt zu jedem Scheiß mit und weiß nicht nur wie inan 
Spontaneität schreibt, sondern auch, wie man sie 
lebt!) (ob er wirklich weiß, wie man’ s schreibt?) 

Das ist für mich auf jeden Fall ein großer 
Bestandteil am „Punk “ sein. Viel rumkommen, Leute 
kennen lernen, ohne Sicherheitsgraben und Securitys 
die Bands auf der Bühne abfeiern und jede Menge 
Spaß haben und natürlich auch dabei das ein oder 
andere Bierchen zu trinken! 

Vom Aussehen auf jeden Fall so. dass man aus dem 
Rahmen fällt, anders sein, spielt da ne große 
Rolle, nicht mit der grauen Masse schwimmen, 
sondern ein wenig Farbe in den tristen Alltag 
bringen, Abgrenzung auch ein Stück weit, obwohl man 
immer noch ein Teil des Ganzen ist. Wie hoch dei 
Iro ist - ist doch egal, wie viele Nieten auf der 
Lederjacke, ist nicht wichtig, es zählt, dass es 
was Eigenes, was Individuelles ist, „Punk 
Klamotten von der Stange gibt es nicht, selber 
schaffen ist viel schöner, man braucht nur ne 
Idee.. 


I 




wiUst du wirklich immer Hippie bleiben? Für im 


äsil 

-tt'i 

>r Punk! Das möcht’ ich sein! 










Geschichte eines Somme 

Bullizeijt'1 ! <<Y’,Vy‘' 


|Oort wurde die Emrichtung für, 


izenviertef 




4 1 . H-i^Geschichte.^ (Berict)t:r2lvyef‘i$ei ! ten;W.e|t6rHn- > cne 


1 PÄt '»““SSSrXnn auch ihre SplitI,P mit « ad J 
.,*-,1 . 1 «. »ittiücs zu erzählen habcmicn 


HPost», Pest-, PestpockenS 

y^^i wi ss —— 

[Nachdem ich die Band schon T 

| Pesti>ocUen C vh;Xlcicht _ 

I Grund d„ N»,...... und •**- *■»—“*“ 

S verbinden, anbei* Sanken nix gewesen... clan ^ c |t'nehr eine Mode, als eine Ixbc nsein stcl-1 
|häMchsten und __"" 

I hing sehen. Deshalb hab ich Dann)*, dem Sänger und Gitarristen der Itand, mal ein paar 
I Fragen gemailt, die so im Groben drei Theinengebiete abdecken sollten: 

11. Stellt man Bands, w ie z.B. den Casualties nahe — würde man auch auk Punkcore ver-1 

I öffentlichen, weil auk dem Isabel ja käst alle Iro- und Nieten-Bands xuhaus^hul^dJwohkpi W 
Rauch rechte Sachen verti*ieben werden l 
1 2 ‘ htwieweit ist Punk für die Pestpocken Mode und nicht lasbenseinstelluSS^I^^^P^it, 
I | ■i CII ? Cn >v^i*den in den Texten behandelt und kommen die überhaupt beim Pub- 


I likum an und existiert dieser Anspruch überhaupt/^! _ 

Ich hab also zu jedem Punkt erst mal eine Frage gestellt, mit dcnensicli Mr ^ v ^ ^ <i ” aUe 
|j||| rilings nicht auseinander s etr/.eu wolltejl^^^^^^^^^^^ 

|HP: Würdet ihr auf einem Label wie Punkcore veröffentlichen? 1 
IHP: Wie fi nanzi ert ihr Haargel, Haarl ack und Haar 

||HP* Ich kenne Veranstalter, die keine Konzerte mit euch machen, weil denen dann zu viel e Asseln > kpjflinen 
s * c ^ e uer Publikum nu r aus Asseln und Stumpfpunkern zusammen?J 

^ ~ ■&. V ( } VITCK) 

Dannys Sag mal, soll das Interview nen Witz sein?k 


^Auk mein Beteuern hin, dass es sich hierbei um keinen Scherz handelt, sondern um die H 
t ersten Fragen aus drei groben Tliemciigebicten erhielt ic h leider bis heute keine Antwort... 
rÄ ^ @ • «fc-.S! 


Ui 

(3 


Schalle, wenn man alles so bierernst sieht und mit ein wenig Ironie unil Sarkasmus nicht H 
umgehen kann. Vielleicht kehlt es ja auch a mjqit ellekt. sich mit diesen Sachen auseinander 

JEP 


m zu setzen^-icli kann da nur spekulieren... 

dffffiSK® mkss* «I 
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statt die gemeinsam während derVorweih ; : S 

WWW.WALLI-BLEIBT.DE ^ ^ ^ 

m .;. } ... , . '• •• ... X 

uhd 16-: Januar 2004 gab es zwei Aktionen eines Bauwagenkorsos in Hamburg und? 

’Lüb j 

,die^ Baübehöfde ,(HH)'.bzw. an Bürgermeister und CDU-Fraktion. (HL) übergetor 

Während in Hamburg , > ; * 

-m. ca. 506,Mensc^gMjjji&^lg^;,\ Ai L 


dann 1 ;im Wartesaai. desselberiilfethauses ‘ein Solidaritätsfrütistück ohne*|^j 


Winter kommt ebenfalls-dicke für alternative 1 politische und kultu 


i.-'f .v tfTWQMmx*, ' Conne 

Island, das Wohnprojekt bl2, das Geyserhaus, das Jugend- und Kulturprojekt Halle 5 e.V. 
und andere. Bereits verni ^WBSSSSl:' 


Tschense) wurdeweiß; 

lübermalt und wird jetzt rund um die uhr Von der Polizei übemäqhtydamit niernand auf] 
bunte Gedanken kommt. Höbepu , . • 

\ •» v wS?' • ; ; ; HTTP://KAMPAGNE.CONNE^ I 


! IS LAND. DE/- 


chtstag zur Besetzung des "Linken 1 Ufers" In Mannheim-Jungbusch,, einem, 
Gebäudes der Deutschen Bahn; w elches zuvo r , ■ ’■ k _> w 


Supermänner plusSEK und Hubschrauber das Haus wieder räumten und es unbe-woho 


Pp"; ' m-' t a>llen Mittender neoliberalen. Politik 

'Kürzlich traf dann die Kündigung iürnj;; .t " 

WWIW.^TEFEU^RjyA£H^ £,yi 1 W 5 ’' " 

Am Silvesterabend : . w , r... 

■ , ■?. ■, Auftreten der Polizei in 


jzüperitferhefi’ 


'S&zs/J 4 


mmmm- 


ifiir das seit einigen Monahmbeset^ 

r:. . _ 

; Räumung akut bedroht. In Freiburg wu 

j~ . _ v v rnerhln 3 Tacjen Besetzung; -\ *. % 

W un ist dank elnes riesigen Loches im Mauerwerk d'as Haus unbewohnbar, obwohl schon die 
Grundstücke der abgerissenen Häuser 7 und 8 seit Jahren keinen Käufer haben. 11 Besetzer S 


elK ft da 
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Eigentlich sollte dieser artikel im 


„Bundschuh" Nr. 9 


stehen, eigentlich hat er das auch getan, aber 


eigentlich is da was schiefgelaufen, so dass der eigentliche artikel dann nur zur hälfte drin s tand, und^ 
nachdem dat bundschuh und der human parasit dann doch irgendwie wieder frieden 

ge schlossen hatten (oder schreib ich hier für den feind?), ) 

£ bettelten der bäppi und der olli mich auf jedem konzi an, ich solle doch mal was für sie schreiben, weil 
lieh so talentiert sei und überhaupt würden sie mich lieben und total geil finden, natürlich wusste ich, 

•| dass sie mich anlügen, aber da ich jede gelegenheit nutze um meine texte ^ 

i !ir N^nters Volk zu bringen, dachte ich mir, dass hier wäre eine gute gelegenheit dies zu tun. ., 

u hfestl vawo ihr wahrscheinlich dieses he^’ v *, ^ ^ 

JAnm. Bäppi: da der mir hier vorliegende Artikel fast zur Gänze im Bundschuh #9 enthalten ist, und nur 
*das Ende fehlt, wird jetzt hier auch nur das Ende abgedruckt und auch nur, weil der Ossi einen | 
^fünfstelligen^ , ^^ ^ ^gra^^^p^p^auf ^p ^^^^ mein onto 

j^The Woggles im Bürgerhaus Bilk zu Düsseldorf am weiß ich 


*§$ überwiesen 

fpgi 

nich wievielten 

— 5 


| (...) zurück zum text. band also fertig, ich erstmal langsam Sachen zusammen suchen um 




„Yes ...ähm... maybe... waitl" (wühlt in den platten, um nachzugucken, aber alle eingeschweißt) „X could 
"say „yes" to seil you a record, but I'll be honest. I don't know..." „Oh... thank you! then I take the 
single..." (lächel) nette frau, muss man schon sagen, und da die single keine hülle hatte, gab's^n 

wsm ra nn 1 «» nüfTorhiil+nn da. 


/eg una aie rangeiei ging gerduc »v=>-r w 
cen auf teufel ~ # ( // / -A 1 

si rnmidiäm 


i zu erwarten), 


nen 

*^a!s ich d^^^^S^^^^^SaSen^im, waren viele leute schon weg und die rangelei ging gerade los.y | 
P* keine ahnung, wie's angefangen ha t, jed enfalls provozierten die türken 

,k ■— PPsmös»*’ _ 

dame ging die idioten immer wieder an was diese ^^leitete prügllei, obwohl zahlenmässig | 

irgendwie hatte wohl keiner der anwesenden „altier-Hativen lust auf ne p g _/— .. hwhb 

weit überlegen, damit nicht einzelne punx alleine in den gPS,„_-, . 

|F SS I& B& “ „feindlichen" mob^stürreii^N^^ war ja keine 

gingen ein paar^andere schlichtend dazwischen, dann kam die polizei. „ihr bösen kinder, ^st d^jondJ 
geht weg 1" sagts und fährt wieder weg. (nur mal so: mal angenommen, ein paar punx *Jffl 

hätten sich so aufgeführt, ich glaube, die hätten nich so einfach gehen dürfendes gab immerhin 

. . ' vfiU^f/iverJetztenl). haben die bösen kinderdann auch erstmal gemacht. R. wurde 

krankenwagen gepackt und erstmal mitgenommen, wir standen 

mLv&m m 

._ iHiM^ff | dann noch so rum, inzwischen die einzigen, die da . _„ i4m 

'SSS^JSsssssss^s^SESSSS^t 

telefonzugange_gewese ^ ^ fler befürcht unq. dass die bullen nochmal kommen, zuruckzogen. 


zurückgepfiffen und weg war'n se 
sonst landen wir noch im knast, wenn die bullen fi 


kommen. paB^WTmatrgtiäB^ kennt <k) p 

vor der tür standen, sondern leute aus der £4 ' 


& ^ is hiermit gescheh en un d das näxte 

ganzes «f stück - - — besuch wert 

gefälliger abend. __. " - n näYtpn besuch . 


, t'zumfndest^be^umsonst-kon^is). fndIcgTreu^c h Xnluf mj nen^xten besuch. 




‘ Ldenn dann spielen OIRO aus d'dorT und die machen super musik(n ^ n ’ ke ‘" Konsorten mögen! 

singies der „neon-serie” nur empfehien, vora.iem '-tend.emusk ^^-kebiutund konsort ^9^ 

—n mögen? 


laußerdem: kann man eine band, die eine platte „Oi! £® u ® r ' 

V,,nn"Ä mCht 

IP.S.: 3a, dat Oiro Konzi war super! nachzulesen im näxten 


BMI vn. v-ä c»a üc 


Bundschuh"! Vielleicht... 

—m \' w 




9 einem 1 

Qi^^^gl^^^jpopper, wani nm uei u CI UI tm-un^, ~ - iSE»«*..: r h.-tt«*»'"- 

_ _ _ _ _ _ __ mit d 

von weitem wurden dann die paar anderen, die immer noen in un« 

Worten „ey, alder, lass die. gehn'n wir eben noch zur Uni-Party... 
naja, wir trollten uns dann a uch richtung S-b ahn, *'•' art 
wirklich ^a(nochmal?§ir' 

Fazit: das erstemal für mich, dass keine nazis i 

SS | bevölkerungsgruppe, für die man aut .'^1 

SÄ ,S "<••» ä ^bchr. war für mich auch der grund 

IS z^J3Ä*“oeh k,«n nX.an is der bescheuertr -^^^ t ^“m!ch 

(muss zustimmen, nur weil diese leute türkische eitern habe "'® . %$r 

dumm anmachen, einfach nur dumme P 0 PP^er^aja,^nchm ^ sowas nachzudenken. 

-^a is mermn gestnKiicn unu una hpaiv-—«■'C j 

£j V_V-^T' »stück fi »? Jmednger! ^ 

eben — 1 e,n - 



















[Es ist irgendwie so was w 

its, dein Weg nach 
[Hause vom Rubrpott führ» 
[dich mal wieder utnstäindlicli 

Uber die Landeshauptstad. 

[Doch diese Etappe hast du 
[hinter dir und du sitzt in dci S- 
jlinhn, Rippst dat Bier runtei- 
Lat de dir eben grad *" » d0 ° 
loekauft Hast, und machst, da 
lilic Fahrt sich ewig zieht noch \ 

Ui 

i I 

j Plötzlich dringt ein gegrölter ( 
iSlimesong an dein Ohr. Du 
| erinnerst dich wieder, Kevin is 
sja auch noch mit dabei und 
j machst die Augen auf, drehst 
\ deinen Kopf in seine Richtung, 

| stimmst aber nicht mit ein, weil 
| du nicht in der Stimmung bist 
und ziemlich im Arsch, 
j außerdem fehlt Biippi für euer 
I Tenöre-Trio infanalc, der 
I nächtigt soweit du noch weisst 
| in Du is burch. 

S^SSRt 

(Also nicht weiter spannend 
I U nd eher das selbe wie immer, 

| aber dann als du deinen Kopt 
Igerade wieder in gemütliche 
I Dösstellung bringen willst, da 

passiert es... dein Blick fallt auf m 
I den pomadigen Typ der= ?* 
1 irgendwie wie n Auto 
I ruberschaut , weil K evin grölt. 

K|ipnSB9R^lF Isi 


, iliTillfil ITCi 

Er ist nicht alleine, sondern hat 

seine Freundin und noch so 
neu .schmierigen Typen] 
mitgebraclit, allerdings 'nljj 
etwas stHmmigeres Kaliber. Sie. «V 
stinken alle drei pervers naclif 
irgendwelchen teuren 

Duftwässerchen und sind 
einfach widerlich. Naja, diijl 
schließt die Augen wieder. 

vst SiniEf' 

- flÖfcr.,: ; -I 


Büttgen 


beginnst 


Bett zu 


m^hen J • n- a "' S dci " cnl 
»Sw'ii h • !' R,cll(u,, g Pomadic.i 
S#^«seWi«nm *"* VIClC " Gcl el ' nic,) 

Aber „ein, 
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zu kurz und Spcckie wird j 
getroffen, steht auf und will 
sich nun mit dir prügeln. Da du 
grad gut in Stimmung bist, 
willst dem ma stellvertretend 
jjlur Assitoastie eine geben, 

■Jspringst auf, und! 

Bbeatdown...der Typ knallt zu 

(tp 2 


!:j|! 


Wenige Sekunden später fängt! 


Kevin wieder an militante 


Slimesongs grölender Weise zu 


zitieren, und du öffnest aus 


purer Neugier die Augen, und 


guckst zu den drei Poppern 
Der Typ glotz wieder blöd, und 


nich verkneifen, was du mal 


doch lieber gelassen hättest 




/bringen 


vorderster 

Assitoastcr 


v„„V 

von Pomadic, und jh v f ls P 

SÄÄ 
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tfWi 


K «in nuZlöst SCr von 

f l >0 Ppcr f‘°- “»«I diej 

,a “‘stark ihri/h" "° ch k 

nachher bt '‘ enclr I 

Bierflaschen , '««»fl 

,Vils natürlich gp 

.Sprache ,v ;ll -c„, •' , ° Wc Ü 

l*' nn •'« Gladbach einr T**' * 
Imgcschadr^ fl vo " 

T»' 4* 

iSster.- 

Abschluß des 
noch als 


Kotze, 
schlimmer 


Der krönende 
Abends, war dann 
Kevin riesige Massen 
die wirklich 
gestunken haben müssen als 
dass Schlammbad bei “Icrh bin 

ein Star holt mich h^^' U8 <« 

‘"f. d *° Gehweg gflbeltcJ 
Jedenfalls wars mehr als cldig 
II “" d . tl " Hlittest fast „och ' 

j ekofzt " w * 

|f . G . es,,lllli ' Ni| l« »uf Rückfahrten 
Jff könncn hi *lt »ich immer alle <*! 
<m rumsingen und Spass haben-* 
g|.....immer mitten in die Fresse! 
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Coole Kids tragen kein^Pali - Tuch 

SSsääsä'SS““ 
_ ^ ._.___ ____ 

’i Die Kafiya, wie man das Palästinensertuch auch im Lexikon-Deutsch nennt, war eine der 
^traditionellen Kopfbedeckungen in den ländlichen Gebieten Arabiens..Vor allem in den Dörfern 
i gehört die Kafiya seit Jahrhunderten auf den Kopf eines jeden "anständig erzogenen" Arabers, so 
^ wie die Pickelhaube auf die Rübe von Kaiser Wilhelm. | -- 

die Studenten in den 7 0^r" J a hre ^ ^^estir^^nC^nUd^Tso ^ang sa m in Mode. 

I)freie Liebe praktiziert, kam dieses K1 ® ldu "£^ ers t in Vietnam, später dann auch 

•!Zumeist auf den Häuptern sogenannter Vol .^ b g häufiger in Kopfnähe verlauster Hippie- 

i i n Kurdistan oder halt Palästina, fand es sich auch immer häutiger m ; 

«* Studenten, die sich eben mit jenen V olksbefreie rn solidansierten^|. 


•Doch gehen wir wieder ein wenig zurück in unserer Zeitreise bis wir beim alten Adolf H. 
dangekommen sind. Moment mal, was hat denn der mit meinem Schal zu tun? ■£ 

I Diese traditionelle Kopfbedeckung geriet 1936-39 zum Symbol des profaschistischen Aufstands in 
'Palästina, den die arabische Nationalbewegung . mit Hilfe "italienischer Geld- u 
^Waffenlieferungen" betrieb. Obwohl das Dritte Reich, weil Hitler noch hoffte, m't Großbritannien 
feinen Interessenausgleich erreichen zu können, offiziell Neutralität wahrte, erhielten die Krieger 
Ildes Muftis von Jerusalem auch aus deutschen Quellen materielle Hilfe. 

tm 



ÖDie rebellierenden ländlichen Fedayin verlangten von den Arabern in den Städten, den türkischen 
%ez und die europäischen Hüte gegen die Kafiya einzutauschen. Melonen, Zylinder oder 
■iäCowboyhüte wurden nicht mehr geduldet, aus Sympathisierungsgründen wurde das Tragen einer 
^ einheitlichen Kopfbedeckung erzwungen. Wer der Aufforderung nicht nachkanuwui^ a^ 
ij und verprügelt. . 

I „Trägst du jetzt Pali-Tuch, oder kriegst du halt auf die Fresse!" Solche repressiven Übergriffe 
wurden von der britischen Kolonialpolizei als "Fez bashing“ beschrieben. Die Verteidigung der 
arabischen Lederhosen- und Schuhplattlerfolklore fand die Anerkennun g und Unterstützu ng des 
Dritten - Reichs, 

•ilm besetzten Elsaß-Lothringen kämpften die Nazis später selbst um die Durchsetzung der 
| richtigen, der deutschen Kopfbedeckung. Die französische Baskenmütz^/urd^lsbalc^/ertaotem 
% Man sah in ihr eine "Gehirnverdunkelungsmütze". 

'PR. 8S 


Mag die Verordnung, das Palästinensertuch zu tragen, möglicherweise noch den unmittelbar 
1 militärischen Anlass gehabt haben, es den britischen Truppen zu erschweren, die ländlich 
gekleideten Mudjahedinkrieger unter der städtischen Bevölkerung zu erkennen, so zeigt die 
jAnweisung zum Tragen des Schleiers von der weiblichen Bevölkerung, die quasi im selben 
I Atemzug erfolgte, den prinzipiell reaktion ären C harakter der neue n alten Kleiderordnung.y^-v^ 
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Der Zwang zum Paiästinensertuch war letztendlich gerade kein militärischer Grund, vielmehr 
entstand er aus dem Motiv die althergebrachte Gesellschaft gegen verwerfliche Einflüsse der 
britischen Mandatsmacht zu verteidigen. Bezeichnend für eine solche reaktionär verbiesterte 
Abwehr des Kolonialismus waren vereinzelte Mordtaten gegen Araber, die beschuldigt wurden, zu 
gut Englisch schreiben und lesen zu können. Sie wurden rücksichtslos abgeknallt. Jahrzehnte vor 
den islamischen IchschickdirmalzweiFlugzeugeindeineblödenTürme Oberbart Osama in Taliban- 
Afghanistan, die bei Strafe von Peitschenhieben den Männern das Tragen von Bärten abverlangten 
beziehungsweise den Frauen das Tragen der Burka, und ähnlich den Mullahs im Iran, die mit 
' drakonischen Strafen ihre traditionelle Kleiderordnung durchsetzen, erzwangen bereits die Fedayin 
des arabischen Aufstands in Palästina von 1936-39 das Tragen des Schleiers und des 
Palästinensertuchs. 



Soweit so gut, aber wieso tragen coole Kids jetzt kein Pali-Tuch? Ich bin doch kein Nazi oder 
Antisemit, weil ich mit dem Tragen dieses Schals, wohlgemerkt: Ich trag das Ding nicht auf dem 
Kopf!, meine Sympathie mit Palästina ausdrücke. Die Palästinenser sind gegen die Juden in Israel, 

1 die Nazis waren gegen die Juden auf der ganzen Welt, die Palästinenser haben alle zum Tragen 
ider Kafiya gezwungen, ich trag jetzt auch so einen Schal - ergo, ich bin ein Nazi. Nein, nein, ich 
jsehe keine politische Aussage im Tragen dieses Kleidungsstückes. Es ist bloß ein kleines, ab und 
lan auch nützliches, weil wegen warm und so, nichtsdestoweniger aber potthässliches verdammtes 
Kleidungsstück und nicht mehr. Und wenn du ein cooles Kid wärst und wüßtest was Stil und 
Geschmack sind, hättest du diesen Lappen eh nicht um deinen Hals 


i rotz allem, vvas wären denn die ganzen Kiddie-Punker ohne 
Pali-Tuch, nachher wird auch noch der Parka verboten, 

Gott bewahre... 
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e die selben Sprüche: „Hast du »na ne kleine 
. *: ; Spende?“ 

: " v;: ' ; : 511 

musste ^nml^c^’^ ““*£ ino « 1 , U>leta. Controllare: (Das 

Kleingeld über?« Dabei spielt es keine llolT " ’ i° ’ * lM vieIIeicht 11 bisserl 

ohne Obdach ,st, „der gar der kranke Mensch der zitternd de x näxten 

Schuft zusanuiie>isciiiu:yrt. , ^ *” 



I •*— — H»e„, „ „« „ ehr , lcll . 

..»in m». b,’o T“'' " W “’"' / 

Jkcle er sich statt ..i„ , ,. ° l dm,n S von dir...«, oder so ähnlich wör- f 

\ der üblichen Standardsprüche, bittend an dich wenden. I 


Ich für meinem Teil gebe solchen Menschen auch viel lieber etwas, statt „em Men- 
j sc icn mit buntem Iro, der mir erzählt er is obdachlos (was wohl och stimmt), n.öch- 

1 Kol“, e ¥ “T z’ ,aCh ,Jel ' H “’ W ° C ‘* w '*prünglich herkommt, und brauch halt noch 
Kohle kur das Zugticket. Wer diesem Schnorrer ohne Stil etwas »ibt Sinanziert d’ 
,n,, /.«glataU».,» *. ^ M ■ „ ; Va ; 

mcht * ist, nur SOU er dann halt auch nach Kohle kür den mixte» 

v C,m ’ vs und mcI,t auS tlle krumme Tom* kommen! 
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:SiaSfci'r.■ 


vScImorren ist nicht Funk, Punk ist stilvoll schnorren!! 
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«groimd airtcr aBS ycars uf } 

j|0»i! worlc fhe gicoi&ic bve done 
wh« livcd m it. i 

not »nly for tlae liauds and jmhixJ 
laut als» fnr tBic wliolc neitgfi- 
hourliood and cvon tlae city. 

Our new «jovcriinieiit is tryiiitfg tu 
closc nll sigunts nowadnys, naaal j 
they liave ptausc ready tu ilScfgn- 1 
|Bise it coui|>lctcly (in Holland it 
t still isii't IIBcfgal). Tlicrc are sollte 
liasic ritglits. We must fifllif 
laigainst it. J 


frischen..„„kr,der Alari!^ asnaf ^ 
i sic im Vorprogramm ilcr 2 
f" « ,c “' Äcif,,„„i rf i 1!lttcil I 
"vnsste aucli ieu gefallen, jj 
mbcrland" raus and if 
“ss l»»r exellancc. « 
woraufhin iclt Kob, deii^i 
ragen geschickt halt, nach etwas 1 
Ausgabe gestillt) bekam ich M 


r sic geworden, als iclt 
IX live erleben durfte. _ 
ut-Kinglc fertig und die n 
fcs Allinm "AValicc In Mim 
lc musikalischen Hiirgcnu 
ht s« wirklich zurecht, 
mal neu paar l : 

1 Aas in die erste 


Äßis 

f r "■ 

i ’•* • 

iKMSfed&M:. i 


IHM: well, i tloii'i thlnk pcoplc 
sa y tliat for tliat rcason, " ,8IS8i '11 

ness". xS 

It s aboiit |ie«|ilc wh« say tl,at fgg 
they proliably have more o« « W 
•mit so extreme' opiitio« ahtmt 1 
tliings and soinetiines a liit red * 
and soiiietimes niore green may- 
f lic, dcpciids on tlie snlijcct. aml ^ 

\ |f it makes sense and it s well 

| tliought trongh, we proliably 
jL „mst rcspect tliat in away, cam 
Bif we dwivt rcspect eacli otliers 
P different opinions tliat wonld 
I ,nnkc ns nazi'S, wonldirt if.» Kol 
S|tliat l'Hi saytog we must agrec 

lland tolcratc everything that 

llflcniiies on our ginth'S. 


r MM-. \Vhat 
tolbiUfi nlm 
noiitivs .-im 
“"'»tallnl! 

1 IV,la *'S Oll ||, 

° # thc s<i iss « 

gaüce xuiifiv 


KOK: Aliout closiias) asfi s. wc imvc 
giarficigiatcd iu tlie fiaglit atjainst 
closin«! az s aml still dn. Wc 
rccently tli«l somc Bicncfit shmvs . 
in Kottcrdani atjainst closintj anj 
AZ. Also jo% cliass |»lnycr> and lfP 


IMIK: Oli, not at all. Otf coursc wc 
: ^ sogiiMirt tliat kiud of fitjlits, it s 
'■'% niore tlian a |iity gioiicc and tlie 
!|Overnmciif slmt siguats down. I 
J tliink it*s a sliauic thnt for in- J 
y^aiice "tlie liiauwc aanslaü" in j 


„ivBTOf&i 

.ecoutestowovo 

,u> vou thtok HusL 

















